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I

Carl Friederichs Rede an das badenbadiſche
Geheimeraths - Collegium im October 1771 .

— —

© : haben mir jezt eine neue Verſicherung derjenigen
Treue gegeben , welche Sie mir ſchon vor einiger Zeit

augelobet hatten , und welche ich mir von Ihnen , als

Ehre⸗liebenden und gewiſſenhaften Männern , ganz gewiß
verſprechen darf . Die angenehmſten Proben , die Sie mir

davon geben koͤnnen , werden darin beſtehen , wenn Sie

mir durch Ihren Rath und Unterſtuͤzung , die Mittel und

Weege , durch welche meine neue Unterthanen gluͤcklich

gemacht , und das Land in Aufnahme gebracht werden

kann , erleichtern werden .

) Dieſe Rede hat der Markgraf mit eigener Hand niedergeſchrie⸗
ben , und zu Raſtatt im erſten alldort , nach dem baden⸗badi⸗
ſchen Landesanfall , abgehaltenen Geheimenrath , nach abgelegten
Dienſtpflichten der bbadiſchen Miniſterialglieder und erſten Hof⸗
beamten , als an dieſe gerichtet , verleſen .

Das Original findet ſich in der Miniſterial - Regiſtratur vom

Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten , im nehmlichen

Faſcikel , wo die Beilage IV . in Urſchrift iſt .

TI, Band. 1



Die Regungen der Liebe und Zuneigung , welche

mein Herz von jeher fuͤr meine Unterthanen empfunden

hat , ſind allezeit den Einwohnern deg ehemaligen baden⸗

badiſchen Landestheils in gleicher Maffe mit gewidmet gez

weſen ; nunmehr aber ſollen ſie wirkſam werden , und ſich

durch Proben an den Tag legen —

Es wird aber dazu das Vertrauen der Unterthanen

erfordert , und hierzu koͤnnen Sie ſie durch Ihren Zuſpruch ,

Rath und Exempel , ermuntern und anfriſchen . Thun

Sie es , meine Herrn ! ruͤhmen Sie ihnen die vortreff⸗

lichen Folgen der Uibereinſtimmung der Gez

müther zum Beſten des Ganzen , und daß , gleich —

wie die Gluͤckſeeligkeit eines Regenten in der Wohlfarth

ſeiner Unterthanen beſtehe , fo fih anh ihre Wohlfarth

auf ein uneingeſchraͤnktes Vertrauen gegen ihren Regenten

gruͤnde , durch welches ſie ihn in den Stand ſezen , ihr

Beſtes zu befoͤrdern . Ich ſehe dieſes als einen der groͤßten

Dienſte an , den Sie mir leiſten koͤnnten , und ich hoffe ,

daß ich um ſo eher dieſen Endzweck erhalten werde , als

ich mir viel Gutes von der Gedenkungsart der Einwohner

dieſes Landes verſpreche .

Iſt dieſer Endzweck erreicht , ſo ſind meine Wuͤnſche

erfuͤllt , ſo genieſe ich das Gluͤck über die Herzen

meiner Unterthanen zu regierenz ; ſo vermehret

ſich das Anſehen und die Groͤſſe des Hauſes Baden ; und

es muͤſſe ein ohnumſtoͤßlicher Grundſaz bei unſern ſpaͤteſten

Nachkommen bleiben , daß das Glück des Regenten

von der Wohlfarth ſeines Landes unzertrenn⸗
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Carl Friederichs Autograph ( fac - simile ) —die

nachgeſtochene Schlußperiode , aus vorſtehender eigen —

haͤndig niedergeſchriebenen Anrede an die baden - ba⸗

diſchen Geheimenraͤthe , bei Gelegenheit ihrer Amts⸗

verpflichtung von 1771 .

s
III .

Ein Gedicht Carl Friederichs .

Dupont ) , als er 1773 in Carlsruh verweilte , beſang

den Markgrafen an deſſen Geburtstag . Folgende Stanzen .

aus ſeinem Gedichte werden hier aufbewahrt , weil ſie nicht

allein ein getroffenes Bild darſtellen , ſondern auch das

Feuer erweckten , in welchem der Markgraf darauf geant⸗

wortet hat .

) Verfaſſer der Physiocratie und der eben ſo geſchäzten Ephé⸗

merides du citoyen . Der Markgraf , nachdem Er ihn 1771

in Paris kennen gelernt , hat ihn in der Folge zu Seinem

dortigen chargé ' affaires, , da er ſchon koͤniglicher Staatsdiener

war , mittelſt ausgewirkter ſeltener Erlaubniß , ernannt . Er

růčte şum inspecteur général du commerce vor , und

war im Anfang , der Nevolution Mitglied Der assemblée

générale .



Simple , juste , nrudent , grand avec modestie ,

Ila su resister au funeste poison .

Que, verse aux rois , la flatterie ,

Le jour qui Lui donna la vie

Est la fête , de la raison ,

Jamais . Il. ’ abusa , de Son . pouvoir suprême ,

Lorsque ' on ceint le diadême : ,

Tl sait , que pour le peuple on en est révetu ;

Pour le peuple . Il existe , et Luj même II ' oublie ,

Le jour qui Lui donna la, vie

Est la fête de la vertu ,

Il sait aimer . comme Il , sait plaire ,

Il est tendre , époux et bon père ,

Il a Tart ' émouvoir par des soins bienfaisants .} P £

Qui , le , voit près des siens , dit ' une ame attendrie :

Le jour . qui Lui , donna la vie

Est la fêtẹ - de Ses , enfans ,

Nous . portons . tous , ce , noble titre

De nos destins s I est Tarbitre ; .
’ est pour , nous rendre heureux par ses sages projets ,

' est le père de la patrie ;

Le jour qui Lui donna , la vie

Est la fête de Ses . sujets ,
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lestie,

Antwort des Füͤrften .

„ Wenn vaterländiſche Toͤne
Durch den Mund

Tugendhafter Fremdlinge erklingen ,

Gefuͤhl der Menſchheit aus zudruͤcken :

So freuet ſich mein teutſches Herz .

Mit alten Barden . licdern

Sangen Tuiscons Soͤhne

Von Freiheit — mit teutſchem . Blut
Zu theuer nicht erkauft i

Wenn Teutſche Teutſchlands Freiheit

Kennen , ſchaͤzen , lieben ,

Natur und Ordnung , Recht und Pflicht ,

Und Tugend mit Freiheit ,

Der Weltbewohner theures Erbtheil nennen ;

Wenn fremde Voͤlker

Wie freie Teutſche denken :

Dann iſt , wo Menſchen leben ,

Auch teutſches Vaterland ;

Dann iſt , wer Tugend liebt ,

Ein Sohn Germaniens ;

So darf den W henfreund ich Teutſchen nennen ,

So iſt Dupont eii Sohn Germaniens “ .

isants,

attendrie

) Carl Friederich , was hätte dein groſes Herz empfunden ,

wenn du die leipziger Schlacht erlebt häͤtteſt !



Dieſer , in ſeiner poetiſchen Replik , nahm das Geſchenk

des zweiten Vaterlandes an , und entwickelte auch ſeine

feine Empfindungsweiſe in der nachſtehenden Strophe :

„ Aux males vertus des Teutons ,

„ Je joindrai des François ' ardent et fièr courage ,

„ Leur sensibilité , leurs douces passions ,

„ ' exemple des Germains , peut rendre un , Français
sage ,

„ La nature les fit tous bons ,

„ On doit en valoir davantage

„ Lors -ce - qu ' on tient aux deux nations “ .
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IV ,

Schreiben des Markgrafen an Seine Miniſter

vom Jahr 1777 .

Einige Jahre nach dem baden⸗badiſchen Anfall ließ dée

Markgraf die folgende Nachfrage um Seines Landes Wohl an,

die Miniſter gelangen . Sein eigenhaͤndiges Concept dieſes merk⸗

wuͤrdigen Auſſazes findet ſich in den unten bemerkten Acten *) —

und neben ihm eine Abſchrift von der Hand des Erbprinzen .

Carl Ludwig .

„ Abermals iſt der Lauf eines kummervollen Jahrs “ “ )

ſeinem Ende nahe , und meine bedraͤngte Seele wirft ſich

ſelbſt die Frage auf , welche Pflichten ſind in dieſem ver⸗

floſſenem Jahre erfuͤllt , welche verabſaͤumt worden ? Es

ſoll dieſes , ich weiß es , die Frage des Tages und der

Stunde , eben ſo wie des Jahres , ſeyn ) , dann iſt ſie

es aber allein des Gewiſſens , und nicht der oͤffentlichen

Geſchaͤftspflege des Mannes , dem die publike Sache ob⸗

liegt . Urſachen und Wirkungen koͤnnen in dem Gange der

Staatsmaſchine nicht immer ſo nahe beiſammen ſeyn , daß

) Geh . Rathsacten : „ Landesregierungs⸗ , insbeſondere Kanzlei⸗

fahe : „ die von Ser . bad , Carolo Friderico úber den Gez

„ſchaftsgang in den Collegien erforderte Berichte “ .

| Es war derjenige Jahrgang , in welchem der Ausbruch der Syn⸗

dicatſache den Furſten betruͤbte , der voll Liebe fúr alle Seine Une

terthanen war — wiees ſpaͤterhin die ruͤckkehrenden Verirrten

ſelbſt eingeſehen haben .
+ ) Der Cefer lernt hier zuglcidh den buͤndigen Styl und das Sprach⸗

ſtudium des Markgrafen , ohne Zweifel mit Vergnügen , kennen
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fie das Werk eines engen Zeitraums ausmachen ſollten .

Die Epoche eines Jahres iſt aber doch wohl ein Raum ,

nach welchem die Frage angemeſſen zu ſeyn ſcheinet ,

Was iſt alſo in dieſem Jahr gethan worden ? Was

in dem Geheimenrath ? Welche Geſchaͤfte von denen , die

in dem Anfang dieſes Jahres laufend waren , ſind geen —

diget , welche davon haben einen ſolchen Druck bekommen ,

daß man ihrem Ausgang als gewiß entgegen ſehen kann ?

Welche ſind von der Art , daß man davon kein Ende ſiehet ,

wohl aber ein , immer Zeit und Geld koſtendes Geſchaͤft ?

Welche Gegenſtaͤnde von einiger Wichtigkeit ſind vor⸗

gekommen und abgethan worden ? Was . ift im Land ver⸗

beſſert , welche Mißbraͤuche ſind abgeſtellt ?' Welchen Elen⸗

den und Bedraͤngten iſt geholfen , und welche Verdienſte

ſind belohnt worden ?

Ich ſollte mir zwar dieſe Fragen ſelbſt heantworten

koͤnnen, da ich den meiſten Sizungen dieſes Collegiums
beigewohnet ; oder doch davon den Vortrag vernommen

habe ; es iſt aber leider die Geſchichte der Geſchaͤfte ſo

weitlaͤuftig , und deren Glieder ſo unzuſammenhaͤngend,
daß das Gedaͤchtniß eben ſo unvermoͤgend iſt , ſich dieſelben

mit einem Blick anſchauend darzuſtellen , als der Verſtand ,
deren planmaͤſigen Fortgang oder Stillſtand , im Ganzen ,
zu beleuchten und zu beurtheilen im Stande iſt . Eine

ſolche Muſterung der Geſchaͤfte ſcheint mir alſo nach einem

gewiſſen Zeitraum hoͤchſt noͤthig zu ſeyn .NI
DR nehmlichen Beweggruͤnde leiten mich in der nehm⸗

lichen Abſicht zu den andern Collegien , denen die verſchie —

denen Theile der oͤffentlichen Verwaltung , anvertraut ſind ,

und ich ſehe mich veranlaßt zu fragen : Was iſt in dem
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AN —— EDAS

Hofrathscollegium von einiger Wichtigkeit . vollendet wor⸗

den , ſowohl zu der Berichtigung der Grenzen , und Ab⸗

thuung der Zwiſtigkeiten mit den Benachbarten , als zu

der innern Sicherheit des Landes ? Zur Befeſtigung des .

Eigenthums der Buͤrger, und beſonders der Unmuͤndigen ?
Zu Abſtellung aller Arten von Bedruͤckungen , beſonders ,

unmaͤſſiger Gebuͤhren und Accidentien ? Zur Erleichterung
und Befoͤrderung der Gewerbe ? Uiberhaupt was iſt durch

alle Arten von Gegenſtaͤnden hindurch , angefangen , fort —

geführt , und vollbracht worden ?
Wie viel waren in dem 1776er Jahr Rechtshaͤndel

bei dem Hofgerichte haͤngend? wie viel find deren in dem

1777er , zu Ende laufenden Jahre , endlich entſchieden wor⸗

den ? und wie viele ſind deren noch jezo haͤngend, und

wie alt ſind ſie ? Hat ſich die Zahl der Prozeſſe vermehrt

oder vermindert ? Wie hoch moͤgen ſich die Koſten be⸗

laufen , welche in dem Lande zu Ausfuͤhrung der verſchie —

denen Rechtshaͤndel verwendet worden ſind ? Wie viele

Inquiſitions⸗Sachen haben ſich ereignet , und wie lange .

haben die Inquiſitionen gewaͤhrt ?
Was iſt in dem Kirchenrathscollegium zu der wahren ,

Verbeſſerung des Kirchen - und Schulweſens , nehmlich zur .

wahren Ehre Gottes und Erleuchtung und Verbeſſerung

der Menſchen , ſowohl der Lehrenden als der Lernenden ,

Gutes geſchehen ? Was hat die Religion fuͤr neue Vor⸗

theile erlangt ? Welche Schritte ſind mit gedeihlichem

Erfolg gethan worden , um, ſtatt trockener gedaͤchtnißmaͤ⸗

ſiger Schulkenntniſſe , Ruͤhrungen und Empfindungen der

Herzen zu Glaube und That rege und wirkſam zu machen ?

welche , um das Vertrauen der Pfarrer und ihrer Gemeinen
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zu verbinden , und die Hinderniſſe , welche daſſelbe zuweilen

ſtoͤhren , aus dem Weege zu raͤumen ?

Sind bei dem Kammer - Collegium Vorkehrungen zu

weſentlichen Verbeſſerungen des Nahrungsſtandes , dieſer

Quelle des allgemeinen Wohlſtandes , getroffen worden ,
und durch welche Geſchaͤfte hat man ſich einem bluͤhenden
Stande genaͤhert ? Was iſt zur Verbeſſerung des eigent⸗
lichen Finanzweſens geſchehen ? Welche Mitglieder oder

Subalternen dieſes Co llegiums haben ſich ein Geſchaͤft
daraus gemacht , ſich die wahren Grundſaͤze der politiſchen
Oekonomie eigen zu machen , oder die bereits hierin er⸗
reichten Kenntniſſe zu erweitern , oder auf wirklich vor⸗

liegende Gegenſtaͤnde anzuwenden ? Wie weit iſt man bei
der Rechnungskammer mit Abhoͤrung der Rechnungen ge⸗
kommen ? Was ſind fuͤr verrechnende Bedienſtungen viſttirt ,
und in welchem Stand ſind ſie befunden worden ? Hat
man mit Regulirung einiger Bedienſtungen den Anfang
gemacht ? —

Ich weiß es , es iſt in dem zu Ende eilenden Jahr
mit vielem Fleiß und Eifer gearbeitet morden ; dem opn -

geachtet ſehe ich mich gedrungen zu fragen , wag ift nun

eigentlich gethan ? Ich meyne , die Summe der auf
den Staat nuͤzlich wirkenden Kraft , ſtehe mit der Maſſe
der durcheilenden Geſchaͤfte ) in umgekehrtem Verhaͤltniß;
je mehr ſich dieſe vermehrt , je unzulaͤnglicher wird jene .

Jemehr hingegen die Geſchaͤfte ausgelichtet werden , mit

Der ſogenannten Currenzien , die die meiſte und zuweilen
alle Zeit in Collegialſeſſionen wegzunehmen pflegen . Welche
durchdachte Beobachtung folgt hier !
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iwi je mehr Nachdruck , mit je mehr Energie und Schnellkraft
alle Federn der Maſchine wirken .

Ich habe daher nur noch eine Frage zu thun . „ Um
„ wie viel haben ſich die Geſchaͤfte , der Zahl

R ivori mah , vermindert ?

" | Ich weiß es , ich werde nicht ſo verſtanden werden ,j
als wenn ich ſelbſt durch obſtehendes zu einem weitlaͤuf⸗
tigen Geſchaͤfte Anlaß geben woll te , noch weniger aber
wird man es als einen Mangel des Vertrauens , welchen
ich auf die Herrn Geheimen Raͤthe und Chefs der Colle⸗

gien ſeze , anſehen , da ich mich vielmehr deren klugen ,
redlichen und unermuͤdeten Unterſtuͤgung zu beloben und

wa ki
zu erfreuen habe .

Blos zu meiner Beruhigung wuͤnſche ich zu ſehen ,

T mit welchen Schritten wir auf der Bahn gewandelt haben ,
ra welche uns bisher gefuͤhrt hat ?

Die Zuſammenhaltung des Vergangenen und Gegen⸗
ter Sair | waͤrtigen gibt dem Staatsmanne Gelegenheit , auf das

Zukuͤnftige zu ſchlieſen . Der Lauf eines Jahres iſt auch
ein Theil der Geſchichte . Laſſen Sie uns ſehen , was wir ,
unter goͤttlichem Seegen , uns Gedeihliches auf das zu⸗

kuͤnftige Jahr zu verſprechen haben .

—

Carlsruhe , den 12 . December 1777 .

Carl Friederich , M. zu Baben ” ,

Hinter den detaillirten Antworten der Miniſter findet ſich

noch folgendes Blatt , von der Hand des Regenten geſchrieben :
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„ 1 . Cultur⸗ Verbeſſerungen.
2. Renovationen .

3. Reviſionen der verrechnenden Bedienſtungen .
4. Abſchaffung der indirecten Abgaben .

5. Freiheit im Handel und den Gewerben .

6. Reviſion der Verordnungen .

7. Endigung der Haus - Prozeſſe und Hauptdiffe⸗
renzien .

8. Kammerguͤter - Verbeſſerung .

Diefes ſind die Gegenſtaͤnde , welche ich wuͤnſche im

Jahr 1782 , unter goͤttlichem Beiſtand , berichtigt zu

ſehen “ .
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V.

Chronologiſche Geſchichts - und Culturtafel von der erſten
Zeit der vereinten Markgrafſchaft .

1721 .

Anfall des bbadiſchen Landes , durch den Tod An guft
Georgs ( 21 . October ) .

Vorſichtiger und gluͤcklicher Vollzug des Regierungs⸗Antritts .

Einziehung dèr Hofhaltung und Regierung in Raſtaätt .

Viele Gleichmachungen in den bbadiſchen Anſtalten mit den

durlachiſchen , ſchon in dieſem , wie in folgenden Jahren .
Gaͤnzliche Aufhebung der wegen der groſen Theurung an⸗

gelegten Frucht - Gegenſperre XXVII .

Feſtſtellung der Schazungsfreiheit von Novalien auf 6 Jahre .

Probe einiger Aufhebung der Natural - Frohnlaſt gegen
Einfuͤhrung eines Frohngeldes , im Unterland .

1773 .

Einfuͤhrung des Erbprinzen in den Geheimenrath . (21. Oct. )
Nach Aufhebung der Jeſuiten werden ihre Renten im Ba -

diſchen fuͤr die catholiſchen Schulen verwendet .

Aufhebung des Todfalles von Fremden , die im Lande vers

ſterben .

Uiberlaſſung mehrerer Regierungs - Conceſſionen an die

durlachiſchen Aemter XLVIII ,

Anfang der Vertheilung der durlachiſchen Waiſenkinder zur

Verpflegung und Erziehung auf dem Lande ,

1774 .

Vermaͤhlung des Erbprinzen mit Amalie Friederike ,
Prinzeſſin von Heſſen - Darmſtadt ( 15. Juli ) .



16

Revidirte Inſtruction fuͤr voie Staatsrechnungen ( gedruckt

177635 wan vergleiche den Jahrgang 1787 dieſer Tafel ) .

Gefaßter und in 8 Jahren vollzogener Plan der Staats⸗

Schuldentilgung .

Aufhebung der Freundſchaftsloſung XI . ( Vergl . 1778 Kl. )

Abkuͤrzung in Amts - und Stadtſchreiberei - Geſchaͤften XIT ,

Durlachiſche Winterſchulen mit den der Schule Entlaſſenen ,

auh an Werktagen . Wochenbl . v . 1782 XLI .

12776

Vereinigung des raſtatter Wochenblattes mit dem Carls⸗

ruher ( vom Mai an ) .

Fauſtpfaͤnder erhalten Separationsrecht in Ganten IV .

Errichtung eines hoͤhern Gymnaſiums in Baden .

Umſtaͤndliches Geſez uͤber den Juden - Handel im Bbadi⸗

ſchen IX .

Aufgeſtellte General - Inſpection auf die Landſtraſſen und

deren Vermehrung .
Verbot der Fruͤhlings - Weiden nach dem 1. April .

1796 .

Geburt der Enkelinnen , Prinzeſſinnen Amalie , und Caroline

nachmaliger Koͤnigin von Baiern . Daher die Ama —

lienſtiftung im Hochbergiſchen .

Theilung der hintern Grafſchaft Sponheim .

Aufhebung aller Beſchraͤnkungen des freien Lederhandels —
ingleichen der Unſchlitt - Ausfuhr XVII und XXIX .

Schuz gegen den Mißbrauch der Frohn - Anforderungen
XXXI .

Veranſtaltung einer jaͤhrlichen Predigt uͤber die Pflichten
der Eltern in der Kinderzucht XLIV .

Erſtreckung der Quartalberichte uͤber Gefangene , aufs

Bbadiſche XLI .

127

Abgeſtellte Sporteln vieler Beamten .

Ermunterung zur Bienenzucht X.
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Hauptverordnung fuͤr ſtete Berichtigung der Landes⸗ und

Bann⸗Grenzen XI . ( Vergl . Jahrgang 1780 1 )

Anſtalten zu Emporbringung der Schweins - und Rindvieh⸗
Zucht XVII und XX . ( noch verbeſſert i . J . 1778 )

Gaͤnzliche Abſtellung des Perhorreſcenz - Eides XXVII .

Landzoll⸗Befreiung fuͤr eingefuͤhrten Gips und Salzaſche

zu eigenem Gebrauch XXXVI .

Genauere Verordnung gegen verſteckte Geſchenknahmen
XXXVIII .

Verbeſſerte Inſtruction fuͤr Hebammen und Beifrauen XLIV.
Aufſtellung von Aſſeſſoren zu den groͤſern Oberaͤmtern .

Abſtellung der ſeitherigen willkuͤhrlichen Umlagen bei den

bbadiſchen Extraordinar - Kaſſen .

Einfuͤhrung der Prozeßtabellen ,

1778 .

Drohender Krieg über die baieriſche Succeſſton .

Des Markgrafen Stiftung einer Handzeichenſchule zu Carls —

ruhe , an Sonntagen V.

Erweiterung der Verordnungen uͤber die Schulzucht XXXIII .

Hauptverordnung fuͤr Wieſenverbeſſerungen XLVIII .

1779

Geburt der Enkelin , Prinzeſſin Luiſe , nachmaliger Kaiſerin

von Rußland .

Der Friede von Tefhen ( 13 . Mai ) .

Schaͤrfung der Masregeln bei Wibderſezlichkeiten gegen

obrigkeitliche Befehle ) XIII .

Abſtellung der Koſten fuͤr die Unterthanen , wenn ein Staats⸗

beamter im Namen des Fiscus mit ihnen Contracteſchließt.
Anlegung vollſtaͤndiger Tabellen uͤber alle Landesgrenzen .

Gründung des meteorologiſchen Inſtituts im Lande .

1780 .

Verbot , daß kein Beamter ſeine eignen , mit Amtsunterge⸗

benen geſchloſſene Contracte exequire .

) Dieſe Verordnung hatte das geheime Sammeln von Unterſchriften

in der Syndicatſache zum Anlaß .

II . Band , 2
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Privilegirung der Witwen⸗ und Waiſengehalte gegen Arreſte .

Kammeralverordnung gegen die ſtarken Uiberſchreitungen

der Uiberſchlaͤge in herrſchaftlichen Bauweſen , Wbl .

v. 1786 . VII ,

1781 .

Geburt der Enkelin , Prinzeſſin Friederike , nachmaliger

Koͤnigin von Schweden .

Eidesordnung fuͤr den bbadiſchen Landestheil .

Vertheilung des groſen und kleinen Zehntens bei geaͤnder⸗
tem Flurbau .

Beſtimmung von Vorſichten , daß Niemand lebendig begra⸗

ben werde .

Vorlaͤufige Verordnung zu mehrerer Verhuͤtung deg Kin -

dermords .

17 52
:

Geburt der Enkelin , Prinzeſſi u Murie nachmaliger Her⸗

zogin von Braunſchweig .

Alphabetiſcher Auszug der Gefezgebung ( meiſt polizeilich ) .

Eine Prozeßberathungs⸗Deputation . “

Einſcharfung der Luxusbeſchraͤnkungen im Bbadiſchen .

Einkuͤhrung der Zubringens - Inventuren und Eventual⸗

Abtheilungen im Bbadiſchen .

Angebliche Obſervanzen gegen die bb . Taxordnung von 1708

werden fuͤr nichtig erklaͤrt .

Sorgfalt fuͤr Bildung und Nahrungſtand der Juden XKL,

Die Aemter ſollen halbjaͤhrig Tabelle uͤber ihre Prozeſſe

einſenden , mit Erlaͤuterungen und etwaigen Verbeſſe⸗

rungsvorſchlaͤgen XLV .

Erſtreckung der durlachiſchen Verordnung , zu Rettung der

ertrunkenen Scheintodten , aufs Bbadiſche XLVII .

Genaue Jahrstabellen uͤber Chirurgen und Bader XLVIII .

1783 .

Tod der Markgraͤfin XVII .

Sonderung eines geheimen Cabinets vom Geheimenrath .

Aufhebung der Leibeigenſchaft und verbundener Abgaben —

ſamt eroͤffneten Freizuͤgigkeits⸗Vertraͤgen .

Aſikut füt

Hanzliches
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Erweitertes Verbot der Veräuſſerungen zu todten Hand .
Nachlaß der herrſchaftlichen ' Procente fuͤr Confirmationen

ejen, Dy der Vermoͤgens - Uebergaben und Verpfruͤndungen .
Arme vaterloſe Waiſen , Tolle und mit ekelhaftem Krebs

oder Epilepſie Befallene , ſollen im Bbdiſchen eben ſo ,

wie laͤngſt im Durlachiſchen , verſorgt werden XXXVII .

Die Catholiken zu Pforzheim erhalten einen Gottesdienſt

T| ihrer Religion XXVVII.
iy Verlaſſenſchaften der Fremden , die abzugsfrei geweſen waͤ⸗

ren , ſind auch vom Lach - Erben - Gelde frei XLI ; in⸗

gleichen die Vermaͤchtniſſe zwiſchen Stiefeltern und

Kindern LI .

des Ait Des Markgrafen Stiftung von 4 Stipendien fuͤr catholiſche ,
der Theologie ſich widmende Landeskinder XLIII . „ )

Gewitter - Ableiter fuͤr alle oͤffentlichen Gebaͤude XLIX .

Neu beſtellte Hauptdirection der oberlaͤndiſchen Bergwerke .

1784 .

Geburt deg Enkels , Prinzen Carl Friederich ( der 1785 ſchon

verſtarb ) .

Legal⸗Inſpections - Ordnung ( erneuert und verbeſſert 1803 ) .

Oeffentliche unentgeltliche Lehre der Vieharzneikunſt LI .

| v. 1783 .

mgvon Grofe Theurung und deßfallſige Staats - Anſtalten .

Anfang der erhoͤhten Forſteultur und der vollern Forſt⸗

dienſt⸗Beſtellung .

Inſtitut fuͤr Taubſtumme .

Gaͤnzliches Verbot aller Lotto - und Lotterie - Colleeten .

Sicherung von 75,000 fl . milder Stiftungen im Bbadiſchen

auf den Todesfall der Prinzeſſin Eliſabeth hin , XI

und XIV .

Verwilligte Krankenbeſuche fuͤr catholiſche Geiſtliche in Lan⸗
des - Orten , wo ſie nicht ſonſt ſchon Religions - Uibung

baben ,

Erweiterung der oͤconomiſchen Schulen XLV .

y Radnai

) Schon im Gang feit 1778 .
2 *
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Erforderte Pruͤfung und Immatriculirung der Notarien

XLIX .

Auch fuͤr Pflegſchaftsgelder , ſollen die Taxen der gericht⸗

lichen Obligationen auf die Haͤlfte geſezt ſeyn .

17 85 .

Des Markgrafen Zutritt zum teutſchen Fuͤrſtenbund .

Carlsruher Lehrinſtitut fuͤr Krankenwaͤrter , ſamt geſtifteter

Kaſſe fuͤr arme Kranke und Reconvalescenten .

Kein Soldat ſoll copulirt werden , ehe ein gemeinſchaftli⸗

cher Heimathsort im Land fúr beive Brautleute aus⸗

gemacht iſt .

Anſtalt zur Vertauſchung der Saatfruͤchte .

Sonderung der Districte und der Trauben in der Weinleſe ,
nach mehrerer und minderer Zeitigung , bei einem

uͤbeln Jahrgang .
1786 .

Geburt des Enkels , Prinzen Carl Ludwig Friederich

—unſers regierenden Großherzogs .
Jubilaͤum des Gymnaſiums .

Die erleichternde Executionsordnung .
Verordnete Einſendung der ſummariſchen Zunftrechnungs⸗

Extracte , auch aus dem Bbadiſchen .

Vorkehr fuͤr Ordnung und Geſchaͤftsnachholung in ober⸗

amtlichen Regiſtraturen .

Amtſchreiberei - Seribenten ſollen nicht Geldeinnehmer ſeyn

XXXIV .

Erſtreckung der durlachiſchen Apotheker - Ordnung aufs

Bbadenbadiſche XXXVII .

Gruͤndung der Carlsruher Buͤrgerwitwenkaſſe XXXVII .

Vorſchrift uͤber Vorſichten und Glaubhaftigkeit der Pfarr⸗

Anzeigen in Legalfällen .

Verbeſſerung der Beweisbeſtimmung uͤber unvordenkliche

Verjaͤhrungen .

Publicitaͤt aller gerichtlichen Acten .

Vorgeſchriebene Pflichten der Staatsdiener , welche herr⸗

ſchaftliche Haͤuſer bewohnen XXXVI .

tungen, 1

Iſteuran

düſtt Bran

1e Baluni

lichen,

werden,

Geburtder

grohe
chulbüche

ſchen

Dad Colli

Beſtimmt

und

Eroͤfnun

Votrufut



21

Ma
Atarin 1787 .

Zweite Vermaͤhlung des Markgrafen mit der Baronne von

Gayer , nachmaliger Reichsgraͤfin von Hochberg .

Weitere weſentliche Verbeſſerung der Rechnungs Inſtruction .

-
Einführung des neuen Geſangbuchs in den lutheriſchen

D Kirchen und Schulen .
nt gefiſtt Neu errichtete Polizei - Deputation aus allen Staͤnden , in

der Reſidenz Carlsruh IX .

anſhüfl Gaͤnzliche Befreiung der inlaͤndiſchen Handwerker vom bis⸗

intkele herigen zehnten Pfennig , beim Arbeiten von einem

Zunftdistrict in den andern XI .

4
Feſte Form der Verſteigerungen im Bbadiſchen , wie ſeit

det Dtiukſ 1771 im Durlachiſchen — und keine Loſung auf ver⸗

„ hei ci ſteigertes Gut mehr , XXIV und XLV .

Alle Gebaͤude der Herrſchaft , Gemeinen , frommer Stif⸗

tungen , mit wenigen Ausnahmen , werden der Brand⸗

N Dererig

tegn,

BHT aſſecuranz einverleibt .

Groſer Brand in Gernsbach .

Die Waldungen der Gemeinen ſollen , gleich den herrſchaft⸗

lichen , in unmittelbare nähere Pflege genommen

ftregnun | parr

n
1788 .

IR Geburt der Enkelin , Prinzeſſin Wilhelmine , jeziger Erb⸗

a
grosherzogin von Heſſen .

nehmer(i! Schulbücher⸗Verbeſſerung , angefangen mit Huͤbners bibli⸗

ſchen Hiſtorien .

Das Collegiatſtift Baden wird ein hoͤheres Schulinſtitut .

Beſtimmtere Verordnung uͤber Vermoͤgens⸗Verwaltung

xK und Vererbung der Verſchollenen .
t berim | Eroͤffnung des neuen groſen Hoſpitals der Reſidenz .(15. Dec. )

| Vorrufung , Inſtruirung und Warnung der wandernden

minkenlt inlaͤndiſchen Handwerksburſche .

Den Scribenten ſoll das Heirathen nicht leicht mehr geſtattet

werden .

elge ferr ! Staats⸗Vorkehr gegen häufige Auswanderungen .
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t 78 %
Schaafe kommen aus Spanien und dem mittaͤgigen Frank⸗

reich an .

Groſe Theurung nach einem aͤuſſerſt harten

nach dem groſen Erfrieren der Obſtbäͤu

Errichtung eines eignen Bergamtes zu Si
Rtihffmeröitdetiön⸗

Die neue Beiſtandsordnung fuͤrs weibliche Geſchlecht
XXVIII.

SE der weiblichen Rechtswohlthaten des roͤmiſchen
Rechts , als nunmehr uͤberfluͤſſig.

m nter und

urg : unter

Reglement uͤber die Verhaͤltniſſe der verbuͤrgerten und anz
derer beurlaubten Soldaten XXXV .

Groſer Brand in der Stadt Pforzheim .

Sonderung der Gewalten der Oberaͤmter und Oberforſtaͤm
ter , in der Direction der Commun - und Heiligenwal⸗
dungen .

Zuſammenziehung zweier Klaſſen am carlsruher Gymna⸗
ufium : unter einen Hauptlehrer , mit Collaboratoren .

Abſtellung der Nothwendigkeit academiſcher Grade fuͤr die

jungen Aerzte XLIII .

Neue Beſtimmung der Hauptmaͤngel und Gewaͤhrſchaften
bei Viehhaͤndeln XLIV . Extrabl .

Wiederaufhebung der unterlaͤndiſchen Frohnkaſſe.
Bekanntmachüng der dem Landes⸗Elima angemeſſenſtenaa,

Rebenſorten .

Patent gegen Tumulte ; vorbauende Mittel .

VI .

Gener al⸗Reſcript .
An die baden⸗durlachiſche und bhadiſche Ober⸗ und

Aemter , auch Verrechnungen : Carlsruh , Durlach , Pforz⸗
heim , Stein , Höchberg , Badenweiler , Roͤteln und Edu

ſenberg , Muͤnzesheim ; Raſtatt , Ettlingen , Baten ,

faha
WWR,



Eberſtein , und badiſches Amt der Gemeinſchaft Gernſpach ,

Riik Buͤhl , Steinbach , Mahlberg , Stollhofen , Staufenberg ,

K
Kehl und Idar . — Carlsruhe den 23. 1 Julius 1783 . Geh .

Sinterm Cab . Nr . 311 .

Die Aufhebung der Leibeigenſchaft und die Be⸗

freiung von dem Abzug , Abzugs⸗Pfundzoll ,
Manumiſſions⸗ und Expeditions⸗Tax , Land⸗

Selt |
ſchafts⸗Geld ; ferner von dem Leibſchilling , Tod⸗

| fall und Hauptrecht oder Beſthaupt — betreffend .

Carl Friederich von Gottes Gnaden , Mark⸗

graf zu Baden und Hochberg .

Wir ſtehen nunmehro an dem lang gewuͤnſchten Zeit⸗

punct , der Uns in den Stand ſezt , in Unſerer Staats⸗

iie und Finanzverfaſſung verſchiedene Einrichtungen zu treffen ,

Seidio welche Unſere liebe Unterthanen von all zu beſchwerlichen

Auflagen befreien . Wir haben Uns daher entſchloſſen ,

ſogleich mit der Leibeigenſchaft Unſern Unterthanen eine

vorzuͤgliche Erleichterung zu verſchaffen . Damit aber bei den

verſchiedenen vorkommenden Faͤllen deutlich erhelle , was

fuͤr Folgen dieſe Befreiung haben ſolle : ſo erklaͤren Wir ,

daß Wir — ohne Abſicht auf einigen Erſaz der Einkuͤnfte ,

welche aus der Leibeigenſchaft flieſen — in Unſern geſamm⸗

ten Landen , welche unter Unſerer alleinigen unmittelbaren ,

hohen und niedern Gerichtbarkeit und Landeshoheit ſtehen ,

die Leibeigenſchaft von dem heutigen Tag an voͤllig aufheben ,

und Unſere Unterthanen in erſagten Landen hiemit fuͤr

| leibesfrei erklaͤren .

Wobei jedoch dieſelbe , wegen des Unſern Landen zu

leiſtenden Schuzes , und zur Beibehaltung guter Ordnung

|
ſowohl , als anderer noͤthigen und nuͤzlichen Landesanſtal⸗

b | ten , in per Verbindlichkeit zu den Soldaten „ Dienſten und

Frohnen , ſo wie bisher , und in ſo weit ſie nicht durch

Specialbeguͤnſtigungen davon befreit ſind , fernerhin ver —

leiben , auch nicht befugt ſeyn ſollen , ohne Unſere Ein⸗
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willigung auſſer Landes , oder fn einen Unferer Hohen und

niedern alleinigen Gerichtsbarkeit nicht unterworfenen Drt

zu ziehen , noch in andere Kriegsdienſte zu gehen . Im

Uibertretungsfall ſollen aber alle bisherigen Folgen der

Leibeigenſchaft Statt finden und vollzogen werden . Auch
behalten Wir Uns bei denen , welche zu ſolchem Hinwegzug
Unſere Einwilligung auswirken , alle bisherige Manumiſ⸗
ſions ⸗q Abzugs - und andere deßfalls eingefuͤhrte Abgaben
noch zur Zeit und ſo lang bevor , bis Wir durch Vertraͤge
mit andern Staͤnden und Herrſchaften hierin eine billige
Gleichheit und wechſelſeitige Zugsfreiheit werden feſtgeſezt
haken ,

Sn Unfern Landen hingegen wollen Wir die bei ven

vormaligen , mehrern Vertheilungen derſelben entſtandene
und fortgedauerte Auflagen , welche bisher ſowohl bei dem

wechſelſeitigen Uiberzug aus einem der durlachiſchen und

baden⸗ - badiſchen Landes⸗Antheile in den andern „ als auch
in jedem derſelben bei dem Zug von einem Oberamt oder
Amt , oder von einem Ort in das andere , angeſezt und
an Uns entrichtet worden ſind , aufheben , und Unſere Un⸗
terthanen , mit Einſchluß der Wiedertaͤufer und Juden , in
ſofern ſolche unter Unſerer alleinigen unmittelbaren hohen
und niedern Gerichtbarkeit auch Landeshoheit ſtehen , von
folgenden Abgaben ganz und vollkommen befreien :

. ) Von dem Abzug mit Vorbehalt des ſogenannten
Lacherben⸗Geldes ;

. ) Von dem Abzugs⸗Pfundzoll ;
. ) Von dem Manumiſſions - und Expeditions⸗Tax ;
. ) Von dem in Unſern bbadiſchen Landes⸗Antheil

ſogenannten Landſchaftsgeld ;
. ) Von dem Leibſchilling;
. ) Von dem Todfall und Hauptrecht oder Beſt⸗

haupt ) —

*) Zwei Tage nachher , 25. Juli 1783 , wurde die Reſolution noch⸗
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ſo weit dieſe lezte Schuldigkeit auf Perſonen und nicht

auf gewiſſen Guͤtern haftet , alſo mit Vorbehalt des Guͤter⸗

falls , oder wie er ſonſt genannt zu werden pflegt — mit

alleiniger Ausnahme derer Staͤdte , welche an dem Abzug

einen Antheil beziehen , und deren Einwohnern Wir die

obgedachte Freiheit von dem Abzug alsdann erſt bewilligen

werden , wann dieſe Staͤdte ſich bereit erklaͤren , ihren

Antheil an jenen Abgaben ebenfalls aufzuheben — bis

wohin auch diejenigen Unterthanen , ſo in erſagte Staͤdte
ziehen , der Abzugsſchuldigkeit unterworfen bleiben .

In Ruͤckſicht auf auswaͤrtige Verhaͤltniſſe ſehen Wir

Uns weiter genoͤthigt von dieſer Befreiung auszunehmen :

. ) Die Gemeinſchaft Gernsbach , wie uͤberhaupt alle

Orte , die nicht unmittelbar unter Unſerer hohen und nie⸗

dern alleinigen Gerichtbarkeit ſtehn , alſo auch die Frauen⸗

albiſche Ortſchaften , das Kloſter Lichtenthal und die Ge⸗

meinſchaft mit Fuͤrſtenberg im Prechthal , und zwar ſo

fang big , in Anſehung der Gemeinſchaft Gernsbach , das Hoch⸗

ſtift Speyer , ſo wie die übrige , welche mit Uns in Ge⸗

meinſchaft ſind , oder die niedere Gerichtbarkeit beſizen , mit
Uns gleiche Geſinnungen aͤuſſern — und muͤſſein vaher alfe

dergleichen Unterthanen , wenn ſie bisher leibeigen geweſen
ſind , es einsweilen fernerhin noch verbleiben , aug ſie ſo⸗

wohl , als diejenige die dahin ziehen , die damit verbun⸗

dene Abgaben , nebſt dem Abzug entrichten .

. ) Koͤnnen die Unterthanen in Unſerm Antheil der

Grafſchaft Sponheim , nebſt Unſerer Herrſchaft Graͤven⸗

ſtein , zwar ebenfalls noch zur Zeit nicht von der Leibeigen⸗
ſchaft befreit werden , jedoch verwilligen Wir gnaͤdigſt, daß

ſie bei dem Wegzug aus einem Unſerer daſigen Aemter in

— —

getragen , daß auch der fuͤr die Conceſſion oder Conſirmation

einer Vermöͤgens⸗Uibergabe oder Verpfründung beſtandene Tar ,

der der Herrſchaft von jeden 100 fl . des Haupt⸗Vermoͤgens

entrichtet werden mußte , aufgehoben ſey ,



26

ein anders , Unſerer alteinigen hohen und niedern Gericht⸗

barkeit und Landeshoheit unterworfenes Amt und Ort in

Unſern ſaͤmtlichen Landen , ſo lang Unſer Antheil an der

Grafſchaft Sponheim bei Unſerm fuͤrſtlichen Haus verbleibt ,

feinen Abzug , kein Landſchaftsgeld , keinen Manumiſſions⸗

und Expeditionstax , auch kein Hauptrecht , Beſthaupt und

Todfall , wo ſolcher bisher uͤblich geweſen — mit Vorbe⸗

halt des fernerhin zu entrichtenden Guͤterfalls — von nun

an entrichten ſollen .

. ) Muͤſſen auch Unſere Leibeigene in dem Flecken

Rhod zur Zeit noch in der Leibeigenſchaft auf die bisherige

Art verbleiben ; wenn ſie aber von da in ein anderes , Un⸗

ſerer alleinigen hohen und niedern Gerichtbarkeit unmittel⸗

bar unterworfenes Amt und Ort ziehen , ſoll ihnen eben⸗

falls die Abzugs⸗ , Pfundzoll - und Manumiſſtons ⸗auch

perſonelle Todfall⸗Abgabe erlaſſen ſeyn , die dortige fremde

Leibeigene hingegen Uns fernerhin todfaͤllig verbleiben .

. ) Wird zwar Unſern leibeigenen Unterthanen in dem

Abts⸗Stab Schwarzach die Leibesfreiheit dermalen eben⸗

falls nicht ertheilt ; Wir ſind aber geneigt , ihnen dieſe

Gnade zußuwenden , wenn das Kloſter Schwarzach das

Gleiche gegen ſeine Leibeigene beobachten wird , und befehlen

indeſſen , daß gleichwohl bis dahin Unſern Leibeigenen , bei

vorkommenden Specialfaͤllen , der Manumiſſionstax , Ab⸗

zug und das Landſchaftsgeld , auf jedesmaliges Anſuchen

ſpeciatim nachgelaſſen werde .

. ) Bleiben die Uns zugehoͤrige Leibeigene , welche in

anderer Herren Laͤndern und Orten wohnen , in dem bishe⸗

rigen Verband der Leibeigenſchaft und Obliegenheit zu Ent —

richtung aller gewoͤhnlichen Abgaben , bis Wir ihretwegen
ein anderes verordnen .

Wie Wir nun bei der Aufhebung dieſer Laſten , die

einzige Abſicht hegen , das Gluͤck Unſerer Unterthanen zu

befoͤrdern , und dadurch einen neuen Beweis geben , wie

unveraͤnderlich angelegen es Uns iſt , Unſere Regenten⸗
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Pflichten zu erfuͤllen , Unſern Unterthanen Unſere kandes⸗

vaͤterlichen Geſinnungen immer mehr zu erproben , und ſo⸗
mit Liebe , Huld und Gnade zu erweiſen : als ſind Wir

auch voraus verſichert , daß dieſelben ſich hierdurch zur fer⸗

nern ſchuldigen Treue , Vertrauen und Ergebenheit gegen
Uns und Unſer fuͤrſtliches Haus aufmuntern laſſen , und

zu dem Wohlſtand des Landes alles , was an ihnen liegt ,
mit verdoppelten Kraͤften beitragen werden .

Ihr das Oberamt habt alles dieſes gehoͤrig zu

nen , wie ſolches geſchehen , an Uns zu berichten , und

ſelbſt hiernach zu achten .

Euch den Verrechnern aber befehlen Wir gnaͤdigſt ,
vom heutigen Tag an , die hiedurch aufgehobene Abgaben
nicht weiter anzuſezen und einzuziehen , davon auch die

noͤthige Bemerkung in Euern Rechnungen zu machen ,

dahingegen die in den unterſtellten Faͤllen Uns vorbehal⸗
tene Manumiſſions⸗ und Abzugs - Abgaben fernerhin zu

erheben und Uns getreulich zu verrechnen .

Inmaſſen Wir Uns verſehen , und Euch mit Gnaden

gewogen verbleiben . Gegeben ꝛc.

detn -Boria

und Dotii

e
eröfft

ch7

Unterbeiba gen

A. Namen der Regenten und Municipalitáten , mit

denen , auf das Anerbieten Carl Friederichs

hin , Conventionen uͤber Abzugs - Befreiungen ,

von Ihm eingegangen worden ſind — und zwar

. ) in der markgraͤflichen Zeit :

mit Daͤnemark , Kur⸗Trier , Kur⸗Pfalz , Kur⸗Sachſen ,

Pfalz⸗Zweibruͤcken , Wirtemberg * ) , Braunſchweig

) Von dieſem jezt koͤnigl. Staat wieder aufgekuͤndet i. J . 1809 —

wahrſcheinlich nur , bis uͤber die beiderſeits erweiterten Staaten

eine neue Convention in Vorwurf kaͤme, die jezt noch gluͤcklicher
im. gangen . teutfhen Bund rege geworden ift ,
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( Herzogthum ) , Sachſen⸗Gotha , Weimar , Hildburghauſen ,

dem Hanau - Lichtenbergiſchen und Muͤnzenbergiſchen , den

Hochſtift Straßburgiſchen Landen , mit der Ortenau ( pro⸗

viſoriſch ) , mit Salm - Kirburg , dem Speyeriſchen Domka⸗

pitel , den Reichsſtaͤdten Speyer , Worms , Offenburg ,

Gengenbach , Zell am Hammerſpach , Schweinfurt , Leut⸗

kirch , Augsburg , Bieberach , dem Ritterſtift Odenheim ,

den fuͤrſtenbergiſchen Munieipalſtaͤdten Haslach , Hauſach ,

Wolfach , vem Abt zu Ettenheim - Muͤnſter , dem von rſee ,
dem Dorf Kehl ; ſodann mit der Republik Genf , den

elſaͤſſiſchen Staͤdten Straßburg , Colmar , Landau , Ha⸗

genau , wie mit der Stadt und dem Thal Muͤnſter im

Elſaß , dem dortigen Flecken Sulz , der zweibruͤckiſchen
Stadt Anweiler .

. ) in der kurfuͤrſtlichen und grosherzoglichen Zeit er⸗

folgten theils ganz neue , theilg auf neuz acquis

rirte ande erweiterte Conventionen — die erſtern

mit dem k. Erzhaus Oeſtreich , mit Frankreich , Preuſſen ) ,

der Schweiz , Baiern , Hannover , Großherzogthum Heſſen

( beſchraͤnkt auf die Staatsdiener ) , Berg , Wuͤrzburg ,

Baireuth , Sachſen - Koburg , Anhalt - Deſſau und Koͤthen,

Yſenburg , Leiningen , Erbach - Erbach , Sikingen ,

Dadurch , daß man ſich die Muͤhe dieſer einzelnen
Tractaten und der ſehr beſtimnten Ausfertigungen nicht

verdrieſſen ließ , wurde es moͤglich , alle Schwierigkeiten

zu uͤberwinden und ſo mit dem Beiſpiel eines groſen

Schuzes der Menſchheit voranzugehen .

„) Der Vertrag mit dieſem koͤnigl. Staate , auch noch von Carl

Friederich angelegt , kam nach Seinem Tod unter unſerm

jezigen Grosherzog , der lüberhaupt in demſelben Grundſaze

fortfuhr — im December 1811 —zur Vollendung .
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B. Muſter einer ſolchen Abzugs - Convention , wie die

meiſten im weſentlichen lauten :

„ Bon Gottes Gnaden urkunden und

bekennen fuͤr Uns , Unſere fuͤrſtliche Erben und Nachfolger ,

das Wir mit des regierenden Herrn Markgrafen zu Baden

und Hochberg Lbden , zu Befoͤrderung des Wohlſtandes

Unſerer beiderſeitigen Laͤnder , Diener und Unterthanen ,

folgenden Vertrag geſchloſſen haben . Es ſollen

. ) vom Tag der wechſelſeitigen Unterzeichnung an ,

alle aus den badiſchen Laͤndern in Unſere Laͤnder ( und um⸗

gewandt ) ziehende Diener und Unterthanen , ohne Aus⸗

nahme , von dem Abzug ( ſoweit ſolcher nicht einzelnen ,

Uns unterworfenen Kloͤſtern , Staͤdten Corporibus oder

Privatperſonen gebührt ) , gaͤnzlich befreit ſeyn .

. ) Soll der Abzug von den in Unſern Laͤndern einem

badiſchen Diener oder Unterthanen ( und umgewandt ) zu⸗

fallenden Erbſchaften , oder verkauften Guͤtern , gaͤnzlich

aufgehoben ſeyn .

. ) Den einzelnen Kloͤſtern , Staͤdten , Corporibus und

Privat in beiderſeitigen Laͤndern , welche bisher von den

aus ihren Bezirken ausziehenden Unterthanen oder expor —

tirten Erbſchaften , den Abzug geng oder zum Theil bezo⸗

gen haben , ſtellen Wir frei , ſolchen fernerhin zu beziehen ;

jedoch alſo , daß hinwiederum von den in ihre Bezirke zie⸗

henden Unterthanen , oder dahin fallenden Erbſchaften ,

der Abzug auf eben die Art , wie ſie denſelben herge⸗

bracht haben , erhoben werden ſoll . Wenn aber dieſe

Privatperſonen , Corpora ꝛc. ſich entſchlieſſen , auch ihres

Orts eine wechſelſeitige Abzugsbefreiung anzunehmen :

ſo ſoll alsdenn auch von den zu ihnen ziehenden Dienern

und Unterthanen , oder Erbſchaften , kein Abzug erhoben

werden ,

So geſchehen 4785 “ .
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6 . An Carl Friederich 1783 *) ,

Poon
þer um Didh ! nimm alle Geegen an ,

Die laut und fill fih in die Wolfen Heben ,
ci Bater , Freund von Deinem Unterthan !

Du machſt ihn frei — und ſeine Kraͤfte lebe

Hoch auf ; mit friſchem Muth

Pfluͤgt er ſein braunes Feld und bindet ſeine Reben ;
Blickt ſeine Kleinen an , mit Luſt und mi ee r lan,
Die die Natur dem Wohlſtand wollte ge

„ Seht , wie bei uns der Fleiß am Abend rupti ”
Er ſagts , und treibt zu ihm die jungen Zy

So gruͤnt ſein Haus , gleich einer ſtarken Eiche ,

Die in wohlthaͤt ' ger Sonne ſteht .

Umweinen einſt ſein Sterbebett die Kinder :

So truͤbet ihn die Vaterſorge minder

Und heil ' ger bleibt , o Fuͤrſt durch Dich ! ſein lezt

Gebet .

Auf , Buͤrger Badens ! bruͤderlicher wandelt

Zuſammen , kuͤßt euch , helft euch , handelt

Nach ſuͤſer Wahl , umtauſchet Siz und Flur ,

Ihr eines Vaters Kinder nur !

Werbt , pflanzt , veredelt Kuͤnſte ! Naͤhret

Euch durch einander ! Schaut , der Fremdling hoͤret:
„ Wie ſanft bei uns der Fleiß am Abend ruht “ —

Bald fluͤchtet er zu euch und mehret
Mit ſeinen Schaͤzen euer Gut .

Umtreibend ſo , durch tauſend Haͤnde
Und aber tauſend , jeglichen Gewinn ,
Geſaͤttigt und beſchaͤftiget ohn ' Ende ,

) Vom Verfaſſer dieſes Geſchichtsbuchs — aus ſeinen Gedichten
S. 61, ( Mannheim , bei Loͤffter, 1811 ) ; auch zuvor beſonders
gedruckt , und in Schlözers St . Anzeigen .
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Bringt eurem Geber dann mit dankbar frohem Sinn

Erworbnen Uiberfluß in reicherm Opfer hin ! —

Der Menſſchheit heil ' ge Rechte retten ,

Sie loͤſen die vom Irrthum angeſchmied ' ⸗
ten Reiten )

Werz fann und thut , dem fteig ? ein Denk

mal anden Pol :

„ In Seines Volkes Heil fand Er des

Herrſchers Wohl “ .

VII .

Einige ſtatiſtiſche Noten uͤber Anbauung , Groͤſe und

Bevoͤlkerung der alt - badiſchen Markgrafſchaft .

Am Schluß der zweiten Regierungsperiode , 1802 ,

zeichnete ich mir , als damaliges Kammer⸗Mitglied , meiſt

aus andern Referaten , die etwelchen Daten auf , welche

hier folgen , weil — wenn ſchon ſie zum Theil durch die

ſpaͤtere Unterbeilage überfluͤſſig geworden ſeyn moͤgen —

die naͤhere Darſtellung der Verhaͤltniſſe , und ſelbſt die der

verſchiedenen Beobachtungsweege , um an daſſelbe Ziel zu

kommen , ein Intereſſe behaͤlt .

. ) An landwirthſchaftlich cultivirtem Boden , fanden

ſich , nach den neueſten Erhebungen , damals angegeben :

Morgenzahl im Durlachiſchen , Bbadiſchen , Summe .

an- Medern . . 152,930 , 96,009 . 248,939 »

an Weinbergen . 12,100 . 6641, 18,741

an Wiefen ` , 63,268 . 41,811 . 105,079 .
——— — —

228,208 . 144,466 . 372,759 .
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Auf dieſen Feldern werden jaͤhrlich , nach damaligen
Mittelpreiſen , uͤber 4 Millionen producirt ; ſo daß im

Durchſchnitt auf den Morgen eine Carolin kommt . An

Ergiebigkeit der Aecker wird das Oberamt Malberg dem

von Badenweiler noch vorgeſezt . Weil aber im leztern

zugleich der beßte Wein erzeugt wird : fo gebuhrt ihm den⸗

noch im Ganzen der erſte Rang an innerer Culturkraft .

. ) Die Waldungen ſollen — nach einer Vermeſſung
im Beilaͤufigen , die daher nicht zuverlaͤſſig genug iſt , ent⸗

halten haben :

im Durlachiſchen , im Bbadiſchen , Mm Summe .

150,250 . 182,900 , 333,150 Mrg .

Ihr ganzer Ertrag wurde , von einem Jahr ins

andere , auf mehr als einen halben Gulden , zu einem gu —

ten Theil aber auch uͤber einen Gulden vom Morgen ,

angenommen . Es ſcheint indeſſen eine uͤbertriebene Angabe

zu ſeyn , daß die Zahl der wirklichen Waldungen den

Aeckern , Wieſen und Reben zuſammen ſo nahe kommen

folte , wie etwa 8 zu 9. Wenn hingegen
. ) der Raum , welchen die Ortſchaften , Gewaͤſſer ,

Weege und oͤde Plaͤze einnehmen , mit demjenigen com⸗

penſirt wuͤrde, was in der Angabe der Waͤlder zu ſtark

ſeyn moͤchte ) : ſo bliebe es bei den 333,150 , die mit den

obigen 372,759 zuſammen eine Landesflaͤche von 705,909

Morgen darſtellten . Je mehr nun andere Vergleichungen
damit uͤbereinſtimmen , deſto hoͤher kann die Glaubhaftig⸗
keit dieſes Uiberſchlages ſteigen .

. ) Die Zahl der Quadratmeilen des diesſeits
rheiniſchen Landes wurde haͤufig , nach dem Anblick der

Landkarte und nah den Poſtſtunden , auf beilaͤufig 50

Meilen

*) Råumt man den Wåldern Ztel der gangen , hier angenommenen

Landesflåhe , oder 282,364 Morgen ein : fo wåren nod) 50,786

Morgen fuͤr die oberwaͤhnten unbepflanzten Raͤume uͤbrig.
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angegeben . Ich ſprach den ( nun ſeeligen ) Hofrath und

Profeſſor Wucherer um die Reduction der ihm bekannt ge⸗
machten 705,909 Morgen an , und erhielt im Weſentlichen
folgende Antwort :

„ Wird 1 ) die Laͤnge einer wahren geographiſchen
Meile — deren 15 auf einen Grad der mathematiſchen Erd⸗

meſſung gehen — angenommen als S 22,842 franzoͤſiſche
Fus ; werden 2) dieſe in rheinlaͤndiſche 23,642 Fus ,

und 3) dieſe in roͤteliſche 23,721 Fus , verwandelt : ſo

betraͤgt

. ) eine Quadratmeile 565,060, 441 roͤteler Quadratfus ;

. ) der roͤteler Quadratmorgen , nach dem nehmlichen
Fus , 41,472 .

. ) Nun geben diefe 41,472 , wenn man damit in die

nah a gefundenen 566,060,441 dividirt , 136,255

dergleichen roͤteler Morgen , auf eine geographiſche

teutſche Quadratmeile ; woraus

. ) wenn in 705,909 mit 13,625 dividirt wird , der Inhalt
der ganzen Landesflaͤche zu 51542297 oder beinah zu

52 Quadratmeilen , ſich findet ” .

Wucherer , ein Oberlaͤnder , legte das roͤteler oder

conſtanzer Maas zum Grund , wo die Ruthe zwar kleiner ,

weil aber mehr Ruthen auf den dortigen Morgen ( oder

Jauchert , aus 4 Vierteln beſtehend ) genommen werden ,

dieſer gleichwohl etwas groͤſſer als der unterlaͤndiſche Mor —

gen iſt ) . Da er nun dieſes groͤſſere Morgenmaas auf die

) Die Schwierigkeit der genaueſten Gleichungen wird am Anſchau⸗

lichſten durch ein Werk , das ſich Ehre macht : „Tabellen zur
Verwandlung der alten Maaſe und Gewichte des Großherzog —

thums Baden in die neuen allgemeinen ” . Carlsruh bei Müller

stiz , Mit Entſezen wird man wahrnehmen , daß nur allein

an Flaͤchenmaaſen , 58 verſchiedene in den Bezirken des grosher⸗

zoglichen Staates angetroffen worden ſind . Beſonders gehoͤrt

hieher Bd. II . S. 60 u. Gis

H, Band , . 3
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ibm gegebene Morgenzahl des ganzen Landes von

705,909 anwendet : fo fheint er mir ſchon deßwegen auf

eine , um etwas zu gros genommene Meilenzahl zu kommen .

Es wird aber noch eine andere Betrachtung damit zu ver⸗

binden ſeyn . Wenn man nehmlich , wie oben geſchehen ,
die Morgen der Felder nach der Cultur in Meſſung

bringt : ſo geſchieht es wohl , daß Berge und Huͤgel auf —

waͤrts und wiederum abwaͤrts gemeſſen werden , ſtatt daß

der mathematiſche Geograph , wenn er die Zahl der Quad⸗

ratmeilen ganzer Laͤnder beſtimmt , nicht anders als durch —

ſchneidend nach der horizontalen Erdflaͤche meſſen ſoll . So

pflegen auch ganze Waͤlder wirklich gemeſſen oder uͤber⸗

ſchlagen zu werden , und da unſer ſteiles Gebirg meiſtens

mit Waldungen bedeckt oder oͤde ziſt, die Fluren hingegen
auf der Ebene oder auf nur ſanften Anhoͤhen liegen : ſo

mindert ſich zwar hiedurch der noch zu machende Abzug
an der angegebenen Landesflaͤche . Aber gaͤnzlich fann

er nicht eingeſtellt werden , wie man auf jedem Spazier —
gang , wo uns cultivirte Anhoͤhen in die Augen fallen ,

ſich uͤberzeugen wird . Dieſe beiderlei Betrachtungen zu —

ſammen haben ſchon damals ahnden laſſen , daß — wenn

man etwa einen often Theil an der angenommenen Meiz

lenzahl abſchlaͤgt , mithin , ſtatt naͤchſt an 52 , nur naͤchſt
an 51 Quadratmeilen annimmt — der Wahrheit am naͤch⸗
ſten gekommen ſeyn duͤrfte . Hiezu paßten 5) die Wahr⸗

nehmungen uͤber die Population . Sie ging , nach einer

i. J . 1702 dargelegten Zaͤhlung, dieſſeits Rheins auf 172,000

Menſchen ; es kamen demnach uͤber 2 Morgen fruchtbaren

Feldes — oder wenn Waldungen und ſterile Flaͤchen des

Landes alle dazu geſchlagen werden , úber 4 Morgen — auf
einen Kopf . Da hiebei jedes Kind fuͤr einen Kopf gezaͤhlt
iſt : ſo erhellt , daß noch eine ſchoͤne Zunahme der Bevoͤl⸗

kerung —die mit aus der entdeckten Einimpfung der Kuh⸗

pocken hervorzugehen ſcheint — ſich mit dem beßten Wohl⸗
ſtand des Landes vertragen kann . Schon jezt nach 11
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Jahren , da beim Anfang des Jahrhunderts eine neue

Volkszaͤhlung vor ſich geht , ( deren Tabellen noch nicht bei —

fammèn find *) fann man , na fruͤhern Zunahmen der

Volkszahl zu ſchlieſſen , ſicherlich 180,00 im Altbadiſchen
diesſeits Rheins annehmen . Wir haben Gegenden , wo

mehr als 4000 Menſchen auf einer Quadratmeile in frucht⸗

baren Ebenen zuſammen wohnen . Unter dieſe wohl bevol⸗

kerten Districte ſind dann die Flaͤchen der Ortſchaften ,
Gewaͤſſer , Weege ꝛc. noch verhaͤltnißmaͤſig eingeſtreut .
Die Waldgegenden ſind weniger , die Waͤlder natärlicher⸗
weiſe gar nicht bewohnk . Denkt man die leztern , mit dem

Betrag von 20 Quadratmeilen ( oder Stel des Landes ) weg :

ſo kommen auf eine der uͤbrigen 30 oder 31 Meilen gegen
6o00 Seelen . Dabei find aber die Staͤdte und groſen

Marktflecken nicht geſondert , die in einem mit Menſchen
und Gebaͤuden ſo reich beſezten Land , dfe gewoͤhnlichen,
zuweilen oberflaͤchlichen Berechnungen ſehr abaͤndern . Eine

Flaͤche der Markgrafſchaft aber in die andere gerechnet ,

hat man hoͤchſtens 3500 Seelen angenommen ; denn es

will viel ſagen , daß 20 Quadratmeilen der Waldungen
von 30 oder 31 andern Quaͤdratmeilen in Uibernahm der

Menſchen - Einquartirung Úbertragen werden . Wenn man

nun aber probweiſe mit 3500 in die Menſchenzahl von

180,000 dividirt : ſo kommt man auf die Zahl 51 zuruͤck;
oder umgekehrt , geben 51 Quadratmeilen , jede zu 3500

Geelen genommen , eme Bevoͤlkerung von 180,000 ( big

auf einen , hier unbedeutenden Rechnungsbruch ) .

+) Gie famen in der zweiten Periode niht mehr , fo viet ih merten
konnte , gu Stand , weil man tåglih auf neuen Länderempfang
auſſah , und fur das rein⸗hiſtoriſche Intereſſe fih damals Nies
mand die Zeit nahm . In der dritten Periode erfolgten neue

Zählungen aller Art ; aber die Kurlande waren zugleich ſchon
in neue Aemter getheilt ( S. die in 2 Bänden gedruckte Beſchrei⸗
bung von dem Kurfuͤrſtenthum Baden . Carlsruh bei Muͤller
1804 , und Duͤmges ſchaͤzbare ſtatiſtiſche Uiberſichten ) ; man

fand bas Ulte nicht mehr zuſammen⸗

3 ?



So weit die Betrachtungen , die ſich 1802 anſtellen

lieſſen , ohne noch ein zuverlaͤſſiges Reſultat von Landes —

meſſung zu kennen . Die ſpaͤter unternommene Geſchicht —

ſchreibung aber hat mich i. J . 1814zu naͤherm Vernehmen
mit unferm Ingenieur - bureau veranlaßt , und indem dag

von . dort þer erhobene Refultat *) daffelbe ift : fo feint

mir ſolches zugleich ein beſtaͤtigendes Licht auf die andern ,

ſich einander unterſtuͤzenden Angaben des gegenwaͤrtigen
Aufſazes zu werfen .

Der Verfaſſ$ aſſer .

) Die hier folgende Unterbeilage .

Zu VII , unterbeilage .

Beurkundung aus dem Ingenieur - bureau .

„ Die altbadiſchen Landestheile ( ausgenommen Muͤn⸗

zesheim ' ) das Graͤfenſteiniſche , Sponheimiſche ꝛc. ) betra⸗

gen an Flaͤchengehalt , und zwar

das baden⸗durlachiſche Oberland , nehmlich geograph .Q. Meiken .

Hochberg , Badenweiler und Roͤtelln . . 7155
das Baden⸗badiſche a Tar
das baden⸗durlachiſche Unterland . . ng

Summa s: bores :

Von den jenſeits gelegenen Landestheilen , nehmlich
vom Sponheimiſchen , Graͤfenſteiniſchen ꝛc. , fehlt die Charte ,

weshalb ſolche Landestheile nicht berechnet werden koͤnnen —

Carlsruhe , den 22 . Oct . 1814 .

m Schwenk . “

) Das diesſeits rheiniſche Aemtchen Muͤnzesheim im Kreichgau , be⸗
ſtehend aus den Gemarkungen von Muͤnzesheim und von dem
dazu geſchlagenen Helmsheim , iſt nicht mit der Markgrafſchaft
gemeſſen worden ; lag auch abgeſondert ( etwas mehr noͤrdlich) ;
dient aber zur Ergaͤnzung der 61 Quadratmeilen , und war auch
in bèn Seelen⸗Tabellen mitbegriffen . Der Verf ,
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VIII .

Verzeichniß
von Urbarmachungen im durlachiſchen Unterkand ,

theils aus Wald , theils aus oͤdem Feld ,

in den Jahren von 746 bis 1789.

Im Oberamt Carlsruh und zwar : in Friedrichsthal , 35

Morgen , in Linkenheim am untern Altwaſſer , aus

Waiden 176 , und im obern Altwaſſer⸗District 420

Morgen “ ) , in Muͤhlburg 40 , in Staffurt ( meiſt vom

herrſchaftlichen Hartwald , gegen maͤſige Bezahlung )

20 ; in Hochſtetten 12 , in Rußheim 133 , in Liedols⸗

heim 50 , in Knielingen 140 , in Eggenſtein 295 ,

in Schreck 10 , in Graben 369 Morgen ) .

Im Oberamt Durlach : in der Stadtgemarkung 250 , in

Hagsfeld 14 , in Berghauſen 200 , in Soͤllingen 40 ,

in Hohenwettersbach 40 Morgen .

Im Oberamt Pforzheim und Amt Stein : und zwar in

der Stadtgemarkung 10 , in Broͤzingen 55 , Dietlin⸗

gen 12 , Elmendingen 25 , Weiler 99 und ferner zum

Ausſtocken aus herrſchaftlichem Wald empfangene 45,
in Noͤttingen 40 , Ittersbach 16 , Langenalb 23 , Lan⸗

genſteinbach 244 , Spielberg 315 , Auerbach 6oMorgen .

Summe der neuen Aecker , Wiefen und etwas Reben

im Unterland = 3329 . Morgen .

*) Es war die groſe FTrocknung des Dammfelds , wofuͤr Carl

Friederich dem Bienenvater Lang die Ehrenſäule ſezen ließ .

%) Die Waldausſtockungen um die Reſidenz ſelbſt , zu den vielen

neuen Gärten , ſind hier nicht mit gezaͤhlt , ſo fern ſie erſt 1790 ,

bor dem Linkenheimer Thor angefangen , und vorzüglich 1807

vor dem Ettlinger Thor vermehrt worden ſind .



Verzeichniß

von Urbarmachungen im durlachiſchen Oberland ,

in den Jahren 17½b bis 178g.

Im Oberamt Hochberg die 1698 Jauchert , welche unter

dem Text des Cap . XXII . S . 309 , ſchon verzeichnet ſind .

Im Oberamt Badenweiler : in der Gemeine Buggin⸗

gen 9 , in Feldberg 50 , in Huͤgelheim und dem Fi⸗

lial Zinken 38 , in Muͤhlheim 5 , in Niederweiler

23 Jauchert . Hiezu kommen in Auggen ( welcher

groſe Ort der Landgrafſchaft Sauſenberg damals

unter das Oberamt Roͤteln gehoͤrte) 171 Jauchert .
Weiter

im Oberamt Roͤteln :

a) in dem bei der neuen Organiſation zum Bezirksamt

Loͤrrach geſchlagenen Ortsgemarkungen , und zwar
in Hauingen 100 , in Kirchen 120 , in Haltingen 50 ,

Brombach 30 , Egringen 8 , Hinzingen 20 , Effrin⸗

gen 17 , Krenzach 6, Tuͤllingen 3, Steinen 3 Jauchert ) ;

b) in dem jezigen Amt Kandern , und zwar in Enden⸗

burg 10 , Malsburg 15 , Marzell 30 , Wolbach 2 ,

Welmlingen 2 , Kleinkems 8 , Hertingen i12 , Tanz

nenkirch 3 , Riedlingen 10 , Feuerbach 43

e) im jezigen Amt Schopfheim : in den Vogteyen Eichen

15 , Salneck 20 , Langenſee 47 , Raſidbach 14 , Hau⸗
ſen 233 , Haſel 14 , Wies 205 , Doſſenbach 41 .

Summe der neuen Aecker , Wieſen und Reben im

Oberland = 2777 .

Im Ober - und Unterland zuſammen 6116 .

) Ein groſer , hier nicht mitgezählter Wieſen⸗District bei Steinen
wurde durch neue Waͤſſerungsanſtalten ungemein verbeſſert .
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Verzeichniß

von Urbarmachung in der mittlern Markgrafſchaft
von 1771 bis 1789 .

Im Amt Baden : zu Eberſteinburg 20 , zu Os 131 Morgen

( meiſtens zu Wieſen ) .

Im Oberamt Raſtatt : ungefaͤhr 500 lein guter Theil da⸗

von war durch die gerade Richtung des Murgkanals

gewonnen ) . Hauptculturen gingen von Raſtatt ſuͤd⸗
lich bis gegen Ortersweier ; noͤrdlich bis gegen Dar⸗

landen .

Im Amt Ettlingen : zu Beiertheim 25 , Bulach 60 , Gruͤ⸗

newinkel 26 , Pfaffenroth 24 , Forchheim 24 , Moͤrſch

200 , die Stadt 47 , Malſch 79 , Schoͤlbronn 30 ,

ſodann in Voͤlkersbach 80 , Burbach 50 , Speſſart

1 Morgen .

Im Eberſteiniſchen : in Freiolsheim 10 , Michelbach 20 ,

Ottenau 24 , Weiſſenbach 224 , Forbach 42 .

In den Aemtern Steinbach und Buͤhl: meiſt auf der Stein⸗

bacher Stadtgemarkung , die groſe Cultur der Elendal —

mend , die ein betraͤchtlicher Theil der ſpaͤterhin weiter

getheilten Kirchſpiels Allmenden und Waldungen

war . Nach einer berichtlichen Anzeige des Haupt -

manns Vierordt v. 27 . Maͤrz 1786 waren damals

ſchon , unter ſeiner Leitung , ſeit 1774 , aus ſchlech⸗

ten Weiden zu Wieſen und Aeckern umgeſchaffen : fuͤr

den Flecken Buͤhl 97 , fuͤr Buͤhlerthal 148 , Altſchweier

69 , Steinbach 124 , Neuweier 130 , Varenhalt 108 ,

Weitenung 38 , Muͤhlenbach 118 und fuͤr den Staab

Sinzheim 210 Morgen *) .

„) Von noch viel groͤſſerer Bedeutung waren die Theilungen des

zwiſchen Baden und der Ortenau gemeinſchaftlichen Waldes He⸗

genich von 1791 , und der Windeckiſchen Waldungen zwiſchen

badiſchen , biſchoͤflich - ſtraßburgiſchen und ortenauiſchen Gemei⸗

nen , von 1803 an.
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Im Oberamt Mahlberg und Amt Staufenberg : zu Ichen —

heim 100 , zu Dundenheim 80 , zu Malberg 25 ,

Kippenheim 34 , im Durbach 32 .

Summe der in der kuͤrzern Zeit von 177u bis 1789
im Bbadiſchen neuentſtandenen Aecker , Wieſen
und Reben = = 2748 Morgen .

Da aber von mehrern Orten die beſtimmten Nach⸗

richten nicht eingegangen , und da auch , bei den obſtehen⸗
den Angaben , der Geſchichtſchreiber veranlaßt hat , daß

allenthalben im Zweifelsfall nur das ſichere minus ange⸗

geben werde : fo kann man in runder Zahl wohl gooo
Morgen neue Flurfelder annehmen , die unter Carl

Friederichs Regierung , ſchon vor der Revolutionszeit ,
diesſeits Rheins urbar gemacht worden ſind .

IX .

Ber ; ei chui ß

von aufgeführten oͤffentlichen Gebaͤuden im durlachiſchen
Unterland , von 1746 bis 1780 .

Im Oberamt Carksruh , und zwar in der Reſidenz : die

Vollendung der Zirkelgebaͤude ſamt den Nebengebaͤu⸗
den , welche von deren beiden Enden gegen das Schloß

hinziehen ; dieſes ſelbſt von Stein aufgefuͤhrt , und

die Schloßkirche mitenthaltend ; die reformirte Kirche ;
das catholiſche Bethaus ; der Waſſerthurm ; das

Jagdzeughaus ( nachmals zu einer Caſerne umge⸗
ſchaffen ) ; die Gebaͤude in den Faſanen - und Schloß⸗

gaͤrten , wie auch in den neu angelegten Gaͤrten des

hoͤchſtſeel. Erbyrinzen und nun der Frau Markgraͤfin .
Dazu kamdie ſogenannte Baugnade , oder die , nach der
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kaufenden Laͤnge der vordern Haͤuſerſeite , menn fe

nach der Guͤte und Groͤſe des vorgeſchriebenen Mo⸗

dells unternommen wurden , verwilligten Staats⸗

beitraͤge , weil fie den Bau vieler Privatgebaͤude der

Reſidenz bewirkt haben .

Auf den Landortſchaften des Oberamts : in Muͤhlburg

La?35

eoin

en N]
hanashpenye:
aà EhlURD

eine neue Kirche ; in Staffurt ein Schulhaus ; in

Teutſch⸗Neureuth ein Pfarrbaus ; in Welſch⸗Neu⸗

reuth *) die Kirche nebſt Pfarrwohnung ; in Friede⸗

richsthal , Hochſtätten und Knielingen Pfarrhaͤuſer ;

in Linkenheim das Schulhaus .

Oberamt Durlach und zwar in der Stadt : das På -

dagogium ; die , Anfangs herrſchaftlichen Krappfabrik⸗

Gebaͤude ; der naͤchſt der Stadt angelegte Ritterhof ;

in Blankenloch das Pfarr - und das Schulhaus ; zu

Ruͤppur die Kirche ; zwiſchen Groͤzingen und Berghauſen

die weitlaufigen Krappfabrik - Gebaͤude.
Oberamt Pforzheim und Amt Stein , in der Stadt :

Bau der reformirten Kirche ; Einrichtung des catho —

liſchen Betſaales ; der groſe Bau des Zuchthauſes ,

nebſt Fabrikgebaͤuden im Waiſenhaus ; das Decanat⸗

und das Schulhaus ; Pfarrhaus in der Altſtadt . Zu

Noͤttingen Kirche und Pfarrhaus ; zu Iſpringen ,

Broͤzingen , Weiler , Buͤchenbronn , neue Kirchen ; am

lezten Ort auch das Schulhaus ; in Dietlingen Er⸗

weiterungen der Kirche , neues Pfarr⸗ und Schul⸗
haus ; in Ellmendingen Schulhaus ; in Langenſteinbach
Pfarrhaus ; in Bauſchlott und Duͤrren Pfarr - und

Schulhaͤuſer .

Alfo im Unterland 12 Kirchen , 12 Pfarr⸗ und 10

Schulhaͤuſer .

) Der Miederlaſſung franzoͤſiſcher , reformirter Coloniſten , ſeit dem

Ende des 17. Jahrhunderts , als Folge der Wiederaufhebung

des Edicts von Nantes , unter Ludwig XIV .



Verzeichni ß
von oͤffentlichen Gebaͤuden im Oberland

von 1746 bis 1789 .

Im Oberamt Hochberg , in der Stadt Emmendingen : das

Landvogteihaus , Amthaus , Kellereigebaͤude nebſt der

neuen ſchoͤnen Vorſtadt und Bruͤcke úber die Elz ;
in Colmarsreuthe Kirche und Schulhaus ; in Eich⸗

ſtetten das Pfarr - und zwei Schulhaͤuſer ; in Kep —
penbach Kirche und Schulhaus ; in Koͤndringen
Pfarre und Schulhaus ; in Malterdingen vie Kirhe

und das Pfarrhaus beinah wie neu , das Schulhaus
neu ; in Theningen und Broggingen Pfarr⸗ und

Schulhaus ; in Weißweil , Tutſchfelden , Bahlingen ,
Niederemmendingen , Windereute , Waſſer , Oberſchaf —
hauſen , Mundingen , Bottingen , Sexau , Reichen⸗

bah und Brettenthal , allenthalben Schulhaͤuſer in w
dieſem ſehr bevoͤlkerten Landesbezirk . Wa

Im Oberamt Badenweiler : im Dorfe Badenweiler wurde

die Kirche neu erbaut und der Thurm um einen Stock

erhoͤht ; zwei Jahre darauf ( 1784 ) die roͤmiſchen Baͤ—
der entdeckt und zu Tage gefoͤrdert ; zu Huͤgelheim

Wa
onja

ein neues Chor an der Kirde ; zu Niederweiler die J

ganze Kirche ; zu Muͤhlheim ein Diaconat - ein Pfarr — Y hia
und ein Schulhaus ; auch Pfarrhaͤuſer in Badenweiler

rid
und Laufen ; Schulhaͤuſer in Feldberg , Laufen , Nie⸗

trite
derweiler . ia Ait

Im Oberamt Roͤteln , und zwar
Aa

a) in dem Theil der unter dem jezigen Bezirksamt p
Loͤrrach geblieben iſt : Kirchen zu Wittlingen und

M
Hauingen ; im Dorfe Kirchen eine juͤdiſche Synagog ; S
Pfarrhaͤuſer in Krenzach , Wittlingen , Binzen , Hal⸗
tingen und Schallbach ; Schulhaͤuſer zu Haltingen ,

n Dhe
Binzen , Fiſchingen , Steinen , Schallbach , Hegelberg ,

F 2 é f Mui
Hagen , Thumringen und Ruͤmmingen .

fai
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b) Im jezigen Bezirksamt Kandern : neue Kirchen zu

Wintersweiler , Hertingen und in dem zur Pfarrei

Malsburg gehoͤrigen Filial Kaltenbach , auch ein neues

Chor zu Sizenkirch ; Pfarrhaͤuſer zu Holzen und Her⸗

tingen ; Schulhaͤuſer zu Endenburg und in deſſen

Filial Kirchhauſen , zu Marzell , Wollbach , Holzen ,

Mappach , Welmlingen , Hertingen , Riedlingen , Feuer⸗

bach , Niedereggenen und Sizenkirch .

In dem jezigen Bezirksamt Schopfheim : neue Kir⸗

chen in Maulburg , Gerſpach , Tegernau , Gresgen

und Wies ; Pfarrhaͤuſer in Gerſpach , Tegernau ,

Neuenweeg ; Schulhaͤuſer in Maulburg , Hauſen ,

Gerſpach , Gresgen , Wies , Wiechs und Eichen .

Alſo im Oberland 15 Kirchen , i8 Pfarr - und 51

Schulhaͤuſer .

Im durlachiſchen Ober - und Unterland zuſammen

úber 27 Kirchen , 30 Pfarr - und 61 Schulhaͤuſer .

Verzeichniß

aufgeführten oͤffentlichen Gebäuden in der mittlern

Markgrafſchaft von 1771 bis 1789 .

Oberamt Raſtatt und Amt Stollhofen : der groſe

Bruͤckenbau bei der Stadt ; die Pfarrhaͤuſer zu Mits

tersdorf und Sellingen .
Amt Ettlingen , und zwar in Ettlingenweiher , Die

Pfarrkirche und ein Pfarrhaus fuͤr Sulzbach ; zu

Speſſart Pfarr⸗ und Schulhaus ; zu Bulach , Bur⸗

bah und Schoͤlbronn Pfarrhaͤuſer ; in Moͤrſch ein

Schulhaus ; danebſt entſtanden im ſogenannten Neu⸗

malſch einige Gebaͤude .

Oberamt Eberſtein : in Forbach Kirche und Schul⸗

haus , ſamt dem Gefängniß und der Bruͤcke; in Wei⸗

ſenbach das Pfarrhaus ; in Ottenau die Kirche ; in



dersGemeinſchaft zu Staufenberg Betſaal und Schul⸗
fube im neuen Gemeinehaus .

Im Amt Steinbach : die Kirche in Sinsheim ; das Schul⸗

haus in Fahrenhalt .

Im Amt Buͤhl : in Moos die Kirche ; in Unzhurſt , Alt⸗

ſchweier , Buͤhlerthal , Schulhaͤuſer ; zu Neuſaz , das von

der Pfasrei Ottersweier getrennt wurde , die neue

Pfarrkirche und das Schulhaus .

Im Oberamt Malberg : in Wagenſtadt das catholiſche

Pfarrhaus ; in Dundenheim die evangeliſche Kirche ;
in Malberg , Kippenheim und Kippenheim - Weiler
neue Schulhaͤuſer . ( Einige Nachrichten aus dem

Bezirk des ehemaligen Oberamts Malberg ſind aus⸗

geblieben ) .

In Durbach , des Amtes Staufenberg : die Kirche ſamt
dem Pfarr - und dem Schulhaus .

Alſo in der mittlern Markgrafſchaft in kuͤrzerm
Zeitraum , 8 Kirchen , 10 Pfarrhaͤuſer und 13

Schulhaͤuſer .

Schlaͤgt man dieſe zu den durlachiſchen Gobaͤuden

derſelben Gattung : ſo wurden unter Carl

Friederich bis 1789 , diesſeits Rheins erbaut ,

35 Kirchen , 40 Pfarrhaͤuſer , 74 Schulhaͤuſer .
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X.

Auszug aus dem General⸗Etat

uͤber

ſaͤmtliche in der Markgrafſchaft Baden jaͤhrlich faͤllige

herrſchaftliche Renten an Geld und in geſpeicherten — zu

Geld berechneten Naturalien , unter den hierzu vorge⸗

ſchriebenen IV Haupt⸗Abſchnitten ,

fo wie úber

den jaͤhrlichen , ſogleich auf dem Land zuruͤckbleibenden

Koſten⸗Aufwand unter den vorgeſchriebenen V. Haupt

Abſchnitten ; meiſtens nach dem Durchſchnitts - Betrag der

hiezu gewaͤhlten 9 Rechnungs - Jahre von Georgi 1789 bis

Georgi 1798 ( oder das Rechnungsjahr 1797 einſchließlich )

unter Bezug

auf die zur Grundlage dienenden Spezial - und Haupt -

Etats , auch Ertrags - Berechnungen , welche von mehreren

Mitgliedern der Rechnungs - Kammer gefertiget wurden —

zuſammengetragen und berechnet im Februar 1803 .

Vorerinnerung .

Als nach dem raſtatter Friedens - Congreß die Ent⸗

ſchaͤdigung der teutſchen Fuͤrſten , fuͤr die jenſeits Rheins

verlornen Lande , bevorſtand : ſo war man oͤfter in dem Fall ,

den Werth der Staatsrenten genauer zu erfragen , und auch

Vergleichung anzuſtellen , wie viel man an dem diesſeits⸗

rheiniſchen alten Land habe —nicht nur uͤberhaupt , ſon —

dern auch in einzelnen , zur Sprache kommenden Artikeln .
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Beim geſchwinden Nachſchlagen der Rechnungen fand man

ſich in einem chaotiſchen Dunkel uͤber den reinen Ertrag .

Dies war jedoch nicht der einzige Anlaß , um mit

Ernſt an die Erhebung der Etats zu gehn , von denen

hier ein Auszug vorliegt , welcher ( wie im Text des Cap .

XXIII . gezeigt worden ) zugleich rückwaͤrts den Zuſtand

der 1780er Jahre darſtellt . Die Kammer ſelbſt konnte

dadurch eine geſicherte Uiberſicht von dem gewinnen , was

einer jeden Receptur zuzumuthen , und fuͤr die naͤchſten

Jahrgaͤnge zu erwarten war ; auch der Verrechner ſelbſt ,

wenn er ihren Special - Etat vor ſich liegen hatte , und

jaͤhrlich ſortſezte — noch mehr aber der Abhoͤrer — war

nun erleichtert und ermuntert , zu beurtheilen , ob in

jeder Gattung der Einnahme und der Ausgabe auch

wirklich ſo viel erhoben und erhaust werde , als man nach

der zunehmenden Cultur und dem uͤbrigen Landesverhaͤlt —

niß billig finden konnte , oder wo eine Nachlaͤſſigkeit zu

erforſchen oder ſonſt eine Verbeſſerung zu machen Anlaß

waͤre ? Allmaͤlig konnte auch eine gleichere Rubriken —

Ordnung und uͤberhaupt eine noch einfachere Rechnungs —

Methode , mit ihrer wichtigen Folge des jaͤhrlichen Fer —

tigwerdens , daraus hervorgehn . Endtich fuͤhrte der Zw

ſammentrag der Special - Etats in einen General - Etat ,

zu der gewiſſenhaften Pruͤfung : wie viel dem ganzen Lande

zuzumuthen , und wie die Staatsausgabe hiernach , ſo viel

moͤglich, zu beſtimmen und zu vertheilen fey ? Denn fúr

ruhige Zeiten bleibt immerhin der Grundſaz heilig , daß

die Staatsausgabe ſich nach der Einnahme , im ſteten

Hinblick auf den Fortbeſtand und Wachsthum des Landes⸗

wohls , zu richten hat ; nur fuͤr Zwiſchenzeiten wahrer Noth ,

und auſſerordentlicher Anſtrengung zur Rettung aus noch

groͤſſern Gefahren , kann der Saz umgewandt werden fuͤr

ein kurzes Interim .

Iöbern
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Die Kennet werden in dem vorliegenden Auszug
aus jener groſen Cameralarbeit zwar noch manche zuruͤck —

gebliebene Erſchwerung , manche kleine , hergebrachte Ver⸗

wirrung aus Convenienz — aber auch die Anlage zum

Hoͤhern , wahrnehmen . Practiſcher Gebrauch wurde in :

deſſen wenig mehr von dieſen , hiſtoriſch wichtig bleiben⸗

den Urkunden gemacht , weil ſogleich nach dem Empfang
der neuen Kurlande viele Parzellen derſelben , die zwi⸗

ſchen dem alten Lande lagen , zu dieſem , unter dem Na⸗

men „ die Provinz der Markgrafſchaft “ lentge⸗

gen geſezt den Provinzen der Pfalzgrafſchaft und

des obern Fuͤrſtenthums ) geſchlagen , und dadurch

alle Calculationen maͤchtig veraͤndert worden ſind .

Wahii ?ACON;
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Renten

In der
— — — Sotal :
untern | mitttern | obern

g.
Markgraßfſchaft .

I . Abſchnitt . Abgaben vom Grund⸗
Vermögen der Unterthanen .

Nach den Spezial⸗Etats ſind hierunter
begriffen : die jährliche Schazung von Haͤu⸗
ſern , Guͤtern ꝛc. , Beet , Vogtsgulden ꝛc.
ferner , ( uneigentlicherweiſe ) der Pfundzoll
( Accis ) , ſo wie der Landzoll , in der untern
und mittlern Markgrafſchaft — zur Aequi⸗
parirung der , ſtatt dieſer beiderlei Renten
verſtaͤrkten Schazung in der obern Mark⸗
grafſchaft .

a) Einnehmerei⸗Nenten an Schazung ,
Pfund⸗ und Landzoll

b) Uibrige Abgaben vom Grundvermoͤgen ,
nehmlich Beet , Vogtsgulden ꝛc. bei den
Natural⸗Recepturen .

c) Von den baden⸗ badiſchen Landkaſſen als
Beitrag zur Unterhaltung des Militäaͤrs

Zuſammen an Geld . .
d) Hierzu nach der Landſchreib . Rechnung *)

ferner
e) in Naturalien , zu Geld berechnet , bei

den Natural - Recepturen auf dem Lande

Totalbetrag .

fl . fl . fl, fl.

88,517 93,16133,805 315,438

2277 207 4952 7436

— 31,000 ] ` — 51,000

90,794 ] 124,323 ] 138 . 7574 353,874
0— Bi 5

4342

,716

II . Abſchnitt . Abgaben von ande :
rer Confumtion , von Perfo :

nen und Gemerden .

a) Einnehmerei⸗Renten , incl . der Taren .
b) Bei den uͤbrigen Land⸗Recepturen
c) Bei der Landſchreiberei , als Particutar⸗

REPE - aa a
Totalfumme .

Zuſammen von obigen beiden Abſchnitten
— .

—

22,782 25,788 14,833 63,403
14,081 | 23,493 ) 14,694 52,268

paei a 2 608

a 49,283 an 116,279

apre lae pee 474,996

*) Œs hat nehmlih die General - Staatskaſſe , oder damals ſogenannte Land⸗
ſchreiberei in Carlsruhe , auſſer ihrer Hauptbeſtimmung — wornach ſie
von allen Particular - Recepturen die Uiberſchuͤſſe einnimmt und davon
die groſen , allgemeinen Staats - Ausgaben beſtreitet — noch die Neben⸗
function , einige kleine Renten , die aus keiner andern Receptur ſtammen ,
unmittelbar einzunehmen und eben ſo einige kleine Ausgaben zu beſorgen .

dikenEinn,

Biten übr

bierzu
hiterlant
Rauptſächt

endlich

iki beng
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In der
— — — TPotal⸗

R ente n untern |initttern | obern At Summe .

DMarfgrajfhaft
i : fl . fl . fl . fl.

III. Ab ſchnitt . SKistit ,
| mit Einſchluß der Zehnt⸗Renten .

| a) An Gelb , bei ſaͤmtl. Geld⸗ u. Natural⸗
Recepturen , exclus . der Einnehmereien i
DOE porhtmien . . .— Jan 29,810 ) 52,200 | 54998 ] 137,008

b) In Naturalien , zu Geld berechnet , bei
denſelbten J138 , olll 91,307lil,95u “ 354,765

Zuſammen 61,3160145,507190½952 511,773

hierzu

W | 6) reiner Ertrag von den herrſchaftl . Kam⸗
i

mer u. Hofguͤtern unter der Gottesauer
u. Nieferner ( Bauſchlotter ) Oeconomie⸗

W i Verwaltung , im Anſchlas — — — 40,000

i | d) Bei der Landſchreiberei Gater als

— — Particular - Recepfturt 31,949

19070 endlich
| ’| e) gorte nnd Jagd : Renten > s > 85,673 | 88a ] 29 . 463 . 199,985

| Totalbetrag . + $253,987 | 228,356 | 229,416 § 783,707

IV, Abſchnitt . Regalien , und vom

| Gruben - Betrieb .

i | a) Bei den Einnehm .u. amtl . Verrechnungen 7013) —> 7013

-| Bufammen § 13,759 ) 12,066 | 10,155 35,980

~ hierzu
e) bei der Landſchreib . , als P. Rec . betrachtet ,

hauptſaͤchlich v. den oberl ꝛc. Bergwerken — — — 45,739

endlich

d) bei den Forſtverwaltungen 3757| 1346| ) 1230 6333

Totalbetragg > 17,516 ) a312 ] 11,385 88,053

4 b ) Bei den uͤbrigen herrſchaftl . Recepturen 6746| 12,966 10,1550 _ 28,967

TI. Banat 4



Renten .

In der
i

untern |mitttern | obern

Markgerafſchaft .

Generalſumme aller Renten .

im Unterland —und zwar von den
Recepturen im OA. Carlsruhe 86 , 111 fl.,
von denen im OA. Durlach 72,101 , Pforz⸗
heim 82,334 , Stein bu, 701, Muͤnzesheim
u. Helmsheim 15,055 , ohne die Forſt⸗ und
Jagdrenten , die beim Oberforſtamt Carls⸗
ruh 25,523 und bei dem Pforzh . 63,907 fl.
betrugen — ſodann von den Kammerguͤtern
hojoao fle ei eee i g $

II . in Badenbaden — und zwar im DOA.
Raftatt 74,524 , Ettlingen 53,001 , Eber -
ffein 26,385 , Baden 30,843 , Yberg 683,209,
Malberg 61,812 , Staufenb . 12,298 , Keb ,
5,875 — dazu die Forft - u. Jagdrenten beim
Oberforſtamt Raſtatt 35,782 , Eberſtein
43,463 , und Malberg 6950 fl . .

IIL im Oberland — und zwar im DY.
Hochberg 13,771 , Badenweiler 7u,177 ,
Roͤteln 16 , u13; dazu die Forſt⸗ u. Jagd⸗
renten beim Oberforſtamt Hochberg 11,586 ,
uud Nowin igor o e a ae

IV. uUnmittelbare Landſchreiberei⸗Renten ,
meiſt aus dem Oberland , dazugeſchlagen
mit eao e S e a a oa

) Man vergleiche die Unterbeilage .

fl . fls fl.

439,732

— 1419,12

ra — hog , o84h , 267,958

1,316,754

ina

i denFet

innen ve



Koſten ⸗Aufwand . untern mittlern

In der

Martgrafſchaft .

obern
Total⸗

Summe .

8 fl . fl . fl. fl.
J. Abſch. Spezielle Erhebungs⸗

und damit zunaͤchſt verwandte Koften .

a) Bei den Einnehmereien 1547 gio ) 158 : 0 38
b) Bei den übrigen Geld - und Natural :

Recepturen , nehmlich den Burgvogteien ,
Amtskellereien , geiſtlichen Verwaltun⸗
gen, Amtsverrechnungen , Frevelverwal⸗
tungen , W

DEO . 16,897 | 16,909 ) 10,0328 43,837
2) in Naturalien , zu Get ò berechnet 1656 35861 3482 8764

Nas
Zuſammen || 20,140 ] 21,405 | 15,094f 66,639

e) bei den anan ( meiſtens
Culturkoſten ) j -~ 19,182 ] 48,56644 2337 70,083

| Sotaibetrag e
33,322] 69,969 } 17,4314 126,722

II. Abſch . Fire Beſoldungen und
Gehalte , welche die Cameral - Dien⸗
fte in specie betreffen

a) Bei den Einnehmereien 1526 1286 66: 3473

b) Bei, den übrigen Geld - und Natural -
Recepturen , alë den Burgvogteien ,
Amtskellereien , Geiſtlichen⸗ und Fre⸗
velverwaltungen , Amts⸗ und Taxver⸗

technungen
1) in Geld 4605| 4867) 40535 13,526

2) in Naturalien , zu Geld berechnet 6881] _ 7051| 7008H _ 20,940

Zuſammen 13,012 13,20 1,722 ] 37,938

hierzu

c) bei den Forſtverwaltungen 7118 10,3211 46828 22,121

Totalbetrag 20,130 | 23,525 ] 16,404 60,059

zuſammen von obigen beiden Abfhnitten H 59,452 ) 93,494 33,835 186,781

4 *



In der
Zotat - gz .y bi k j 1 4 ; eNK 0 ft en⸗ A u f wand . untern ſmittlern obern

Enim .
|

Markgrafſchaft .

fl . fl . fl . fl.
III . Abſch . Jährliche Onera , wobei

von Seite der Adminiſtration keine
Modification ftatt findet .
Bei den Einnehmereiens 167 — — 167
Bei den úbrigen Geld - und Natural :

A

Recepturen , als den Burgvogteien , Amts —
kellereien , Geiſtl . u. Frevelverw . , Amts⸗
u. Taxverrechn . ( darunter auch die andern

|

TJ

Beſoldungen von nicht - cameraliſchen
Landdienern )

1 m Gew io ;
2) in Naturalien , zu Geld berechnet

Zuſammen
c) Bei den Forſtverwaltungen noch . .

Totalbetrag . .
Hierzu kommt die Summe der zu Geld
berechneten Naturalien , welche die Amts —
kellerei Durtach als Naturatien - Haupt⸗
Receptur an die Dienerſchaft zu Garlsruh
abzüheben hätte , mitt

15, 73l 190i 53,356 ygorive
19,067] ` 45,286 % 92,384
34,780 ]

|
62, 140,4097

162]
34,942 .

Fesp oea
SHummmnmn

Mit Hinzuſchlagung der unter den Abſchnit⸗
ten I, u, II . befindlichen Summen des
Koten : Aufwand , gu a o e 59,452 ] 93,494 | 33,835 % 186,6,½781
ergibt ſich unter dieſen 3 Hauptabſchnit⸗
ten eine Summe von . 108,816 / 128,436 ! 97,142 —

u. mit den 114,954 der durl . X, K. -Ausgabe Eal osa kho, 347

IV . Abſch . Ausgaben , die von ſpe⸗
ziellen Anordnungen und Be⸗
ſtimmungen abhängen . | Bi tn ¥

à) Bei den Einnehmereien 780 25 23 126 t :
b) bei den uͤbrigen Geld - und Natural⸗ | ! MiGegen

Recepturen | Summe
i o Get z 13 938| 29,455 ! 13, gih 67 307 ibti$ 3 930 9490 7,2907 ergibtfi2) in Naturalien , in Geld berechnet hyi 4034] 2821 7206

o

; , Zufammen F s4, 457 nsu E
8i

64,729
e) bei den Forftverwaltungen > . . 98e ol 4887|

i
16,613

Totalbetrag úi E 267] 38,401] 18,684 BL, 343
Hierzu kommt die Summe der zu Geld
berechneten Naturalien , welche die Amts⸗
kellerei Durlach als Naturalien —⸗Haupt⸗
Receptur noch abzugeben hatte , mit

Cumme



In der
— — — — — H otal -

Ko ſt en ⸗Au f wand . , untern mittlern obern 1
o oA

Markgrafſchaft .

oje fl . fl.
V. Abſch . ungiebig gewordene Ren⸗

ten durch Nachlaß und Abgang . | |
; ; > |

a) Bei den Einnehmereien een” 1509 746| - 3234 5489

b) Bei den übrigen Geld - und Natural -
Recepturen , als den Burgvogteien Amts⸗
kellereien , Geiſtl . u. Frevelverwaltungen ,
Amts: ⸗ u. Tarxverrechnungen ꝛc.

1797 2165| 2932 6894
2) in Naturalien , in Geld berechnet Go8o| 2g8ı | 876A 17,812

l Bot t Zuſammen 9586 5892⸗f 1,917 30,195

c) bei den Forſtverwaltungen 85a 912 30⁰ 2071

Totalbetrag . > 10,245 ) | 15,21 32,266' | 1217

Ferner wird hier , hinzugeſchlagen der

Abgang und Nachlaß a) an Geld bei der

Landſchreiberei Carlsruhe und b) an |
Naturalien in Geld berechnet , bei ber í |
Amtskellerei Durlach , alë Naturalier |

j
Haupt⸗Receptur betrachtett

|
F Summe kenal a a

|

Haupt - Summe des Aufwands auf dem Land ,
unter allen V. Abſchnitten .

a) Bei den Einnehmereien 4827 2967 blggi 13,293

aiid - b) Bei den uͤbrigen Geld - und Natural⸗
— iy Recepturen

samem 1) an Geld 57,872 69,109 47,938 177,955

2) in Naturalien , zuGeld berechnet 13,629 ] 36,719 67,3u5 272,888

8108, 795 463,236
64816] 10; 2a 112,069³

Zuſammen 106,06,328
e) Bei den Forſtverwaltungen » £

t
| Land - Ausgaben - General - Summe 143,317| 173; 641 13170¹¹ 57575329

|
Nach Gegeneinanderhaltung der General - |

Summe aler Renten *) , von + > 439,732 419, 1421409 , oB 1,316,754

a ergibt fih ein Uiberſchuß von jaͤhrlichen 96,415245,501 278,04

sA
741,425

Dieſer vom Land einkommende Uiber⸗

ſchuß iſt die reine Einnahme der Land⸗
ſchreiberei , zu Beſtreitung der alldort zu

verrechnenden allgemeinen und einiger be⸗

ſondern Staatsausgaben , die nun folgen
in der Unterbeilage .

*) Hier it , wie oben , die unmittelbare kleine Einnahme der Landſchreiberei

hinzugeſchlagen , die nun in der Unterbeilage erklärt wird .



Unterbeilage . ya
Yaua ‚ D

aus den
4.

Carlsruher Landſchreiberei - Rechnungen
i

zum Behuf

des General - Etat uͤber ſaͤmtliche herrſchaftliche Nenten

und Ausgaben , fuͤr den gjaͤhrigen Zeitraum

von 1789 bis 1797 .

Zunoͤchſt werden die Particular - Renten der Landſchreiberei unter

folgende Haupt - Abſchnitte , wie ſie bei den uͤbrigen Etats auf

geſlellt ſind , gebracht .

I .

Abgaben vom Grund - Vermoͤgen der Unterthanen . Rota,

Weil unter dieſen Abſchnitten in den Einnehmerei⸗

Etats , aus der dort bemerkten Urſache , die Pfund - und

Landzoll - Gefaͤlle mit aufgenommen werden , ſo wird auch kaGrafen

hier , wiewohl als etwas uneigentliches , eingetragen :
das bedungene wo

Zoll⸗Averſum von den Poſtwaͤgen , mit jaͤhrlichen 500 —

H, ;
Abgaben von der Conſumtion , von Perſonen und nunlich

Gewerben . Ungen,

a) Kanzleitaxen⸗ und Stempelpapier⸗Gelder ) , gegebe

nach gjaͤhrigem Durchſchnitt : . 458 f 23 fr . Ettag
b) Weggeld - Averſum von den Poſtwaͤgen . 100 - — bjahrig
c) Recognition vom Sammlen alter Leinwand Erttog

in den Aemtern , Baden , Steinbach und der vo

Stollhofen ) š < 50⸗ — von
6o08 : 23

) So weit ſie nehmlich bei der Landſchreiberei unmittelbar eingingen .
) Dieſe poſſerlich daſtehende Rente aus einem kleinen Landesbezirk

ward in der bbad. Generalreceptur zu Raſtatt vorgefunden und dann Tito
fo jortgefuͤhet bei der Bereinigung beider Staatskaſſen . tm i0

—



Landſchreiberei - Renten . fl . kr .

a

utg | Transport ` i i i : „> 1108 23

III .

Domanialien

von heimgefallenen Lehen , nach gjaͤhrigem Durchſchnitt *) 19049. 30

IV .

Regalien

3) die aus den Geſezen der Landeshoheit entſpringen :

Slalz⸗Regale , nach gjaͤhrigem Durchſchnitt

|
von der ganzen obern Markgrafſchaft , und

| der mittlern Markgrafſchaft , ausſchließlich fl. fr ,

Mahlberg , Staufenberg und Kehl 12,620 26

( Nota . Das uͤbrige Salz - Regale , zu

7045 fl . 26 kr. ſteckt unter der

un | Einnahme auf dem Lande ) .

t ) | Bon Strafen , die unmittelbar eingezogen

wurden : , : i . : 11 49

i if b) Bon Gruben - Betrieb +
600· 1) Ertrag von den Eiſenfactorieen Kandern ,

Oberweiler und Hauſen , nach der bei den

neuerlich getroffenen anderweiten Einrich⸗

tungen , vom Referenten nur uͤberhaupt

| angegebenen Summe , von -» x . 30,000 —

? 2 ) Ertrag von der Balger Erdgrube , nach

| 6jaͤhrigem Durchſchnitt von 1737 incl . 706 42

3) Ertrag vom Buͤhlerthaler Eiſenwerk , nach

der vom Referenten angegebenen Summe,

|
von : : ; i 4 . 3000 —

45,738 57
BATAI AREE

Hauptſumme ` j 48,796 50

) Uiber ſo ſeltene Erſcheinungen woͤre die Durchſchnitts - Berechnung vielmehr

von 100 Jahren zu nehmen .



Landſchreiberei⸗

T

Ausgaben .

be 7

A. Von den bei dieſer Bedienſtung vorfallenden Ausgaben
werden hier vorerſt folgende Gegenſtaͤnde , welche dem

willkuͤhrlichen Wechſel , bei den i. J . 1800 nur noch

wenig veraͤnderten Staatsverhaͤltniſſen , minder unter⸗

worfen geweſen ſind , in der bei den uͤbrigen Etats aufge⸗

ſtellten Reihe der Rubriken aufgenommen , nehwlich

Abſchnitt J.

Specielle Erhebungs - und damit zunaͤchſt verwandte

Koſten .

a) Poſt - , Staffetten - und Frachtkoſten -~ 4780 41

b) Diaͤten , Zehrungen und Tagsgebuͤhren 32755 24

c) Druckerlohn von Zollzeichen u. Judengeleiten 279 38

d) Wegen der Schreibmaterialien⸗

Verwaltung 8 . 1102 fl , 6kr .

oder nach Abzug der Ruͤckliefe⸗

rung als Erloͤs , zu 630⸗ 4⸗

472 4

e) Agio und Proviſion : + 1152 = 30 =,
oder nah Ubzug des auh je :

weiligen Profits an Geldſorten

und am Wechſelkurs , von 39 =- 48 <
1112 42

SEREMROUET REY
Zuſammen nach gjaͤhrigem Durchſchnitt . 10,400 27

Abſchnitt II .

Fire Beſoldungen und Gehalte , die den Dienſt in

specie betreffen .

Hier wird blos die Geldbeſoldung des Landſchreibers und das
was ihm ſonſten in Hinſicht des Dienſtes geordnet iſt ,
in Anrechnung gebracht , mit . . = 800e

POETESS

Transport ` 11,200 27

hinanda

Befo!
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Landſchreiberei - Ausgaben . R. fr ,
— — A

Transport - . A * 4 - 11,200 27

Abſchmitt III .

5 Jaͤhrliche Onera , wobei von Seite der Adminiſtration
uý feine Modification ftatt . findet .

a) Fundation — als Beitraͤge zu den ſtaͤdtiſchen

Almoſen des Unterlands , zum Unterhalt

geiſtlicher Corporationen in der mittlern Mark⸗ fl . kr .iéS

graffhaft ice + A : : >. 2391 56

: b) Reihsverbandmåfige Abgaben a a
Ùe | , Kreisverbandmaͤſige Abgaben ,

nach gjaͤhrigem Durchſchnitt 20,504fl . 4fr .

) $i hievon ab einiger Erſaz von der

Fi ſchwaͤbiſchen Kreiskaſſe , am

3
Kreismilitaͤr 3 . 19908 = 47 =

] ~ 18,505 17

| d) Nitterfchaftlihe Abgaben Y) » ` : 676 24

e ) Aufwand auf die Hofgaͤrtne⸗

reien , in ojaͤhr. Durchſchnitt 20,529 fl. 5 kr .

( exclus . der Beſoldungen )

Hievon ab der Ertrag der Gaͤrt⸗

nereien : . 5567 =- 52 %:
14,962 4%

f ) Aufwand auf die Brunnenwerke ( exclus ,

der Befoldungen ) - . % : 1526 8

8) Zur Brandaſſecuration -~ i z : 49 55

h) Stabtbeleuchtungsfoften - i à >- 1245 504

) Zur Goldwaͤſcherei , nach gjaͤhr. Durchſchnitt 971 7

Koſten der auswaͤrts gefuͤhrten Prozeſſe 1076 16

42187 —

i :

42,187 1

| Abſchnitt IV .

u Ausgaben , die von fpecieken Anordnungen und Beſtim⸗
f

mungen abhaͤngen . ( Davon , unter : . )

„11200 *) Für ritterfhaftlihe Befzungen .



Landſchreiberei⸗Ausgaben . fl . fr ,

Abſchnitt V.

Abgang und Nachlaß bei der

Nach gjaͤhrigem Durchſchnitt . ? i 2136 u l

Hauptſumme dieſer in dem vordern General⸗ Grats iii
niht aufgenommenen Landausgaben . : ? . 55,523 . 49

B. Allgemeine Staatsausgaben , bei denen merklichere

Veraͤnderungen geweſen ſind , und demnaͤchſt noch mehr

bevorſtehen .

J

Um eine etwelche Uiberſicht dieſer Ausgaben und dadurch eine

annähernde Vergleichung mit dem , aug dem General - Etat erſicht⸗

lichen Renten⸗Uiberſchuß zu verſchaffen , werden die aus der Landſchrei⸗

berei - Rechnung von 1800 erſichtliche Ausgaben unter die — fuͤr

den Etats ⸗Plan im Allgemeinen aufgeſtellte Haupt⸗Abſchnitte
gebracht .

foo h

Abſchnitt J .

Specielle Erhebungs - und damit zunaͤchſt verwandte Koſten .

( Sind unter A. ſchon aufgenommen worden . )

Abſchnitt II .

Fire Ausgaben .

à) Fuͤr den Militaͤr⸗Etat „ % PR 157,817 20 %

— —

Transport * ` 157,817 20 %

Ngeander

nitration

vift. Patten

lih nur

ire Aug

ki, wie

zum Gt

luͤcklich

17⁰9—

Lier ſind
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Landſchreiberei⸗ Ausgaben . fl . kr.
f

l Transport : 3 i ` 167,817 20 %
;̀’ ferner unter den II . Abſchnitt

amS b) gür den
und Civil - Staat : fl . fe .

Dicaſterjal⸗Beſoldungen . . 71,394 25

Hof⸗Beſoldungen 46,302 4

Fuͤr die Marſtalls⸗Bebienſtete 11,285 552

Hofgaͤrtnerei - Bedienſtete 30634 —

= Befoldungen beim Bau - und Inge -

| nieur - Departement ; < 75907 40

| Gehalte , welche auf hoͤchſten Spezial -

K Befehl abgegeben werden , zum Theil

an Auslaͤnder -~ i $ 2229 —

Brennholz zu Beſoldungen . 3114 20“u
145,648 6

303,405 264

ji Abſchnitt III .
|

Sábrlihe andere Onera , wobei von : Seiten der Admi :

niftration feine TARN
tatt findet *)

Geſandſchaftskoſten 35,524 16

( Dieſe hatten von E im

a

Diofgnitt jähr⸗
lih nur 16,081 fl . 5 Er. betragen ) .

Abſchnitt IV .

Weitere Ausgaben , die von ſpeziellen Anordnungen

und Beſtimmungen abhaͤngen .

| Wobei , wie geſagt , durchgehends der Betrag von 1800

| pum Grund genommen worden , wo nehmlich die augs

druͤckliche Bemerkung des Durchſchnitts - Ertrags von

1789 — 1797 nicht beigeſezt iſt .

Transport i & 338,989 424

tofin,

) Hier ſind die Abſchnittsrubriken der Etats uͤber die Landausgaben , mit

1561 K nicht zu verkennendem Zwang applicirt worden ; es ſchadet aber der

Hauptanſicht nicht .



o Landſchreiberei - Ausgaben . fl . fr .
N

Transport Á : 3 á s ; 338,989 42 % Hnit !;

Abſchnitt IV .

Ausgaben , die von ſpeciellen Anordnung und

Beſtimmung abhaͤngen . 9

Aufwand unter der Direction des Oberkammer⸗ fl. kr.

herrnamts š i 2400 424

desgleichen unter Direction des Hofmarſchall⸗

amts ( mit Kuͤche, Keller , Meubeln ) 105,933 27

Hesgleichen fuͤr den Marſtall 7 í . _ 69,925 6
—> * 178,259 . 15 %

Hievon geht ab die Ruͤcklieferung (3. B

durch Verkauf alter Sachen )

Von der Hofoͤconomie 32782fl . 263 kr .

Von der Marſtallsöconomie 389022 53 :
A a

+ SEREIOEETEERSRSSEA mingen2c

Reſt . 170,583 554
m

Für Dicaſterial⸗Erforderniſſe . < a o
i

f jne, unti
Landaufmeſſungskoſten r : 1 1873 44 1hrSandie

Bauweſen an den fuͤrſt⸗

lichen Gebaͤuden 18 , 108fl . 8akr .

= Baumagazinstoften - 3615 =- 29 } =-
Baumaterialien + . 10,780 =- 3123 -

u

v

— 32,504 =: 10%} =

Hievon geht ab die Ruͤckliefe⸗

rungsſumme der Bauverw .

nach gjaͤhr. Durchſchnitt . 15,573⸗104⸗

Hechſtdete

16,930 43 }
idt ma

Bau⸗Gratificationen . 5 178 45 my obi

Zur Verbeſſerung der Landwirthſchaft - r 974 514 ibenhien
desgleichen der Forſtwirthſchaft . è ql 500 —

desgleichen der Bergwerke . : b- 383 50 tohnedie

zur Muͤnze 2724 395 Renten-
Zur Beförderung der Fabeiten , a gjåbri-

gem Durdhfhnitt . ; : : » 68i : 24

Zu ſonſtiger Beföͤrderung des Handels » - 1029 54i

— 210,790 1

kiworber

338,959 42 %
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|

Landſchreiberei⸗ Ausgaben . fl . kr .
2

Transport š : : . . 338,989 424

|

' 7

| Abſchnitt IV .

Ausgaben , die von ſpeciellen Anordnungen und

Beſtimmungen abhaͤngen . selia fn

| Transport ; . ' 210,799 1

| Zur Verbeſſerung der Geſundheitsanſtalten ,
|

nach gjaͤhrigem Durchſchnitt : 713 18
|

Bur Berbefferung der Erziehungsanftalten -~ 1181 18

Verwendung auf Wiſſenſchaften u. Kuͤnſte 6492 45

Gnadengaben und Unterſtuͤzungen 44,638 332

Auf hoͤchſten Special⸗Befehl , nehmlich Schen —

kungen , Preismedaillen , geheime Ver⸗

wendungen ꝛc. nach gjaͤhr. Durchſchnitt 13,084 1

Zuſammen 5 à k > 277,508 563

Hiezu jene , unter A. aufgenommene ſpecielle Ausgaben

der Landſchreiberii . 355,/52340
PEEN

Hauptfumme 672,022 274

| mit Ausſchluß
|

a) de Betrags der Zinſen , welche aus den Paſſiv⸗

Kapitalien zu beſtreiten ſind , und

b) derjenigen Summe , über welche Serenissimus fuͤr

Hoͤchſtdero Perſon und Familie zu disponiren geruhen.

Vergleicht man damit die Einnahme der Landſchreiberei,

nah obigen Durchſchnitten . ;̀ . 741425 —:

ſo bleiben hievon , fuͤra u. b, wie zu toeiterer Dispofition , nut 69,403 ~ -

aber ohne die noch nicht beigerechneten jenſeits⸗rheiniſchen

Renten , an deren Stelle die reinen Renten der neu⸗

erworbenen Entſchaͤdigungslande treten .

— ů —— —
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XI .

Summariſche Uiberſicht
von einigen Gegenſtaͤnden der Generalfinanzadminiſtration , wie nehmlich das

Staatsvermoͤgen , wozu folgende Data genommen worden ſind , und welches
aus dem Activ⸗ und Paſſivzuſtand der Generarkaſſe ſowohl , als der Particular⸗
verrechnungen im Land eruirt wurde , auf Georgi 1774 und hinwieder auf Georgi
1799 , aiſo beim Anfang und Schluß einer Zeitperiode von 25 Jahren beſtanden hat .

Etat auf Etat auf
Georgi 1774. Georgi 1799.

fl . kr.

293,0571U1 ] — —Baare Kaſſenvorraͤthe = le
Kronen| ©. Kronen S.

1224936 $ 2722/749 Rbeingoldvorratý . . . . . H 9607 | 20
zu àfl . 30 zu5 fl . 19

Naturalienvorräthe an
Mltr . S. Mitr . | Z.

163,84337 lu2 , 289 . 2 Fruͤchten 6½210 ( 2
Ohm V. Ogm |N.

237,487/30 26,387 % [ Weinn 12,332 11

4839/35 11612/ Mf Holz 6,316f/M .
zuà fl . 10 zu 9 fl . —
Centn . P. Centn . P.

70,227 1U. 2 , 96163 Eiſen o 11,285 683
21,402 | 548 3668 CoG eean ae 8787 | 25
61,842 | 13 — - IReſervefond A

Ausſtände *)
349,334 334 — in Geld ei eat — 920,965,18

Mitr . S . Mitr , | S. Í
29,470 | 24 $ 74921739 © rúðten . . . . . . F 9265 | 2 19,778ʃ51

Dim 4V Ohm | V |
4896/45 Dlia PAN R E E A 18. 516! 24

2 Xctivcapitalien bei der |
Landſchreiberei = — 1,401,921 —

Aquiſitionen diesſ . Rheins
nach Abzug des Erldͤſes |
aus verkauften herrſch .
Guͤtern u. der Beitraͤge
v. d. Landverrechnungen : — — f 238,721156

( Der Betrag d. jenſ . Rheins
gemachten Aquiſitionen
kommt hienach vor) .

EE˖ ˖RR1,478,286 1239 — | — Uctivfumme —£ - 3,724,343 ]18

239,635ļ | 26 § —

*) Ausftânde , die auf dem Papiere prangen , laſſen ſich nicht im Nominalwerth
auffuͤhren ; ſchon das Anſtei gen der Ausſtände neuerer Zeit fuͤhrt
auf eine gegenſeitige Ahndung . Man wird deshalb immer um eine halbeMillion an den berechneten Erſparniſſen herabzuſtimmen haben .

fier if ein

Haupt :G
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Etat auf Etat auf

Georgi 1774 Georgi 1799 -

fl. tr fl . tr .

7678,286 ( 123 Wenn nun von erwaͤhnten Activo gu -e + e H3,724343 18

1418,915/383Ņ der Paffivcapitalfond abgezogen wird mit , f1 , 669 ; 079/26

( unter jenen 166,076 fl. befinden
ſich der Silbererlös mit . 71,602 fl . “)

von herrſchaftl . u. andern Ver⸗
rechnungen , ſo wie von Pri⸗

vatperſonen hergeliehene Ca;
Pitalien e 1697 hani 26

thut wieder 1,669,079 fl, 26 fr .

l
o

l 34 ſo verbleiben active — : 2,055,26352

Hievon abgerechnet, jenes activum von Georgi
lit

To zeigt ſich , daß das Activum auf Georgi 1799
Marter war ; um o : s ie copyn

folglich hat daſſelbe in 1 Durchſch .Jahr einen Zuwachs
erhalten von — 79,835 fl, hl fr . Werden
aber die ſeit 25 Jahren beſtrittene auſſerordent⸗
liche Ausgaben hinzugerechnet , als fuͤrſtl. Ver⸗

mähtungs⸗ und Heimfuͤhrungskoſten , mit

ferner ein Nachſchuß zu den Verwendungen auf
die Succeſſion in die bbadiſchen Lande , mit

die auf die Gleichſtellung der fuͤrſtl. muͤtterl . u.

grosmütterliche Erbſchaft an den durchlauchtig⸗
ſten Herrn Bruder baar bezahlte

o ———
) Hier iſt ein kleiner unſchicklicher

Haupt⸗Calcul nichts aͤndert.

59,37034

1,995,89318

152,0322

203513

20,000

2,
169,973 3

Rechnungsbehulf ſichtbar , der aber in dem

Im Anfang der Revolutionszeit wurden

aus der Silberkammer des Hofes entbehrliche Stuͤcke verkauft , und der

Erlös mit 71,602 fl . zur Landſchreiberei geliefert . Dieſe Verminderung

des Inventars , oder des activi , war in obiger Rechnung vergeſſen , und

gehörte - doh in Abzug der Erſparniſſe . Auf Erinnerung deſſen , wurde

die Summe dieſer Differenz ( nur am unrechten Ort ) eingebracht , indem

man ſie den Paſſiven beiſchlug .
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Etat auf
Georgi 1799.

fl . Ér,

Tranapott Eh -gje e Hetki ir es vn aie KetiOOTI

Weiter die Kommiſſionskoſten , wegen i der hintern
Grafſchaft Sponheim , mit i š s r 30,807 | 47 m

Die auſſerordentliche Militaͤr⸗ , Kriegs - und Fluͤchtungs⸗
koſten v. J . 1796 an + a s + > * i 762,730 | 15

Die raftatter Friedenscongreffoften , mit + x 4 s 103,326 244

Der Verluſt der Kaſſen - und Speicherungs - Vorraͤthe bei
dem i. J . 1796 geſchehenen Einfall der Franzoſen , welcher gumoe

folgendes betraͤgt , als

Geld . 2 $ % : $ i 4 E g0891563

Frúdte — 10,684 Mitr . 63 Gri . oder ierg 3 107,34039

Wein — 10,297 Ohm 103 Vrtl . — i LL k 241,467) 6

Holz 5 $ i r . $ š : $ 4 2554/50

Eiſen — 1993 Gentner oder > akie : ` 2887/30

Rechnet man ferner hinzu die in den von benFranzoſen occu⸗
pirten Landen verloren gegangene Staatsrenten jaͤhrlicher
164,653 fl. von 1794 bið 1799 , alfo får 6 Jahre , mit 823,2661422

dort verloren gegangene Capitalien , wele feit 25 Jahren
angelegt worden find uabhlrtd o ERG t 70,898) 92

und verloren gegangene Verwendungen auf uͤberrheiniſche tomen
Aquiſitionen ſeit 25 Jahren , mit " ) . i l b8lib oa

eoo
7

imge
fo ergibt fih , atë Reſultat , daß das Staatsvermoͤgen auf t anión

Georgi 1799 ftårfer war , alg auf Georgi 1774 , um . 34 i
i Haupter

ſomit in 1 Jahr fih vermehrt habe , um + e e f SAE Me Ge

Gefertigt . Carlsruhe , den 28. December 1800 , Grenze
ihn Y

nimi

) Alle dieſe uͤberrheiniſchen Verluſte wurden reichlich mit⸗erſezt durch die mancher
ſpäter empfangenen Entſchaͤdigungs - Lande , aber nichts deſto weniger bleibt

ihre ſchon fruͤhere Uibertragung in den bezeichneten diesſeitigen Erſpar⸗ a
niſſen — eine Wahrheit . Un D

U, ga

hinde



XII .

Proben eines

von

einigen beſonders verdienten Einheimiſchen und wenigen
Fremden , bezuͤglich auf die markgraͤfliche Seit

Carl Friederichs .

— —
,

Oft war ich in Ausarbeitung der vorſtehenden Landes⸗

Geſchichte gereizt , die Steuermaͤnner , durch deren kluge

Thaͤtigkeit das kleine Schiff des Staates , zuweilen an

Klippen vorbei geleitet , oder ſonſt mit reicher Fracht zeitig
und haͤufig eingebracht worden — mit Namen zu nennen .

Neben dem , daß ein verdienter Dank ſogleich an ſeinem

Ort abgetragen worden waͤre, haͤtte meine Landſchafts⸗

malerei mehr Figuren , mehr lebendige Darſtellung ge⸗

wonnen . Aber der gleichzeitige Geſchi

7

chtſchreiber findet ſich

gedrungen , dieſen Vortheil meiſtens aufzuopfern . Wenn

er anfaͤngt , die Namen der Handelnden ſchon bei der

Haupterzaͤhlung regelmaͤſig zu nennen : ſo betritt er auch

das Gebiet vieler noch Lebenden , und wo ſoll er dann die

Grenze ſtecken ? Danebſt haben zu mancher hohen Wirkung

zehn Perſonen beigetragen , und koͤnnten ihren verhäͤlt⸗

nißmaäͤſigen Anſpruch bilden . Aber auch das Verdienſt

manches Einzelnen ins volle Licht zu ſtellen , waͤre ich,

gehindert geweſen , weil ich theils eine Herausforderung

zum Dank , theils einen Schein , als wollte ich von meiner

I , Band , 6
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Seite zu viel huldigen , auf mich geladen haͤtte . Erſt nach

den geſchloſſenen Pforten des Kirchhofs , und nach dem

lezten Trauergelaͤute , kann die Stimme uͤber einen Mit⸗

menſchen reiner vernommen werden .

Verloren gehn — duͤrfen jedoch die Namen vieler

Ausgezeichneten nicht ; irgend eine Sammlung derſelben

ift der Particulargeſchichtſchreiber ihrem Vaterlande , ihren

Familien ſchuldig — und wenn etwas den Patriotismus
in weiter Verbreitung unterſtuͤzt : ſo iſt es eben dieſe

Namenverbreitung und das darauf gebaute Vertrauen je —

des , fuͤrs Gute eifernden Buͤrgers , daß er einſt , wenn

er es weit bringt , von den Nachkommen werde erkannt

werden ! Dieſer ſchoͤnen Wirkung zu Gefallen , durfte ich

auch den Plan nicht zu eng und zu koͤſtlich anlegen . Wer

nür dem gang hohen Verdienſte die Namen ter

Vollbringer beifuͤgt , fuͤhrt deren gar wenige auf , und

verfehlt jenen eigenen Zweck , der mit der Geſchichte eines

kleinen Volks beſteht ; er begeht das ähnliche Uiberſehen
wie ein Erzieher , der — wenn er ſeine Eleven in ein

Raritaͤten - Cabinet fuͤhrt und ihnen , wie zwar billig , die

koſtbaren Seltenheiten am meiſten bemerklich macht —

beizuſezen vergißt , das die Natur das noch Wichtigere
in die Menge des Schoͤnen und Nuͤzlichen gelegt habe .
Eben ſo mag es die Summe der kleinen Verdienſte

ſeyn , die die Welt am meiſten veredelt .

Am andern Ende kann ich einer Mangelhaftigkeit
ſchuldig ſcheinen , indem noch mancher Name von vorzuͤg⸗
lichem , ſtill wirkendem Verdienſt , hier vermißt wer⸗
den wird . Aber einestheils mußte ich — um nicht
Die Adreß⸗Calender und Buͤrgerliſten ſtark abzuſchreiben ,
und die Wirkung des Ganzen zu ſchwaͤchen — mir ſelbſt
den Zwang anthun , daß ich ein halbtauſend Namen ,
denen das Zeugniß einer ſchoͤnen Ruͤzlichkeit , Redlichkeit
und buͤrgerlichen Wuͤrde gebuͤhrt , uͤberging , und nur nach

lern N
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vorſtechenden Seiten grif =) . Anderntheils iſt —

ſo weit ich dennoch uͤber eine wirkliche Luͤcke belehrt un

uͤberzeugt werde , leicht nachzuhelfen , weil der hier nur ii
in Probſtuͤcken zu gebende vaterläͤndiſche Necr olo g

Amenbily aug Carl Friederichs Zeit ohnehin eine bedeutende

3 derili Ergaͤnzung erhalten muß , wenn noch Mehrere einſt hin⸗

uͤber gewallt ſind . Ferner erſtreckt ſich die kkuͤnftige Samm⸗

lung — ſie geſchehe durch mich , oder einen Andern —

ben ti auch natüuͤrlicherweiſe auf die Auszeichnungen , die unſere

Mitbuͤrger der neu - erworbenen Lande , oder ſpaͤter
aufgetretene Maͤnner , in der Regierungszeit des hoͤchſt⸗

ſeeligen Grosherzogs ſich eigen gemacht haben . Gern haͤtte

ich ſchon von indeß verblichenen ſolchen Edlen — Mai ,

Jacobi , Engelberger , v. Marſchall , Sung c

hier Einſchaltungen gemacht ; aber der jezige Theil des

Necrologs ſoll ein Beleg zu vi An allein vorgetragenen

aͤltern Regierungszeit ſeyn . Nur bei denen , die bereits

in jener ſtillen Zeit ſich hab ich , um

ihren Artikel im Weſentlichen zu Ende zu bringen , noch

Weniges aus den lezten Jahren hinzugefuͤgt.

Luͤcken in einzelnen Zügen der aufgefuͤhrten Artikel

werden ebenfalls noch hin und wieder ſich finden ; es iſt

gar ſchwer , das vorbei wandelnde Geſchlecht in alen

Standpuncten zu erfaſſen . Doch werd ich Ergaͤnzungen

zu ſammeln bemuͤht ſeyn . Daß ich in dieſem Nebenge⸗

ſchaͤfte nicht unternehme , Biographieen zu liefern , folglich

in bloſen Haupt⸗Andeutungen kurz ſeyn kann , verſteht

ſich eben ſo wohl , als daß ich die Laͤnge oder Kuͤrze eines

Oft bleibt der Zufall auch hier im menſchlichen Spiel , wenn

die Gelegenheit zur Auszeichnung einem Mittelmäſigen zufällt ,

und einem Vorzuͤglichern ſich entzieht . Aber der Billige wirft

dies dem Necrolog nicht vor , und verzeiht es ſogar dem Ge⸗

ſchick. Einige , die ſchon der Text nennt , ſtehn nicht noch ein⸗

mal im Necreolog .
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Artikels nicht nach dem Verdienſt meſſe , vielmehr bei

einigen wenigen noch zufaͤllige Anecdoten einwebe . Wenn

von Andern blos der Name aufgefuͤhrt iſt : ſo bedeutet es

ſchon ( um nicht Allgemeinheiten immer zu wiederholen ) ,

daß dieſer ein vorzuͤglicher wohlbenuzter Mann war .

Hier folgen nun die Schatten nach dem irdiſchen

Alphabet .

Baden : Markgraf Auguſt Georg , lezter Regent

der bbadiſchen Linie , der durch den Abſchluß des Erb⸗

wie durch die teſtamentliche Auflage an ſeine Gemahlin
zu groſen Stiftungen — dauernde Wohlthaten auf

die bbdiſchen Unterthanen gebracht hat . Regierte
von 1761 bis 1771 .

Baden : Markgraf Carl Auguft , genannt der Admi⸗

niſtrator , von der Zeit der von ihm , als aͤlteſtem Ag⸗

naten , mitverwalteten vormundſchaftlichen Regierung
þer , 1738 — 46 . Er hat ſich das unverkennbare Ver⸗

dienſt , deſſen der Text hieruͤbergedenkt , um das Land

erworben , ſo luſtig auch nebenbei , nach damaliger
Gitte gelebt wurde , F 1786 .

Baden Carl Friederich , hier mitten unter den Seini⸗

gem Da der Faden Seiner detaillirten Geſchichte nur

bis an das Jahr 1700 gefuͤhrt iſt : ſo hat der Eingang
und die Perioden⸗ Beſtimmung , in Bd . I , S . —8 .

den Uiberblick Seiner weitern Hauptſchickſale bis zum

Tod , angedeutet . Eine Menge Gemuͤther ſehnen ſich

indeſſen auch nach den genauen Umſtaͤnden der lezten

Tage und des Ablebens : bier find fie .

Sonntag den erften Şuniug 1811 , neun Tage vor

dem Todesmorgen , ging eine maͤchtige Veraͤnderung
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im Dahinſinken Seiner Kraft vor ; Er konnte ſeitdem
nicht mehr ſtehend ſich halten . Das Gemuͤth wurde

ruhiger , als in den naͤchſtvorigen Monaten , und eine

faſt anhaltende Schlaͤfrigkeit erleichterte den Zuſtand .

Vernehmlich ſprechen tennte Er nicht mehr . Gleich⸗

wohl wurde Er noch bis den lezten Tag, in finem
mit Raͤdern verſehenen Seſſel , zu Tife gefahren ,
Das in Seine pet gegebene Glas fuͤhrte Er noch

ohne Zittern ; die Speiſen wurden von Andern an

Seinen Mund gebracht ; Appetit und Verdauung
waren nothduͤrftig erhalten .

Fuͤr die Tage dieſes Zerfalls hatte Ihm noch die

Vorſehung eine lezte und lebhafte Erdenfreude auf⸗

behalten . Am ßten Junius Vormittags , in Schwe⸗

zingen , wurde unſere Grosherzogin von Ihrer Erſt⸗

gebohrnen , der Prinzeſſin Luiſe , unverſehens⸗bald

und gluͤcklich entbunden . Er ſah den Baum der

badiſchen Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen , den Er empor⸗

getrieben und reichlich ausgebreitet Hat “ ) , in deſ⸗

ſen vorderſtem Zweige ſich fortſezen . Das Bluͤhen
Seines Stammes war immer ein Lieblingsgedanke

Carl Friederichs . Als Ihm die frohe Neuigkeit

vorgeſprochen wurde , gab Er nicht ſogleich ein gemuͤth⸗

liches Zeichen . Der Alte bedarf einiger Zeit zum

Auffaſſen der Begriffe , und zu ihrem Hinuͤbertragen
bis zum Herzen ; ein dazwiſchen tretender Schlummer

ährend des Orucks dieſes hiſtoriſchen Werks , läßt der Gros⸗

zog Carl — nachdem von Seinem hoͤchſtſeeligen Anherrn

chon bei deſſen zweiter V ermähtung v. 1787 gemachten Vorbe⸗

halt , und dem nach erlangter Souveräͤnetäͤt i. J . 1805 feier⸗

ich beſtaͤtigten Willen úber die Erbfolge — auch die Soͤhne aus

jener zweiten Ehe , geweſene Reichsgrafen von Hochberg , nun⸗

mehr als grosherzogliche Prinzen und Markgrafen zu Baden

erklären , und fügt hiezu noch den Fürſtenſtand ihrer Schweſter ,

als nunmehriger Prinzeſſin zu Baden . ( Reggsbl . 2l ) ,



macht Ihn ungewiß , ob er nicht blos getraͤumt habe ;
aber der wiederholte Eindruck iſt ihm ſchon gelaͤufiger.
Da nun bald das Gelaͤute aller Gloden zu den Dank⸗

gebeten , und die Freudenſchuͤſſe , Ihn aufs Neue weck⸗

ten : ergriff Er haſtig die Hand des Naͤchſtſtehenden ,
druͤckte ſie — und als dieſer Ihm die Urſache dieſer

Feier nochmals naunte , druͤckte der Stammvater die

fortgehaltene Hand des Verkuͤndigers wiederholt , die

Seelen⸗Bewegung verklaͤrte Sein Antliz , und es fiel

Ihm noch eine Freudenthräne hienieden ab . Wahr⸗
ſcheinlich hat Ihm dieſe Empfindung aus dem Erden⸗

leben , auch in den vier lezten Lebenstagen eine ſuͤſſe
Nahrung gereicht .

Am gten Junius Vormittags erkannte Er die Mark⸗

graͤfin Friederich noch , und begruͤßte fie mit Seinem

wohlwollenden Blicke . Als Er am lezten Mittag
mit 8 Perſenen zu Tiſche ſas , raffte Er ſich auf

einmal aus dem gewoͤhnlichen Schlummer ; Sein

Glas auch diesmal noch ohne Zittern haltend , ſah
Er den einen Geſellſchafter um den andern an der

runden Tafel , mit feierlichem Ernſt an , ſo daß es
Wilen auffiel ; unmittelbar darauf trank Er das Glas

aus — als Wollte Er ſagen : „ Zum Lebewohl ! “ Dann

uͤberließ Er ſich dem Schlummer wieder , der gegen
Abend in das Roͤcheln des Sterbenden uͤberging . So
wie der Leibarzt dieſe Erklaͤrung , um 6 Uhr , that ,

gingen die Sendungen an die nahen Familienglieder
ab , und die erſten Staatsdiener in der Reſidenz wur⸗
den beigerufen . Der Thronerbe war ſchon auf dem

Ruͤckweeg von Schwezingen , allwo die Markgraͤfin
Mutter bei Seiner Gemahlin zurück blieb .

Sechs Stunden rang die ſtarke Natur heftig mit

dem Tode . Noch ahndete der Arzt ein Bewußtſeyn ,
und man wurde deſſen gewiß , indem Carl Friederich ,
eine halbe Stunde vor dem Hinſcheiden , bezeichnend

und
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die Augen aufthat , die Hand Seiner Gemahlin er —

faßte , und ſtark druͤckte . Sein leztes Seelenzeichen

war cin warmes Gefühl .

Der Oberhofprediger beobachtete zwiſchen 2 und 3

Uhr fruͤh, am ioten Junius , die Momente der bre —

chenden Augen , und ſeegnete den erhabenen Vollen⸗

denden feierlich ein .

Die Augenzeugen erklaͤren ihre Schmerzgefuͤhle,
und deren Wechſelwirkung auf alle Umſtehenden , fuͤr

unbeſchreiblich . Nach den erſten Augenblicken ſtiller

Betaͤubung , unter dem Losbrechen der Thraͤnen , ſah

ih f man den regierenden Enkel , die Koͤnigin von Schwe⸗

den , den Markgrafen und die Mʒarkgraͤfin Fyiederich ,

die Graͤfin von Hochberg , die Grafen Leopold und

Maximilian , die Graͤfin Amalie und ſpaͤter den von

Mannheim nachgekommenen Grafen Wilhelm von

Hochberg — hinzu treten , und dem heiligen Leichnam

die Hand kuͤſſen. Die abweſenden Glieder des Fuͤr⸗

ſtenhauſes trauerten um ſo tiefer , daß Sie Sein

Antliz nicht mehr geſehen haben .

Bei der legalen Section vom 11 . Junius fand man

noch Spuren merkwuͤrdiger Kraft , dauerhaften Baues

in der Bruſt und den Eingeweiden des Unterleibs ,

hingegen die groͤſſere Schwaͤche im Gehirn , das ſchlaff

und weich wie bei Kindern , danebſt zuſammengefallen
und von einem ſchleimigten Waſſer — an einigen

Stellen von einer foͤrmlichen Gallerte — uͤberlegt war .

Auch das hintere Gehirn , das verlaͤngerte Ruͤcken⸗

mark , und alle Nerven , waren ungewoͤhnlich verklei⸗

Mahi } nert . Die Aerzte folgerten aus dieſem Erfund , daß

eine allgemeine Unthaͤtigkeit im ganzen Nervenſyſtem

| nach und nach die Lebensfunctionen vernichtet habe ,

worauf der Stick - Katarrh zur naͤchſten Urſache des

Todes ward . Dies erinnerte an eine Beklemmung
der linken Seite und ſtarke Verziehung des Mundes ,
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die Cark Friederich ſchon ehemaks ( auf ber Fa -
vorite im Sommer 1804 ) erlitten hatte . Vermoͤge periny$
feiner trefflichen Natur , genas er damals in wenigen
Tagen ; und noch im Jahr 1806 erholte Er ſich von
einem ſtarken Anſaz der Waſſerſucht *) nothduͤrftig — Geint

doch nun nicht mehr bis zur vollen Energie des Geiſtes . miér

Indeſſen ſtand Er noch maͤnnlich , nur oͤfter leidend , tiè noi

Seinen Geſchaͤften vor , bis , vom Fruͤhjahr 1808 an ,
die lezten 3 Jahre hindurch , die Abnahme der Kraͤfte tiefer

auffallender geworden . werfi

Nach der Balſamirung ſtellte ſich die Geſtalt Cark må w

Friederichs , wie aus fruͤhern Jahren , feltſam her .
Der kruͤmmende Druck des hohen Alters , und deſſen
kleine Aengſtlichkeiten in den Geſichtszuͤgen , verloren

fo in bee Rube des Todes ; die angebohrnen und
ausgebildeten Hauptzuͤge traten in ihrer ſchoͤnen Kraft
und Milde wieder hervor — beſonders erkannte ma warà

adie musfeiftarfen Arme und Schenkel wie vor dreiſig fadt
Jahren .

Das zum Bette der lezten koͤniglichen Ehre zuſtroͤ⸗ Uchte
mende Boff fab und gab eine grofe und unvergeßliche
Feier der Wahrheit . Es war hier nur eine , heilige
und ungeſtoͤrte Empfindung auf hundert und wieder
hundert Geſichtern der allmaͤlig im Trauerſaale Zu⸗
gelaſfenen ausgedrückt , und ſchier zu ſagen : „ ja ,
diefer mar unfer Bater „ unſer wohlthaͤtiger und from⸗ iibi
mer Fuͤrſt , ſeit uns denkt“. Es war ein Todtenopfer
wie wenige , ein freiwilliger , ſtiller , und hehrer Got⸗ fid
tesdienſt —

Y
Am agten Funius Nadtg folgte die Beſtattung Baden

gur Erde , unter Der erſtmaligen Einberufung aller 6
fürſtlichen und graͤflichen Standesherrn der badiſchen yi

~ l
T

) Drürch den Gebrauch der herbae digetalis purpureae .

èa
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Do ſo wie vieler Staatsdiener . Der Gros⸗

zog Carl hatte die Hauptanordnungen ſerbſt be⸗
Biat und dabei erklaͤrt , daß alles die Tiefe der

Ciro und Liebe ausdruͤcken ſolle , die in Ihm fuͤr
Seinen verewigten Anherrn leben . Hinter der Leiche

trat Er zu Fus in den Conduct , vom Reſidenzſchloß
bis nach Gottesau , wo die engere Begleitung nach

Pforzheim ſich mit Ihm in die Waͤgen erhob . Auf

dieſer Landſtraſſe von 5 Stunden wallfahrteten in

der ſchauerlichen Sommernacht viele tauſend Menſchen
aus weitem Umkreis , ſich anſchlieſſend an die Geiſt⸗

lichen , die Vorgeſezten und die Schuljugend aller

Ortſchaften , durch welche der Trauerzug ging , der

mit ſtetem Gelaͤute und ſanften Gefaͤngen empfangen
ward . Greiſe lieſſen fich herbeifüͤhren, und ſichtbar⸗

vorherrſchend vor aller Neugier uͤber dem Gepraͤnge ,
war die Andacht , die tiefe Ruͤhrung. In der Vor⸗

ſtadt von Pforzheim wurde wieder der Zug zu Fus

geordnet , bis in die , zur feierlichſten Trauer einge⸗

richtete Schloßkirche , wo am Morgen des 24 . Junius

der regierende Enkel der Beiſezung in die fuͤrſtliche

Gruft und der lezten Einſeegnung vorſtand . Bei

dieſem Hintsagen — wie vorhin beim Wegtragen aus

dem Carlsruher Schloſſe — brachen alle Handelnden ,

und ſelbſt die unter dem Gewehr ſtehenden Wachen ,

in ein unbezwingliches Schluchzen aus . —

Dort rubt Carl Friederich . Die Todten ſind

ſich gleich , aber ihre hinterlaſſenen Werke unterſchei⸗

den ſie fort .

Baden , Carl Ludwig , Carl Ertebertchz aͤlteſter

Sohn und Erbprinz , gebohren den 14 . Februar 1755 ,

vermaͤhlt mit Amalie Friederike , Landgraͤfin

von Heſſen , den 15 . Jul . 1774 , geſtorben den 1b .

Dec . 1801 . Der Tert . *) und die angefúgten Ge -

EE

f *) Bo. H, ©. 45 , 57 , 103 , 126 ;



ſchichtstafeln reden ſchon von frohen Familien - Ereig⸗

niſſen , von den Hoffnungen des Landes zu Ihm ,

von dem Glanz des badiſchen Fuͤrſtenhauſes durch Ihn

—und ein ſchrecklicher Augenblick ſtreckt Ihn zu den

Todten nieder , da Er erſt im 47ſten Lebensjahr ſtand

—in allen Regierungsgrundſaͤzen des erhabenen Va —

ters eingeweiht war . Er hatte Seine gekroͤnten Toͤch—

ter im Norden , mit unſerer Erbprinzeſſin und dem

Landesprinzen , beſucht ; der Wagen , in einer Wen —

dung auf Glatteis , ſtuͤrzt mit Heftigkeit , bei Arboga

in Schweden ; ein Schlagfluß beraubt Ihn der Sinnen ,

die , im dort bereiteten Nachtlager , wohin Er noch

lebend gebracht worden , nicht mehr vöͤllig wieder⸗

kehren . In der ſechsten Stunde verſcheidet Er . Seine

herbeieilende Gemahlin , ringend mit der Verzweiflung ,

ertraͤgt dennoch mit Ihrer Seelenſtaͤrke und Wuͤrde die

Schickungen , die dieſe Fuͤrſtin , im Ungluͤck wie im

Gluͤck, denkwuͤrdig - hoch geſtellt haben . Unſer jeziger

Grosherzog , als ſchoͤn aufbluͤhender Prinz von 15

Jahren , mußte ſchon ſo tief erſchuͤttert , und von

Betrachtungen durchdrungen werden . Der Leichnam

wurde einſtweilen , big er fpåter nah Pforzheim gez

langte , in der koͤniglichen Gruft zu Stockholm beige⸗

ſezt , das Herz aber ſchon im Februar 1802 durch einen

koͤniglichen Geſandten uͤberbracht , und mit der fuͤrſtlichen

Trauerfeierlichkeit empfangen . Auf der Capſel waren ,

in lateiniſcher Sprache , die von uns innig mitgefuͤhl⸗
ten Worte eingegraben :

„ Hier iſt verſchloſſen das Herz Carl Ludwigs ,

des Erben von Baden .

„ Ach ſein Vater , ſein Haus , und die Nahen am

Stamm ,

„ Alle Guten —beklagen den fruͤh entriſſenen Todten .

„ Worte zeichnen zu ſchwach , ſtumme Thraͤne !

du ſprichſt “.

Baten
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Cr hatte Freude am Gutes thun , ſo viel Ihm dazu
die Gelegenheit ward , eine heitere Leutſeeligkeit , rege
Liebe fuͤrs Land . Fuͤr die den Unterthanen nachgelaſ —

n iua fene Leibeigenſchaft dankte Er Seinem Herrn Vater

feierlich im Namen der Menſchheit . Gelegenheitlich
aͤuſſerte er gegen den Verfaſſer ( 1798 ) , ſo wahr als

bezeichnend , daß die meiſten Glieder der badiſchen

Staatscollegien das Land nicht genug kennen — Seine

Mittheilungen und eigenes Behagen im Familien⸗

kreiſe beſchreibt ein , damals fremder Zeuge — der

Geheimerath Mai zu Heidelberg , der oͤfter als beige —

rufener Arzt das haͤusliche Fuͤrſtenleben beobachten

konnte —mit lieblichen Farben . Er ſpricht von der

innigen Eintracht der Gatten , von der Sorgfalt der

Eltern fuͤr die Pflege und Erziehung der engelſchoͤnen
Fuͤrſtenkinder um ſie her — und wie alles im holden

Hausfrieden auch dem ehrwuͤrdigen Grosvater hul⸗—

digte ) .

Baden , Markgraͤfin Earoline Luiſe , gebohrne Land⸗

gräfin von Heſſendarmſtadt , geb . 17233 vermaͤhlt mit

Carl Frie derich 1751 . Ihr groſes Verdienſt war :

| ihr ganzes Leben fuͤr den Gemahl . Meyr von ihr ſagt

der Text , Bd . II . in den Capiteln XI . und XXX .

Baden , die Prinzeſſin Catharine Barbara , Toch⸗

ter des Markgrafen Friederich VI und Stifterin der

wohlthätigen Armen⸗Apotheke zu Sulzburg * ) , war

die Urgrostante Carl Friederichs , die in hohem

Alter Seine Geburt noch erlebt und — wie Er aus

„) Im gedruckten Vorbericht zu Holdermanns Denkrede . S. die

Funeralien Carl Ludwigs S. 158 .

* ) S Gerſtlackers Sammlung der . durl . Anſtalten und Verord⸗

nungen Bd. M, S. 77 .
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Seinem vierten Lebensjahr ſich erinnerte und gern „gunge
erzaͤhlte — Ihn oft in heftiger Freude mit Kúfen Am

uͤberdeckt hat . i 1733 . AR

Baden , Markgraf Friederich , zweiter Sohn Carl „betraͤg

Friederichs , geb . 1756 ; vermaͤhlt mit Chriſtine „OWON

Luiſe , Prinzeſſin von Naſſau - Ufingen , 17915 Amm

1 26 . Mai 1817 in Carlsruh . In juͤngern Jahren „eifg

holländiſcher General und daher oͤfter in den Nieder — „Obert

landen . Er verwandte Seinen Reichthum von je her „Att el

zu Wohlthaten im Vaterland , und zulezt auf eine „am <

denkwuͤrdige Weiſe . Hier ſind die eigenen erhebenden ibt

Worte Seiner , um naͤhere Nachrichten hieruͤber gebe— „itag

tenen fuͤrſtlichen Witwe : „iát
s9

„Heilige Gefuͤhle der Dankbarkeit fuͤr die unend⸗

„liche Liebe , welche der Vollendete mir bewies bis an

„ den lezten Augenblick ſeines Lebens , waͤren wohl

„hinlaͤnglich , meine heiſſen Thraͤnen um Seinen Ver⸗ A
„ luſt zu rechtfertigen ; aber als Zeuge aller edlen en
„ Handlungen , welche Er that , kenne ich zu gut die

4r

reine Quelle , aus der ſie floſſen , um niht gern H

7 zu ſagen , was Seine Beſcheidenheit der Welt „ten

ii arg “ . n

Immer war Sein Herz fuͤr wahres Elend offen , Re

und warme Vaterlandsliebe erhoͤhte noch die Nei⸗

„ gung zum Wohlthun . Aber wie ſchoͤn erfuͤllte Er A

„ſie den lezten Winter Seines Lebens . Das Mißjahr né

„ von 1816 , die haͤufige Austretung des Rheins , ver⸗ duk

„ ſezten viele Orte , beſonders die Haardt - Ortſchaften ,

„ in namenloſes Elend ; wie innig aͤuſſerte da oft der ') Di

„ theure Berewigte den Wunfh au helfen , wie eifrig i
„hoͤrte Er die Bitten der Geiſtlichen und Ortsvorſtäͤnde

„ an ; die verarmten Ortſchaften erhielten Beitraͤge b

„ von 500 bis 600 fl . , und Frucht , nach Beduͤrfniß auch fi

tl
„ mehr , womit der dringenden Noth abgeholfen wurde ,



„ Manche Thraͤnen wurden getrocknet , und die des

„ edlen Kranken floſſen aus Freude , geholfen zu ha —

„ ben . Auch das Oberland empfing Geld und Frucht⸗

„beitraͤge , der Schwarzwald allein 1100 fl. Anleihen

„ wurden verarmten Ortſchaften gegeben , und auſſer⸗

„ dem manchem Ungluͤcklichen geholfen . Unter vielen

„ Beiſpielen iſt wohl das eines armen Knaben von

„ Obertsroth aus dem Murgthal , bemerkenswerth ,

„ der ein Gewaͤchs im Munde hatte , ſo gros , daß es

„ zum Munde heraus hing ; von Eſſen war die Rede

„ nicht mehr , nur mit Muͤhe konnte das arme Kind

„ etwas Bruͤhe oder Milch hinunter bringen , und das

„ nicht ohne heftige Verblutung . Dieſes Kind hatte

„ die Mutter nach Carlsruhe gebracht , um Hilfe zu

„ ſuchen ; der edle Markgraf ſah es den lezten Herbſt

„ Seines Lebens 1816 , ließ es operiren — und nun iſt

„ der geneſene Knabe gluͤcklich und zufrieden , und wird

„wahrſcheinlich ein thaͤtigerer Staatsbuͤrger werden ,

„ als es unter andern Umſtaͤnden geſchehen waͤre “ .

„ Nach den Rechnungen der Hauptkaſſe dieſes Fuͤr⸗
„ſten ſchenkte Er vom October 1816 , und den harten

„ Winter hindurch , dem Wohlthaͤtigkeitsvereine in der

„ Reſidenz ) , den meiſten Gemeinen des Landamts

„ Carlsruh , einzelnen Gemeinen der Aemter Durlach ,

„ Pforzheim , Bretten , Gernsbach , Lahr , Freiburg ,

„ St . Blaſien , Loͤrrach — an Geld und Fruͤchten —

„) Dieſe Frauenvereine in vielen Städten des Landes , ſind baë be⸗
triebſame Werk unſerer Grosherzogin , welche mit eigenen be⸗

deutenden Zuſchuͤſſen und mit fortgeſezter Oberleitung ſie be⸗

lebt , Die Staatsſorge Ihres Gemahls aber in jenem durch
die überwundene Noth denkwürdigen Winter , hat das Meiſte

fúr die Armen gethan . Dann gab uns die Vorſehung wieder

eine der reichſten Ernten i. J . 1817 und , nach dem geſtaͤrkten

Rebholz zu urtheilen , ſuͤſe Hoffnungen auf den Herbſt v. 1818 .



„ 22,873 fl. Seine lezte Unterſchrift war die weitere

„ Ermaͤchtigung , wornach die Kaſſe kleine Anleihen
„ an Gedraͤngte , die noch einige Guͤterſtuͤcke beſtzen ,
„ aber jezt nirgends Geld bekommen konnten , von 30
„ bis 200 fl. geben durfte . So erhielten 313 Perſonen

„ 34000 fl. in demſelben Winter vorgeſtreckt .

Baden , Markgraͤfin Magdalene Wilhelmine ,
gebohrne Prinzeſſin von Wirtemberg , die wuͤrdige
Grosmutter und ſorgfaͤltige Erzieherin Carl Frie⸗

derichs , vormundſchaftlicherweiſe die Regentin des

Landes v. 1738 bis zu ihrem Tod 1743 . Nebſtdem ,
ſtete Wohlthaͤterin der Armen . Sie ſtiftete 1500 fl .
fuͤr arme Studierende , und ein Haus ſamt etlichen
Guͤterſtuͤcken fuͤr je zwei arme Pfarrwitwen .

Baden , Markgraͤfin Marie Victorie , geb . Prin⸗ Kraat

zeſſin von Aremberg , Gemahlin Auguft - Georgs ,
Ihre Stiftungen find verzeichnet in Bo , II . Cap . VUIL

Baden , Marfgraf Wilhelm Ludwig , Carl riez
derichs einziger Bruder und Erziehungsgenoſſe . Bis

1769 meiſtens in Holland , wo Er Generallieutenant erdi

und Gouverneur von Arnheim war . Spaͤterhin wohn⸗ aufd

haft in Carlsruhe , wo er mit fuͤrſtlichem Anſtand — „ Blit
obſchon nach den damaligen kleinern Verhaͤltniſſen — Tra
das angenehmſte Haus machte . In Muͤhlburg aber giu
gab Er auf feinem Landgut dag Mufter einer mit 176
engliſcher Schoͤnheit und Nuͤzlichkeit gefuͤhrten Land⸗ Gt
wirthſchaft , wie auch einer groſen Brauerei und Krapp⸗ fri
fabrik . F 1788 . F

i miA R
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Baurittel . 1774 , Stadtſchreiber in Emmendingen .
Meiſter im wichtigen Theilungsweſen , und Verbrei —

ter dieſer Kenntniſſe in ſeiner gedruckten Anleitung
v. 3 Baͤnden . Man vergl . S . 309 die Note , t 1798

Bernhard , ein Wirtemberger , trat 1762 in Dienſte

und ward Burgvogt zu Bauſchlott . „ 767 Oeconomie⸗

rath . Thaͤtiger Verbeſſerer der Landwirthſchaft . Ver⸗

faſſer einer Anweiſung zum Futterbau und mehrerer

Schriften . Erfinder eines von Staatswegen empfoh⸗

lenen Heilmittels gegen die Schaafraute . Mitarbeiter

der pfaͤlz. oͤconomiſchen Geſellſchaft . T 1784 .

Biedermann , bbadiſcher Hofkammerrath zur Zeit des

Anfalls . Einer der vertrauten Maͤnner , der damals

weſentliche Dienſte leiſtete . Hatte auch beſondere

Kenntniſſe im Waſſerbauweſen .

Biſchoff , Schultheiß zu Dietlingen — fuͤhrte dort den

Gebrauch der eiſernen Eggen zu Ausrottung des Graſes

auf den Aeckern ein , traf gemeinnuͤzige Einrichtungen

in Acker - und Wieſen - , beſonders im Weinbau . Er

war einer der erſten , denen der Markgraf eine ſilberne

Verdienſt - Medaille bei verfammelter Gemeine ( 1778 )

auf das Sonntagskleid heften ließ .

v. Blittersdorf , zur Zeit des Anfalls bbad . Hofrath .

Trat 1773 in das Hofraths - und Hofgerichts - Colle⸗

gium zu Carlsruh ein . Nachmals auch Kammerherr .

1788 Landvogt zu Malberg und zugleich das Amt

Staufenberg verſehend , nachdem er ſchon einige Jahre

fruͤher ſeinem Vorgaͤnger von Landſee beigegeben war .

1 1708 . Einer derjenigen bbadiſchen Diener , die

mit ganzer Seele und vorzuͤglicher Nuͤzlichkeit dem

neuen Fuͤrſten anhiengen . Er zeichnete ſich auh bei

Daͤmpfung der kurzen Unruhen v. 1789 , deren der

Text im vorlezten Capitel gedenkt , aus . Der Mark⸗

graf ließ ihm dafuͤr beſonders danken ,
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Boekmann , aus Luͤbeck. Von Jena berufen 1764 , zum
w po

Profeſſor der Phyſik und angewandten Mathematik wh M

am Carlsruher Gymnaſium , 1773 Kirchenrath . 1776
o , 1$

Hofrath mit Siz und Stimme im Conſiſtorium . Spaͤter liulolt
titulirter Geheimerhofrath . 1 1802 . War viele Jahre p warfen

in faſt täglichem Umgang mit dem Markgrafen , be⸗ ſhheker,
gleitete Ihn 1775 in die Schweiz . Unter ſeiner Di⸗ ſyaliti
vectionszeit mehrte und veredelte ſich das mathema⸗ fm er

tiſche , herrſchaftliche Cabinet . Er beſas redneriſches inè ſch

und paͤdagogiſches Talent . Gruͤnder der meteor Gangen

giſchen Anſtalten , und dem Publicum aug ver undie
nen Schriften befannt , Bit gu

Bouginé . Seit 1759 Lehrer am Carlsruher Gymna Unter

fium , 1780 . Kirhenrath , 1790 Rector des Gymna : Górift

ſiums — hat eine ausfuͤhrliche Literargeſchichte in 3 tarte
Hånden geliefert . t 1797 .

hut —

Brandmaier , Stadtpfarrer in Baden und Schuldi⸗

rector von 1780 an , ſpaͤterhin Stifts⸗ Taaa t1796 ,
yon 1

Ein Mann von aufgeklaͤrten und doch nicht ausſchwei— Grat

fenden Grundſaͤtzen , durch den viel Leben in dag feine

bbadiſche Schulweſen gebracht worden . Stiftete auch
neuen

ein Capital von 65o fl zu Unterſtuͤzung armer catho⸗
licher

liſcher Schulcandidaten . von1

Brauer , aus Offenbach im Yſenburgiſchen . Tritt 1775 a
als ſtimmfuͤhrender Rath in den Hof - und Kirchen⸗

rath ein . 177 ? Hofrath , und bald allmaͤlig zum Mi⸗
hè

niſterium mit angezogen . 1790 Director des neuen

geſonderten Hofraths - Collegiums . 1792 wirklicher But,
Geheimerrath , dabei Director des Kirchenraths und f

Ehegerichts , das bis 1803 beſtand . Auch von 1803 ge

an Commiſſarius úber das p Landesarchiv .

Bon 1807 an , Director deg im Miniſterium formir⸗ Et

ten Polizei - Departement ; vom Jul . 1808 an , Di — ſei

rector im Juſtiz - Miniſterium . Bei der Organiſation 80

von T 9.
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von 1810 zu den auswaͤrtigen Angelegenheiten verwen⸗

det . Im October 1811 : Geheimer - Cabinetsrath . T17 .

Nov . 1813 . Ein Mann von auſſerordentlicher Ar⸗

beitskraft und Thaͤtigkeit , von Gelehrſamkeit und nicht

zu verkennendem Scharfſinn , den er als Juriſt , Ge⸗

ſezgeber , admininiſtrativer Staatsmann , und als

ſpeculativer Theolog , haͤufig dargelegt hat , wenn

ſchon er zuweilen in Irrſchluͤſſe und in Dunkelheiten

eines ſchwerfaͤlligen Ausdrucks ſich verwickelte . Im

Ganzen von biederm und feſten Character , ſtark genug

um die Widerwaͤrtigkeiten und Laſten der ſonderbaren

Zeit zu ertragen , in welche ſeine Verwaltung fiel .

Unter unzaͤhligen Arbeiten zeichnen ſich aus : die

Schriften in der Syndicatſache , worin er zuerſt ſeine

Staͤrke im geiſt - und weltlichen Staatsrath entwickelt

hat — die Hofraths - und die Kirchenraths⸗Inſtruc⸗
tion bon 1794 und 1797 , Die Organiſations⸗Edicte

von 1803 und 1807 ; die Obergerichtsordnung , die

iw | Staats⸗Schuldenpragmatik , viele einzelne Geſeze ;

l ; | ſeine Zuſaͤze und ausfuͤhrlichen Commentarien zum

ad neuen Landrecht , die , unerachtet der Spuren menſch⸗

licher Unvollkommenheit , heilſam darauf gewirkt haben ,

von unſern vaterlaͤndiſchen Inſtituten das meiſte Gute

noch zu erhalten und mit den , uns zugefallenen Neu⸗

heiten moͤglichſt zu vereinigen . Eine ſeiner erſten

Schriften waren die Erlaͤuterungen ſchwieriger Artikel

des weſtphaͤliſchen Friedens in 3 Baͤnden .

Bub , ſeit 1775 Landſchreiber ( Verrechner ) in der Herr⸗

ſchaft Malberg . 1788 auf ſein Anſuchen zu Ruhe

geſezt .
Wirkte mit groſer Kenntniß , Eifer und vielem

Erfolg auf den Feld⸗ , zumal Wieſen⸗ und Weinbau

ſeiner Gegend . Seine gluͤcklichen Verſuche , aus den

Samenknoͤpfen der ſtaͤrkſten Kartoffelſtoͤcke neue Sez⸗

TI, Band ,
6



Grundbirnen zu ziehen , die vor der Ausartung mehr

bewahren — wurde in Teutſchland und Frankreich ge —

ruͤhmt.

Burdett — ein Englaänder , kam 1775 als geſchickter

Ingenieur ins Land , von dem er mehrere Theile tri —
in t

gonometriſch aufgenommen . Als genialiſchen Kopf Eine
erhob ihn der Markgraf . Er bekam 1777 den Cha: ynion
racter des Hauptmanns , ſodann den deg Majors ,

iin
t1793 . Unter feine Bervienfte gehört , dağ er den y s
Canal der Murg von Raſtatt bis in den Rhein , gegen y
Schwierigkeiten vieler Art durchgeſezt hat . wa AGóu

Bürklin , geheimer Secretaͤr . 1765 Geheimerrath und pfo
Referendarius . Kein eigentlicher Gelehrter , im Geriz

bererh
bentenftand gebildet , aber ein Mann von Talent , der 5
leicht und mit Ginn arbeitete . € r unterhielt Brief -

wechſel mit wichtigen Nachbarn und mit vielen ein⸗

heimiſchen Pfarrern , erfuhr ſchnell alles Intereſſante ngee

aus dem ganzen Laͤndchen ; war in der erſten Regie —
pA

rungsperiode der wahre Referendaͤr des Markgrafen „Dürh !

und machte ſich durch Geradheit und Wachſamkeit , wý

um dag ausgezeichnete Anſehen , das er hatte , ver⸗ dem

dient . 1 1771 . erri

Clais , der arme Sohn eines oberlaͤndiſchen Schulmei⸗ ftin

ſters , ein lebhaftes mechaniſches Genie , wurde vom Drolti

Markgrafen nach Zuͤrich in die Lehre als Uhrmacher , Yri

ſodann mit Adreſſen nach Paris zu einem groſen Kuͤnſt⸗ }
ler in mehrerlei Maſchinenwerten , geſchickt . Ohne pt
daß es dieſer ahnete , ergruͤndete der junge Clais manche t
Geheimniſſe , ging damit , abermals von Carl Erie n
derich uuterſtuͤzt , nach London , woer ſich vollends

o
ausbildete und eine Wage erfand , die ihm eine reiche

f
Belohnung vom Koͤnig eintrug . Cr fam mit gez ir
wonnenen Summen ins Vaterland zuruͤck , wurde

g
Hofmechanicus ; erhielt 1773 die Aufſicht auf die fuͤrſt⸗
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liche Modellkammer , wie auf alle mechaniſche Werke

im Land , beſonders auch auf die vberlaͤndiſchen Ei⸗

ſenwerke . Die Schlaffiſche Stahlfabrik zu Raſtatt

ſchreibt ſich von ſeiner erſten Anlage her . Gegen
Ende der 1770er Jahre ging er in baieriſche Dienſte

uͤber, wo er , durch Verbeſſerung der reichenhaller

Salinen⸗Werke , der angeſehene Mann wurde , auf

den man dort eine Medaille ſchlug . Unſere Salzan⸗

ſchaffungen gingen lange durch ihn , mit augenſchein⸗

lichem Nuzen .

Daler , Kirchenrath , ſchrieb den wohlunterrichteten

Schullehrer , der in der Schulcandidaten - Ordnung

empfohlen iſt . War Spezial in Muͤhlheim zur Zeit

der erſten Schulverbeſſerung . Auch durch theologiſche

Controversſchriften bekannt . 1763 .

Dietholler , Vogt zu Blanſingen — fand den Welm⸗

linger ſchoͤnen Marmor auf , und erhielt das Praͤmium
von 150 fl . , Í 3 . 1756

v. Duͤrheimb , bbadiſcher Geheimerrath und Hofkanzler ,

auch Lehnprobſt . 1 1784 . Man ſezte vor und bei

dem Landesanfall ein vorzuͤgliches Vertrauen in ſeine

erprobte Anhaͤnglichkeit , ſeine Landeskenntniſſe und

ſein Anſehen .

Drollinger , titulirter Hofrath , und ſeit 1726 Geh. ,
Archivhalter bis unter der vormundſchaftlichen Zeit ;

1 1742 ; hat ſich Verdienſt um das in Zerruͤttung an⸗

getroffene Archiv in Baſel gemacht , und ein Gloſſa⸗
rium von den dunklen Woͤrtern und Redensarten der

mittlern Zeit , aus Urſchriften zuſammen getragen .

Iſt geprieſen als der , der hellern Zeit nahe , erſte

ſchweizeriſche Dichter , indem er vor Hallern auf⸗

trat , und mit ſeinen poetiſchen Zeitgenoſſen die Ver⸗

gleichung aushaͤlt. Hier eine Strophe zur Probe aug

6 *
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ſeinen Gedanken uͤber die Malerei ( in der

zu Baſel gedruckten Sammlung ſeiner Gedichte ) :

„ Ein Wunderwerk ermuntert meinen Blick :

„ Ein Bild — ein menſchlich Bild ! Der Schoͤpfung Mei -

ſterſtuͤck .

„ Es athmet , wie mich deucht . Die Muskeln ſind belebet .

„ Schau , welch ein linder Weſt in ſeinen Haaren webet .

„ Sein Auge ſpielt und webt und ſchimmert voller Kraft ;

„ Man ſieht auf Wang und Mund den warmen Lebensſaft ,

„ Die enge Purpurflut in duͤnnen Adern ſpielen .

„ Gibt auch des Künſtlers Hand den Farben Geiſt und Fuͤhlen?

„ Ein denkend Weſen blickt aus ſeinem Angeſicht ;

„ Ich ſchau es wundernd an , und warte bis es ſpricht “,

v. Edelsheim , ( Wilhelm ) aus der Heſſiſchen Ritter —

ſchaft , trat als Hofrath und Kammerjunker 1758 in

badiſche Dienſte . Nahm vom Spaͤtjahr 1762 an un⸗

beſtimmten Urlaub . Badiſcher Geſandter am kaiſerl .

Hof von 1767 bis 1770 , alsdann wieder einige Jahre

auf eigenen Reiſen , meiſt in Italien — behielt aber

wegen der am Wiener Hof , laut des Textes geleiſteten
Dienſte eine Penſion . 1774 wirklicher Geheimerrath
in Carlsruh . 1776 erſter Commiſſarius bei der Thei⸗

lung der hintern Grafſchaft Sponheim . Geſandter

bei den Kroͤnungen der Kaiſer Leopold II und Franz II .

Dirigirt nach dem Tod des Miniſters von Hahn auch

das Innere , in der beſchwerlichen Zeit des Revolu⸗

tionsausbruchs . Erhaͤlt 1791 wegen wichtiger Dienſte

eine zweite Penſion neben der Beſoldung , und eroͤff⸗

net , als Praͤſident , das neu beſtellte Reviſionsgericht ,
dem in der Folge fein Bruder vorfag . tim Dec . 1793 -
Er ſtand in Verbindungen mit vielen Grofen der

Welt , vereinigte Anmuth mit feinem Verſtand , und

Geſchaͤftsgeiſt mit wohlwollenden Abſichten .
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aL v. Edelsheim , ( juͤngerer Bruder ) . Vormals preuſſi⸗

| ſcher Kammerherr und von Friederich IL zu Miſſionen

gebraucht . In den badiſchen Staatsdienſt eintretend

| als wirklicher Geheimerrath und Obriſtkaͤmmerer 1784 ;

| dabei Kreisgeſandter . 1792 Praͤſident des mit Corres

ferenten aus dem Miniſterium gebildeten Reviſions -

Collegiums , bis zur Errichtung eines Oberhofgerichts .
Erſter Geſandter auf den R . Friedens - Congreß zu

Raſtatt . Bei der Sonderung der Miniſterialzweige
von 1807 erhielt er das portefeuille der auswaͤrtigen

| Angelegenheiten . t 1814 , 74 Jahr alt , Hatte fhóne
undSitin diplomatiſche Kenntniſſe , beſondere Staͤrke in neuern

Sprachen und ihren zarten Wendungen . Vorſicht be —

zeichnete ſeine Miniſterialſchritte .

Eichrodt , Leibmedicus und Hofrath ; ein ſtarker Bota⸗

niker , deſſen Sorgfalt und weitlaͤufiger Correſpondenz

die carlsruher Gaͤrten viele exotiſche Gewaͤchſe danken .

Er leitete auch das anatomiſche Inſtitut , bei deſſen

Entſtehung am Gymnaſium . Stand bei dem Mark⸗

grafen und der Markgraͤfin in ausgezeichneter Ach —

tung und Zuneigung . t 1766 ,

Enderle , 1766 Fort - und Kammerrath , ſpaͤter mit

Geh . Hofrathscharacter . Zog ſich in den 1780er Jahre

auf fein eigenes Gut zurúd . t 1807 . Čin Mann

von groſer landwirthſchaftlicher Praxis . Wegen ſchoͤn

dirigirter Abtrocknung und Waͤſſerung der Gottesauer

und Rippurger Wieſen , empfing er vom Markgrafen

1772 die goldne Ehren - Medaille . Er hat auf ſeinem

Gut zu Broͤzingen , neben andern Culturproben , ei⸗

nen ganzen vorhin unfruchtbaren Berg mit edlen

Weinſorten angepflanzt . War der Finder unſers vor⸗

zuͤglichen Baͤnder - Jaſpis bei Eichſtäͤtten .

Erhard , Ingenieur . Der Markgraf unterhielt ihn einige

| Jahre lang auf der ſaͤchſiſchen Berg - Academie zu
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Freiberg . 1783 Bergrath und zweiter Commiſſarius

der oberlaͤndiſchen Bergwerks - Commiſſion — 1789

vorſizender Rath beim Bergamt in Sulzburg . Ein

fleiſiger Forſcher nach den mineraliſchen Schaͤzen des

Landes , wie aus ſeinen Abhandlungen unter dem

Titel : das badiſche Mineralreich ( im bab ,

Magazin ) erhaͤlt. Anbauer und Eigenthuͤmer des

Steinkohlenwerks bei Umwegen .
yn ony

Fieg , Ziegler zu Durlach — empfing das Praͤmium von mm

150 fl. wegen des , aus ſeinem Kalchſteinbruch , auf whup?
dem Thurmberg , aufgewieſenen vorzuͤglichen Marmors , Gomma

1755 - geugni.

Frommel , Schultheiß zu Soͤllingen , ein denkender Drt St

Kopf ; niht nur mit ausgezeichneter Anwendung feiner det In

practiſchen Kenntniſſe in der Landwirthſchaft , ſondern noe

auch mit Sinn fuͤr alle buͤrgerliche Ordnung . Der Vallet

Markgraf ehrte ihn mit oͤftern Unterhaltungen . From⸗ voller

mel war voll Anhaͤnglichkeit zu ſeinem Fuͤrſten, hielt Die

uͤbrigens feſt an ſeiner einfachen Lebensweiſe des Land⸗ ihn
manng . tin den 1780er Jahren , bi,

rommet , Pfarrer in Weil — 12780 befoͤrdert nach tag

Bettberg . Ein ſcharfſinniger Landwirth , der am foút

erſtern Ort , mit des Burgvogts Sonntag Unter⸗ Hu

ftúzung , den Flachs⸗ und Kleebau ſehr befoͤrderte — unt

auch wegen eines in Drud herausgegebenen Verſuchs , ior

die verſchiedenen Luftarten auf den Kleebau anzuwen⸗ tt

den , von dem Marfgrafen mit der goldnen Medaille mi

beehrt wurde . ti

Füslin , 1777 Landſchreiber . 1783 titulirter Rent⸗Kam⸗ ' i

merrath . Dieſer wuͤrdige Staatskaſſier — gewohnt , fe

vorraͤthige Gelder in allen Muͤnzſorten zu verwahren , y

und am Ende ſeiner Laufbahn oft niht mebr bei Mit - w

telin fúr die laufende Zahlungen —ſcheint daruͤber t

am verkuͤmmerten Leben gelitten zu haben . T 1798 . ha
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Gaupp , ein Mann von ganz eigenen Schickſalen , aus

Effringen , Oberamts Roͤteln gebuͤrtig , fing ſeine

kriegeriſche Laufbahn in ſardiniſchen und franzoͤſiſchen

Dienſten an . Als aber die engliſch - oſtindiſche Compagnie

1751 Schweizer Truppen warb , begab er ſich unter

j (im h dieſen , 1752 , nach Oſtindien ; wurde im nehmlichen

bimer w Jahr gum Hauptmann , balo zum englifhen Ritter

|
ernannt , und ihm das Commando in wichtigen Plaͤ⸗

k
|

zen anvertraut . Zeichnete ſich bei mehrern Gefechten

gegen die Franzoſen und die Indier , die mit ihnen

verbunden waren , aus ; erhielt beſonders von dem

Commandanten der engliſchen Armee das ſchriftliche

Zeugniß , daß ihm zum groͤßten Theil der Sieg beim

Ort St . David zu verdanken ſey . Die Aufmerkſamkeit

| der Indier erregte er als Befehlshaber in Chingalaput ,
m

i wo er , zur ſchnellen Herſtellung eines ſchadhaften
l

Walles , einen Krahn aufrichten ließ , der die Koͤrbe

voller Erde ihnen in der Luft herbei zu fuͤhren ſchien .

Die Einwohner glaubten , es ginge nicht mit natuͤr⸗

lichen Dingen zu , und mehrere Braminen reiſten her⸗

bei , das Wunder zu ſehen . Lord Clive , unter dem

er 1756 — 58 , bei der Wiedereroberung von Bengalen

focht , ſchaͤzte ihn ſehr . Einſt wurde er , mit 4 andern

Hauptmaͤnnern , dem Grog - Mogul ju Hilfe gefandt ,

und wegen der weit uͤberlegenen Feindezahl fuͤr ver⸗

loren geſchaͤzt ; durch Muth , Klugheit und Gluͤck kam

er ſiegend durch , und der Mogul ſandte ihm ſeinen

militaͤriſchen Verdienſtorden , beſtehend in einem praͤch⸗

tigen Dolch , Schwert und Kriegshabit . Nach gjaͤh⸗

rigen Anſtrengungen , und mit Wunden , erbat er ſich

ſeine Entlaſſung , und ſchiffte ſchon ſeine Reichthuͤmer,

von Madras aus , ein . Da umzogen die Feinde dieſe

wichtige Feſtung ; Gaupp , aus Ehrgefuͤhl und Dank⸗

barkeit gegen die Krone , fuͤr die er ſo oft gekaͤmpft

hatte , entſchloß ſich , von der erlaubten Abreiſe jezt
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keinen Gebrauch zu machen , ſondern die Gefahr , in

der er etwa noch Dienſte leiſten koͤnne, zu theilen ,

und die Belagerung als Pojutant deg Gouverneurs

auszuhalten . Dieſer Edelmuth koſtete ihm einen groſen

Theil ſeiner erbeuteten Schaͤze , denn das Schiff , auf

das ſie geladen waren , wurde zuſammen geſchoſſen ;

dennoch brachte er , nebſt dem hoͤhern Bewußtſeyn ,

uns ein baares Vermoͤgen von 100,000 fl . und manche

Seltenheit ins Vaterland ! Sein Sehnen , daſelbſt

Ruhe und Anſehen zu genieſſen , mit ſeinen Talenten

und Mitteln nuͤzlich zu ſeyn — war ſo ſtark , daß er

den ehrenvollen Antrag des Koͤnigs von Daͤnemark ,
der ihm , auf ſeinen Ruf hin , das Gouvernement

Tremquebar anvertrauen wollte , ablehnte . Dieſe Nach⸗

richten ſind durch ſeine hinterlaſſenen Papiere , wie

durch die Ausſagen ſeiner noch lebenden Kinder und

Freunde begklaubiget .
Aber wie taͤuſchend koͤnnen die Entwuͤrfe der kluͤg⸗

ſten Menſchen ſeyn ! Er landete in Europa 1760 ,

ließ ſich erſt in Loͤrrach , dann in Pforzheim nieder ;

half dort der geſunkenen Indienne - Fabrik , mit einem

Capitalanlehn auf , verband damit auf eigne Koſten

eine Spinn⸗ und Webfabrik ; verließ in der Folge
dieſe Gewerbsgattungen ſamt dem Oberland , und

verwandte ſeine Kraͤfte noch vielmehr auf die Land⸗

wirthſchaft . Der Heimbronn im Oberamt Pforzheim
war fein Gut , das er ungemein verbeſſerte — beſon —
dere Fortſchritte machte er , z. B. in der Pflanzungs⸗
weiſe der Weinberge . Der auf alles Gute aufmerk⸗
ſame Markgraf ſandte ihm junge Leute in die Lehre
zu , und kaufte endlich den Heimbronn , als Goupps
Vermoͤgen abnahm . Dieſer konnte oft in ſeinen For⸗

ſchungen uͤber oͤconomiſche Dinge , in denen er noch
keine alte und berichtigte Erfahrung hatte , einen Ne —

benzug uͤberſehen; zu oͤftern Malen wurde er durch
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Ungeſchick oder Betrug derjenigen Arbeiter , welchen

er Neuheiten angab , beſchaͤdiget ; auf Anderer Rath

aber hoͤrte er wenig , weil , von ſeiner kuͤhnen Lauf⸗

bahn her , ein ſchwer zu biegender Sinn ihm eigen ,

und die Schranken der kleinen Verhaͤltniſſe zu enge

waren . Der bei ſeiner Heimkunft mit Bewunderung

empfangene , ſeltene und reiche Mann ward jezt dem

niemals ferne ſtehenden Neid Preis gegeben , der jedes

geringe Mislingen , und jeden an dem Manne ſelbſt

bemerkten Mißmuth , oben an ſtellt . Die Menge ver⸗

gißt ohnehin leicht das aͤltere Gute , das nicht ſtets

ſich auffriſchen laͤßſt. So war das , von Natur fon
duͤſtre hohe Alter ( Gaupp erreichte das 8iſte Jahr

und ſtarb 1798 ) mit noch einem Flor augenblicklich

umzogen — der aber vor den Nachkommen wieder

weggehoben iſt .

v. Gayling , aus der Elſaſſiſchen Ritterſchaft . 1768

Hofrath , dann Geh . Regierungsrath und Kammerherr .

Nach Petersburg geſandt , um die Verbindungen mit

dem ruſſiſchen Hof , der den Erbvertrag mit Bbaden

kuͤrzlich auch garantirt hatte , naͤher zu pflegen . 1772

Regierungs - ⸗Vicepraͤſident , nebſt Siz im Geheimenrath ,

auch ſchwaͤbiſcher Kreisgeſandter ( nach Hahn ) . Ward

zu Ende 1773 zur Direction der Kammer verſezt ,

und 1777 Kammerpraͤſident . 1779 wirklicher Gehei⸗

merrath . — Nach dem Tode Wilhelms von Edels⸗

heim der erſte Miniſter in ſehr critſcher Zeit . Nach
der Miniſterialabtheilung in departements , 1807 ,

Juſtiz⸗Miniſter ; 1810 Praͤſident der Miniſterial⸗

Conferenz . Er theilte mit ſeinem alten Herrn das

Loos , nach gluͤcklichen Tagen der Jugend deſto ſchwe⸗

rer die veraͤnderte Lage im Alter zu empfinden . Seine

genauen Kenntniſſe des markgraͤflichen Landes , ſeine

groſe Thaͤtigkeit und Ordnungsliebe , konnten nicht

mehr die , in Heereszahl hereinbrechenden Beduͤrfniſſe
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des erweiterten Staats , des Kriegsetats und der

theils uͤbernommenen , theils taͤglich ſich mehrenden

Landesſchulden , decken . Nachdem Gayling einige

Jahre von den Finanzen abgekommen war , hatte er

1811 die Satisfaction , wieder an deren Spize beru —

fen zu werden , Aber der alte Kaſſenſtand konnte

nicht mitkehren . — Dieſe Schickſale einer kurzen

Reihe von Jahren verſchwinden indeß gegen die viel

laͤngere der fruͤhern , die voll ſichtbaren Seegens wa —

ren . Auf ſeinen Landesviſitationen verdiente er ſich

viel Bertrauen deg Bolfg . t im Jenner 1812 .

Gemmingen , Landvogt im Hochbergiſchen , nach⸗

ais Kammermeiſter ſchon unter dem Markgrafen
Carl Wilhelm , ſeit 1730 ; auch Geheimerrath un⸗

ter der vormundſchaftlichen Regierung , und unter

Carl Friederich bis 1748 , da er einige Jahre

auſſer Dienſt gegangen ; trat aber im Juli 1757 ſeinen

Poſten als Geh . Rath und Kammerpraͤſident aufs

Neue an . Nachdem er am Schluß ſeines Lebens er —

blindete , ſtarb er , 75 Jahr alt ? 4773. Alle die ihn

kannten , verehren ihn noch , weil er hellen Blick mit

groſer Thaͤtigkeit , und einen kraͤftigen Muth mit ſei⸗

ner Biederkeit verband . Er hatte eine ungemeine
Keuntniß des durlachiſchen Landestheils , uͤber deſſen

ſtaatswirthſchaftliche Verhaͤltniſſe er den , in Bd . I ,

S . 308 bemerkten Entwurf einer Kammer⸗Ordnung ,
dem jungen Markgrafen Carl Friederich bald

nah deſſen Regierungsantritt uͤberreicht hat .

Gerſtlacher , ein Wirtemberger . 1768 Hofrath , 1774

Geh . Referendaͤr , 1784 wirklicher Geh . Rath . 1 1795 .
Bekannt durch ſeine verdienſtliche Sammlung der bdur⸗

lachiſchen Anſtalten und Verordnungen ( in3 Baͤnden) ,
wie durch die Sammlung der Teutſchen Reichsgeſeze
und mehrere Schriften . Auch ſtarker practiſcher Ar⸗

Jeuſa .
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beiter . Der Aufhebung der Tortur lag ſein Gutach —
ten zum Grund . Er dirigirte die durlachiſchen Lehn —
ſachen .

v. Geuſau , aus der ſaͤchſiſchen Ritterſchaft . Oberjäger⸗
meiſter und General des ſchwaͤbiſchen Kreiſes . Ward

2746 nach Wien geſandt , um das Volljaͤhrigkeits —

diplom fuͤr den jungen Markgrafen vom Kaifer Franz I .

zu erbitten , das er mitbrachte . t 1749 .

v. Geuſau , in Emmendingen , wo ſein Vater ein ge⸗

liebter Landvogt war , gebohren . 1764 Forſtmeiſter

in Carlsruhe , Durlach und Stein . 1765 berief ihn

Maria Thereſia , um Waldungen in Ungarn und Boͤh⸗

men einzurichten . 1769 Oberforſtmeiſter . 1774 kam

er zu den Deliberationen der Kammer uͤber die Forſt⸗

oconomie und das Flozweſen , ward auch Hofjaͤger —

meiſter . 1776 Mitcommiſſarius fuͤr die Theilung der

hintern Grafſchaft Sponheim . 1784 Oberjaͤgermeiſter ,

mit Beibehaltung der Oberforſtaͤmter Carlsruh und

Graͤvenſtein . 1789 wirklicher Geheimerrath erſter

Klaſſe ) . 1803 unternahm er die Viſitation aller

Waldungen in den Entſchaͤdigungslanden , erſtieg ,

bei druͤckender Hize , ſteile Gebuͤrge , kam krank zuruͤck ,

und ſtarb 2 Monnte darauf . Er war es , der 1784

In den 178oer Jahren kam das kuͤnſtliche Rangverhaͤltniß , wie

an mehrern teutſchen Hoͤfen, auf , daß es 3 Klaſſen von Gehei⸗

menråthen gab : J. wirkliche adeliche , und zwar , a ) mit

Siz und Stimme , b) ohne Siz und Stimme fuͤr gewoͤhnlich ,

jedoch mit der Vereigenſchaftung , um bei beſondern Anläͤſſen

dazu einberufen zu werden ( wie 3. © Geuſau , und die erſten

Hofchargen ; II . wirkliche Geheimeräͤthe , (die das Wort ad ez
lich nicht im Patent fuͤhrten , ſie mochten von Adel ſeyn oder

nicht ) . Dieſe hatten faſt immer Siz und Stimme ; mit ihnen

roullirten , auſſer den Geſchäften , die adelichen Titular⸗Ge⸗

theimenraͤthe ; III . Titular⸗Geheimeraͤthe dritter Klaſſe⸗
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die Aufſtellung der neuen Oberforſtaͤmter und den m$
verſtaͤrkten Staatsaufwand fuͤr die Holzeulturen — ſo giron
wie auch , in vereinter Kraft mit dem Oberamt Pforz — Durna

heim , die neue Hollaͤnder Holzhandels - Compagnie — gind

durchſezte . Seine Direction im Gangen mwar gwar Gommi

etwas willkuͤhrlich und nicht frei von Vorurtheilen ; TE
aber Eifer fuͤr Menſchenwohl beſeelte ihn , alle ſeine faba

Untergebenen fanden bei ihm ſchnellen Schuz , und lltbei

fo wirkte er des Guten viel . Seinen eigenen Reih - tei bi

thum verwandte der Unvermaͤhlte auf die Erleichterung yerin

der Leidenden , die ihm vorkamen . Aus Anlag daf , frit
in der Revolutionszeit , die Graͤfenſteiner Unterthanen feine

widerſpenſtig wurden , und er ihnen Undank vorzu⸗ Metr

werfen hatte , rechnete er in ſeinen Hausbuͤchern nach , wege
wie vieler in langer Jahrenreihe ag fie gewandt y
habe — indem er dieſem Buͤrger eine Kuh , jenem

einen Acker gekauft , fuͤr den dritten eine Schuld be⸗
Wa

zahlt hat — und es calculirten ſich úber 30,000 fl ,
er

Gottſchalk — unternahm gegen Anfang der 1760er ai
Jahre die ſehr gelungene Drathzug - Fabrik in

T

Schopfheim . ta

Goͤz, Pfarrer in Winterburg ; 177 ? Specialſuperinten⸗ Me

dent der Dioͤces Winterburg . Nach feinem Tod erft di

iſt er als zarter Dichter bekannt und beruͤhmt gewor⸗ í
den in den 1780er Fahren , d

Griesbach , der Geſandtſchaft in Wien , nachmals der 9

geheime Regiſtratur zugegeben . 1779 Nath , 1785 e

Geh , Gecretår in dem vom Marfgrafen fúr Geine eiz t

genen Gefhåfte gebildeten Cabinet , und bei den Nuz i

dienzen . 1788 erhielt er den Hofraths - , ſpaͤterhin
den Geh , Legationsrathscharacter . 1 1804 . Der Mark⸗ €

graf vertraute ibm , und fonnte e . £

Freifrau v. Guͤltlingen , geb. v. Varenbuͤhler , Witwe í
des Ritterraths v. . , hat 1767 dem Gymnaſium ,
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E MÀ in :
i

in
h dem Waiſenhaus und der Witwenfaffe 1000 fl . , den

N Kirchen⸗ , Schul - und Armenanſtalten der Stadt

{]

amt Dion, :
A Durlach , wo ſie wohnte , 1100 fl. vermacht .

mpagni~
v. Guͤnderode . 1776 Hofrath , 1780 Ephorus des

Gymnaſiums . 1781 Kammerherr . Er war deſtinirt ,

zum Regierungspraͤſidenten nachgezogen zu werden ,

ſtarb aber 1786 , im 31 Jahr . Genie und Sicherheit des

Urtheils , in Geſchaͤften Leichtigkeit und Gruͤndlichkeit

bei buͤndiger Kuͤrze, hat er in einem hohen Grave

vereinigt . „ Es iſt ein groſer Verluſt, “ ſagte Carl

Friederich , als ihm der Tod des jungen , auch in

ſeinem Character ſehr edlen Mannes gemeldet wurde .

Mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied , ſteht auch

wegen einiger hiſtoriſchen Schriften in Schaͤzung .

v. Hahn , aus Sachſen gebuͤrtig , bald nach dem Regie⸗

rungsantritt aufgenommen als Hofrath . Erhaͤlt 1754

den Zutritt ins Geheimeraths - Collegium . 1759 Vice⸗

praͤſident der Regierung , auch Kreisgeſandter , 1768

wirklicher Geh . Rath . 1769 Regierungspraͤſident . —

1 1788 , den 18 . April . Ein eifriger Arbeiter am

|
Landeswohl . Negociateur des Erbvertrags mit Bba⸗

( jopie 1 den , und erfter activer Minifter zur Zeit des Anfalls

TLE dieſer Markgrafſchaft . Der Text erzaͤhlt , wie nach

pmte feinem Tod fih 4 gefonderte Directorien in die Praͤſi⸗

dien theilten , die er alle fuͤhrte , nebſtdem , daß er

vorſizender Miniſter im Geh . Rath war . Dabei hielt

er noch in Abendſtunden die Waiſenhaus⸗ , Synodal⸗

und Commun - Deputationen ab . Er verſtand , mit

wenigen Mitteln allmaͤlich viel auszufuͤhren , Schwie⸗

rigkeiten mit beharrlicher Geduld zu beſiegen , die Zeit

einzutheilen und ſie zum Gelingen gut zu waͤhlen.

In den verwickelteſten Deliberationen that ſich ſeine

ſchnelle und treffende Entſchloſſenheit am meiſten her⸗

vor . Seine Seelenkraft in der Attention , vom Morgen
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big zum Abend , war auſſerordentlich . Etwas Steif⸗
heit und jeweiliger Kleinigkeitsſinn , die man ihm vor⸗

wirft , konnten nur unbedeutende Abweichungen ſeines feir10%

groſen und ſteten Wirkens ſeyn . Als einſt der Mark⸗ máte,

graf — der ipn niht aug Neigung liebte , aber febr piht,

ſchaͤzte und unterſtuͤzhte — des Abhaltens der Audienzen 8 w

muͤde war und meynte , daß dabei nicht viel heraus piai

komme , weil es meiſtens bei den Beſchluͤſſen ſeiner giling,
guten Collegien bleibe : ſo bat ihn Hahn — dem afine
zwar dadurch eine Menge muͤhſamer Erlaͤuterungen nige
zuwuchſen — angelegentlichſt , und nicht fruchtlos , ſintetk
um die Fortſezung jenes wohlthaͤtigen Mittels

M,
zur Erhaltung des Vertrauens zwiſchen dem Fuͤrſten , iar
dem Staatsbeamten und dem Bürger , — Er machte i
eine Stiftung fuͤr das Schulſeminarium und vermachte MENS
dem Gymnaſium ſeine vaterlaͤndiſche kleine Minera⸗ 1A
lien - Sammlung . Sein ålter College Reinhard

WON

ſagte ſchon in früher Zeit uͤber ihn : „ dieſer Hahn
ny

fey ibm lieber als ein halb Duzend Hennen “ . Mofe,

Herbſter , zum Archiv , auf Schoͤpflins Empfehlung , y
j deſtinirt . 1742 wirklicher Archivar . 1762 Geh . Hof⸗

tal
rath . T 1763 . Hinterließ dem Archiv ſchoͤne Collec⸗

f
taneen , beſonders topographiſche , zur Geſchichte Ba⸗
dens gehoͤrige; auch ein Gloſſarium .

Hizig , Pfarrer im Dorfe Roͤteln . Ein Landgeiſtlicher fi
von jener ehrwuͤrdigen Gattung , dem , wann er dahin

Bile
ſcheidet , ſeine Gemeine wie einem verlornen Vater

5
nachweint . t 1799 .

$

Hofner , Bbad . Hofrath und Kammerprocurator , der hy

zur Zeit des Anfalls die Hofkammer dirigirte , und de

ſehr geſchaͤzt war . Wurde Geh . Hofrath , trat aber g
bald in Dienſte der Prinzeſſin Elifabeth , und ftarb w
auf deren Guͤtern in Boͤhmen . gl
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Jaͤgerſchmidt , Phyſicus in Carlsruh . Seit 1771

titulirter Hofrath . Ein Mann voll Thaͤtigkeit, der

ſeit 1759 im Hebammen⸗Unterricht ſich Verdienſte

machte , 1764 phyſiologiſche oͤffentliche Vorleſungen

hielt , ſeit 1766 das anatomiſche Inſtitut dirigirte .

1768 war er ſchon ſtark mit Einimpfung der Blattern

beſchaͤftigt . t 1775 .
'

Kißling , Forſtmeiſter in Pforzheim in den 1750er und

Anfang der 1760er Jahre . Zu ſeiner Zeit beinah der

einzige eigentliche , und ſehr verdiente Forſtmann . Er

hinterließ die ihm anvertrauten betraͤchtlichen Waldun⸗

gen , fúr die damalige Zeit , in ausgezeichnetem Zu⸗

ſtand .

Kißling , Rentkammerrath . 1772 Hofrath und Kammer⸗

procurator , t 1774 , ert 37 Jahr alt — ein ſehr

bedauerter Verluſt eines vorzuͤglichen Mannes . Er

war in ſtarker Fehde mit Schlettwein .

Kloſe , Hofapotheker zur Zeit des Regierungsantritts .

Das Hofmarſchallamt gab ihm — in einem Bericht

von 1748 , den der Markgraf uͤber ſeine ganze Hof⸗

haltung und in die bei ihr eingeſchlichenen Unordnun⸗

gen erfordert hatte — das Zeugniß , daß unter ſeiner

geſchickten Leitung die Hofapotheke ohne allen Cameral⸗

Zuſchuß ſich erhalte . War der Finder des ſchoͤnen,
ſchwarz - weiſſen Granits von Langendenzlingen.

Koöͤlreuter , Rath und Profeſſor der Botanik in Carls⸗

ruh — ſeit den 1770er Jahren . In der gelehrten

Welt beruͤhmt — unter andern , durch ſeine Verwand⸗

lungen in der Pflanzenzucht , wodurch das Syſtem

der Keime wiederlegt iſt . Er hat auch durch Auftra⸗

gung fremden Blumenſtaubs in die Narbe des Staub⸗

weeges , ganze Baſtartpflanzen hervor gebracht . Mit⸗

glied der Petersburger Academie . $ 1806 ,
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Krieg , Director der raſtattiſchen Regierung , zur Zeit

des bbad . Anfalls , mit Geheimenraths - Titel . Erz

hielt 1776 die Obervogtei Raſtatt . Dieſer ſehr faͤhige,

kenntnißvolle und leichtarbeitende Mann , gab uns

eine unzaͤhliche Menge Aufſchluͤſſe úber das neue Land,
in ben ſteten Gutachten , die die Regierung ihm ab⸗

forderte . Seine fruͤhern Conexionen in der Ortenau
und an den biſchoͤflichen Hoͤfen war auch dem Staats —

dienſt núzlih . Bei der Theilung der Hintern Grafs

ſchaft Sponheim fuͤhrte er vorzuͤglich die Feder , und

war proponirenter Commiſſaͤr , nach der Geſchaͤftsver —

theilung des vorſizenden Miniſters von Edelsheim . titel, è

Trat 1799 in Penſionsſtand wegen Alterſchwaͤche .

t 1806 .

Kupfer , ein Schweizer , errichtete 1753 die beruͤhmt ge⸗

wordene Loͤrracher Indienne - Manufactur .

Laiblin , Schultheiß in Frieſenheim . 1780 hat ihn der

Markgraf wegen ſeiner Vorzuͤglichkeit zum Oberſchult⸗

heiſen ernannt , was nicht haͤufig geſchah .

Lamprecht , Titular - Kammerrath . Ein erfinderiſcher

Landwirth auf ſeinem ſogenannten Lamprechtshof

bei Durlach ; den er aus oͤde gelegenen 200 Morgen

Aeckern hervorrief ; ward aber auch haͤufig zu herr —

ſchaftlichen oͤconomiſchen Auftraͤgen und Gutachten

pti

pater

tie Mi

gebraucht . Als Burgermeiſter zu Durlach hatte er
[m

fruͤherhin zum Wohlſtand der Stadt ſehr beigetragen ; Jof
unter ibm wurde dag ftádtifhe fhóne Rathhaug gez Ludeck

baut , ſumpfige Waldungen ausgeſtockt , das grofe j

Wieſenthal bis nach Blankenloch zur Waͤſſerung ein⸗ Bi

gerichtet . T 1777 . fi

Lang , in Linkenheim ; im geſeegneten Andenken wegen vot

ſeiner fleiſigen Bienenzucht , und weil er in den 176oer Pi

Jahren , gegen den haͤufigen Austritt des Rheins auf um

einem groſen Felderſtrich der dortigen Gemarkung , IE Ba
die



die Idee eines Dammes und wie derſelbe am Klüͤg⸗
ſten zu fuͤhren ſey , zuerſt angab . Das Werk kam
nach ſeinem Tod zu Stand , und wirkte um ſo wohl⸗
thaͤtiger , als der Schlamm der fruͤhern Uiberſchwem⸗
mungen das Feld ſehr gebeſſert hatte . Der Markgraf

ließ nun noch ſeine Aſche ehren durch Errichtung einer

pyramidenfoͤrmigen Saͤule von Stein mit der In⸗

ſchrift : „ 1725 . Georg Adam Lang , dem Buͤr⸗

ger in Linkenheim , genannt der Bienen⸗

vater , verdankt Carll Friederich
die Austrocknung des Dammfeldes “ .

tidel , ein Wirtemberger , der in den 1750er Jahren ſich
in Pforzheim niederließ und , mit Anfangs kleinen

Mitteln , Reichthuͤmer im Holzhandel gewann . Ein

etihn | Hauptbefoͤrderer der Flozbarmachung der Murg ſo⸗

wohl , als der noch wichtigern Vereinigung der Murg⸗

i ah Compagnie mit der hollaͤnder Holzhandels - Compagnieaa
zu Calw ( Bd . I . S . 157 ꝛc. ) Düurch ibn und Bens

kieſer kam auch das Eiſenhuͤtten⸗Werk bei Pforz⸗

heim , das ihnen ſeit 1755 gemeinſchaftlich war , ſehr

empor . 1765 characteriſirter Rentkammerrath . — Er

hat uͤberhaupt mit ſeinem Reichthum und Gewerbſinn

zu Pforzheims Aufbluͤhen beigetragen . Auch werden

ihm bedeutende Stiftungen verdankt fuͤr Studierende ,

fuͤr Schulſeminariſten , fuͤr das Carlsruher Burger⸗

hoſpital und Almoſen . + 1793 -

Ludecken , Inſtructor des Markgrafen , bis in deſſen

15tes Jahr . Geh . Rath in vormundſchaftlicher Zeit .

Bald nachmals in ver Nuhe lebend . t 1763 . Carl

Friederich ſprach noch oft , mit dankbarer Achtung ,

von dem ſanften Geiſt und dem weiten Umfang des

Wiſſens ſeines Lehrers . Derſelbe ſtiftete 1000 fl . ,

um aus den Zinſen 2 arme Pfarrerswitwen zu unter⸗

“TI , Band , v
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ſtuͤzen. Das vorgefundene Teſtament mar nur Pro⸗ t ;
ject , aber die Erben zahlten willig das Capital . Sup

Maklot , Hofbuchhaͤndler in Carlsruhe — in der Folge
pein

titulirter Rath . Als er in den 1750er Jahren ſeine Golnt

Laufbahn begann , trat der teutfhe Buchhandel kaum My ,Ed
in ſeine Bluͤthe ; damals war uns der thaͤtige junge braite

Mann , der bald das Intelligenzblatt gruͤnden half , ghi

ſehr núzlih , und er blieb warm fúr alles Gute . dun

Das Prachtwerk der Schoͤpflinſchen Geſchichte Ba — fte i

dens ehrt zugleich Maklots Officin und Kunſt . Carl Mahi
Friederich ſchaͤzte auch ſeine chemiſchen Kenntniſſe . Pijer

Maler , Rector des Gymnaſiums von 1756 big 1764 : Eke
Die Fuͤrſtenſchule hob ſich damals in Fleiß und ſtren⸗ Biat
ger Ordnung . Der Rector , ein heller Geiſt und ſehr

1

faßlicher Docent , war zugleich ein energiſcher Borz

ſteher . Seine Lehrbuͤcher uͤber Arithmetik und Alge — w
ber , Geometrie , Phyſik , Markſcheidekunſt , wurden

n

mit vorzuͤglichem Beifall aufgenommen , 1763 Kir - vig
chenrath . 1 1764 . BR

Maler , ( Sohn des Rectors ) 1783 Oberamtsaſſeſſor in ftin

Roͤteln . 1787 Rentkammer - Auditor ; 1792 Hof⸗ fu
rath und Kammerprocurator . 1799 Oberamtsver — “y

weſer der Herrſchaft Badenweiler . 1803 Geh . Refe —
D

rendaͤr in Carlsruhe . 1807 dem geheimen Finanz —
t

Departement zugetheilt ; erhielt aber greidh darauf 9

auszeichnungsweiſe die Praͤſidentenſtelle uͤber die Pro — 1

vinzial - Kammer zu Freiburg , nebſt dem Geheimen — 8

rath - Character , Er war fanften einfihtsvolen Geiz 0

ſtes , kluger Thaͤtigkeit , und dem Vaterlande nur zu il

fruͤh in ſeiner maͤnnlichen Reife durch den Tod entz q

riffen , 1809 . 1

Malſch , Rector des Gymnaſiums von 1735 — 42 : í

Kirchenrath bis 1759 , wo er ſeine Dimiſſion erbat . 9

Ein ſehr munterer Kopf , gluͤcklicher und belobter 0

Dichter in lateiniſcher Sprache , thaͤtiger Mann im
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Amt , entſchloſſener Beſieger ſonderbarer Schickſale .
Seltſam genug war ſein Debuͤt , indem Carl Wil⸗

helm ihn 1719 zur Umherſendung waͤhlte , um eine

Collecte fuͤr die Carlsruher Stadtkirche zu ſammeln !

May , Schultheiß zu Langenalb , Oberamts Pforzheim —

brachte den vorhin dort vernachlaͤſſigten Feldbau , wie

Fleiß und Sitten , in vorzuͤglichen Stand , durch ſtrenge
und unparteyiſche Amtsfuͤhrung . Carl Friederich

ſezte ihm 1777 ein jaͤhrlich - halbes Fuder Wein zum

Merkmal des Wohlgefallens aus .

Meier , aus Muͤhlheim im Oberland , war geheimer

Secretaͤr in der geſchaͤftsreichen Zeit des Anfalls von

Bbaden . Bald darauf Hofrath . Als Kammerprocu —

rator auf die Kammer verſezt , zu Ende 1773 . Wirk⸗

licher Geh . Rath 1790 . Einer unſerer ausgezeichnetſten

Staatsmaͤnner an Scharfſinn , an umfaſſenden und

vielen Arbeiten , an genauen Landeskenntniſſen , an

durchfuͤhrendem Geiſt , an getreuem Ausharren bis in

ſein hohes Alter . In den mittlern Jahren ſeiner

Kraft wurde er vom juridiſchen Fach hinuͤber geleitet

in das cameraliſche , wo er ſtark auf den Geiſt der

Ordnung einwirkte . Nachmals im Miniſterium ar⸗

beitete er meiſtens in ſtaatsrechtlichen und auswaͤrti —

gen Angelegenheiten ; ward auch Director dieſes i . J .

1807 formirten Miniſterial - Departement . Je reli⸗

gioͤſer er war , und je gewoͤhnter von Jugend auf

an das Puͤnetliche und Schoͤne , deſto laͤſtiger wurde

ihm der Gang der Dinge in der revolutionaͤren Zeit .

Er hinterläͤßt ein Tagebuch uͤber Vorgaͤnge von

1791 — 97 , und 1799 — 1801 , das er mich freund

ſchaftlich hat extrahiren laſſen , und das ein lebendi⸗

ges Gemaͤlde dieſer truͤben Zeit darſtellt . Als zweiter

Geſandter auf dem raſtatter Congreß , wurde er dem

s e
$
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Ranti
teutfhen Diplomaten mit Ehre befannt ; bald darauf nat e '
Regensburg zur Wahrung des bad . Intereſſe beim R. De⸗ ni
putationsabſchied von 1802 geſendet . Carl Frie — Ka
derich bediente fich feiner auh in Fllen ves engern

a

Vertrauens , z. B. zur Abfaſſung geheimer Urkunden hela,
in fuͤrſtlichen Hausangelegenheiten — ſo wie er in mtE
fruͤhern Zeiten , oͤfter der Conſulent der Markgraͤfin , wign!

und auch noch in den lezten , von unſerm jezigen orie

Grosherzog mit Auszeichnung geehrt war , t 1817 . wegen

Menton , Bogt in Malterdingen 4o Fabre lang . Cin Dat
Mann von Kraft und Ordnungsgeiſt . Er war es

vorzuͤglich , der vie Abtheilung des Vier - Doͤrfer - ſttifra
Waldes durchſezte . Als er 1793 , im 76ſten Lebens — Hofd

jahr ſein Amt niederlegte , ſandte ihm Carl Frie⸗ Vilh

derich die Chren - Medaille , Stif

Molter . 1767 Geh . Secretär . Seit 1768 mit der Hof — Bai

bibliothek beſchaͤftigt . 1769 Hofrath und Mitdirector Gta

der Bibliothek ; ſodann alleiniger Director derſelben . und

1788 titulirter Geh . Hofrath und 1804 Geh . Rath . teh

11808 . Hauptarbeiter an den Carlsruher fruͤhen Samm⸗ Lan

lungen aus den ſchoͤnen Wiſſenſchaften ; ſtark in alten Voſſe
und neuen Sprachen . In Carl Friederichs lite⸗ 17
rariſchen Beſchaͤftigungen , Sein Vertrauter . yi

Muͤller , Bauinſpector . Erhielt Kammerrathsrang 1767. €

Ein ſolider Baumeiſter , der nebſt der Dauerhaftigkeit Yoff
und dem gehoͤrigen aͤuſſerlichen Anſtand der Gebaͤude, t

auf die Gemaͤchlichkeit der Privathaushaltungen und y

auf Sparſamkeit , nach den erſten Zwecken ſeiner Zeit , i

geſehen hat . Das Carlsruher neue Hoſpital und das ;
Archiv gehoͤren unter die groͤſſern Arbeiten ſeiner

Hauptaufſicht . 1 1801 .
g

Neidecker , Rentkammerrath ſeit 1774 . t 1784 Čr Yoff
wurde al ein wohbluͤberlegender und zuverlaͤſſiger 9
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Beamter , unter andern in den fruchtklemmen Jahren

1770 und 1771 zu Verſendungen und troͤſtenden Auf⸗
kaͤufen ſtark gebraucht ; war auch Mitbeauftragter bei

der Sponheimiſchen Theilungs - Commiſſion .

v. Palm , 1761 Hofrath , 1779 wirklicher Geheimerrath
mit Siz und Stimme im Miniſterium , aber von ge⸗
woͤhnlichen Sizungen dispenſirt . Kein Geſchaͤftsmann ,
aber wuͤrdig an Geiſt , Edelſinn und feiner Welt ; deß⸗

wegen viel im Umgang , wie auf Reiſen , mit dem

Markgrafen . Er ſtiftete bedeutende
TOUN pi

fúr junge Leute von Talent .

Freifrau v. Pelke , geb . v. Bernhold , aus Wisbaden ,

Hofdame und Freundin der Markgraͤfin Magdalena

Wilhelmine . Erſt als Witwe reich , durch Erbſchaften .

Stifterin von 36,000 fl. fuͤr das Gymnaſium , das

Waiſenhaus und die Witwenkaſſe der weltlichen

Staatsdiener ; ferner von 1100 fl. fúr Kirchen⸗ , Shul -

und Armenweſen der Stadt Durlach . t 1768 . Ihr

ſteht zu Durlach ein Denkmal vom Marmot des

Landes .

Poſſelt , Special der Dioͤceſen Pforzheim und Stein .

1770 Kirchenrath . Machte ſich mit Auszeichnung um

die Landſchulen verdient , wie es der Text erzaͤhlt .

Erblindete in den 1790er Jahren , 1 1804 .

Pofſelt , ( Neffe Joh . Fried . ) Geh . Secretaͤr . 1778 Hof⸗

rath . 1 1789 . Ein wuͤrdiger und feiner Arbeiter , ſo

viel es ihm ſeine Kraͤnklichkeit geſtattete — pflegend

ins beſondere die Vieh - und Obſtzucht der Gemeinen ,

Bei der Theilung der hinter Grafſchaft Sponheim

wurde das Archiv zu Trarbach unter ſeiner Leitung

geſondert .

Poffert , ( Bruder des vorigen , Ern ) . Hus Anlag eines

Rufs zur Profeſſur nach Goͤttingen, wurde er fruͤh
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giſche
im Vaterland Profeſſor der Rechte und der lateiniſchen

Sprache am Gymnaſium , auch Geh . Secretaͤr , 1785 .
A

Spaͤterhin badiſcher Amtmann in der Gemeinſchaft zu perin

ni

Gernsbach — bald aber widmete er ſich ganz der Au⸗ pi
torſchaft , und lebte mit dem Character eines Legations —

raths zulezt in Heidelberg . Genialiſchen Geiſtes , Bringan
kraftvollen Ausdrucks , ſtark bewandert in after und m

neuer Literatur , ausgerüuͤſtet mit mancher hoͤhern An — Ba
lage gum Gefhicdtfdhreiber *) , wår er nur ruhigern oil
Blicks in ſeinen Darſtellungen , beſonders in den re — mei
volutionaͤren Beziehungen geblieben ! Seine Lobprei⸗ nót

ſungen der Republik , wie nachmals ihres Antipoden , lont
haten ihn dahin geriſſen , und ſcheinen ihn in nachge — den
folgte Verlegenheiten verwickelt zu haben . t 1804 im den
hoften Jahr .

- M Bir

v. Preuſchen , aus Friedberg . Bekam 1763 als Hof⸗ nad

ratb fhon , unter Beibehaltung feiner übrigen Jn Gi

cumbenz , Siz und Stimme im Geh . Rath . 1768 wirt - die
liher Geb . Ráth . 1772 trat er aus dem badiſchen der

Dienſt als Kammergerichtsaſſeſſor , reiste aber noh ne

oft hieher , conferirte , arbeitete Gutachten aus , bis yr

ein hoͤherer Ruf , zum dirigirenden Miniſter in Naſſau⸗

Oranien , ihn - weiter entfernte . Ein vorzuͤglicher d

Geiſt an Scharfblick , Thaͤtigkeit und Wiſſenſchaft .

Preuſchen , ( Bruder ) , 1768 Hofrath , 1778 Oberbeam —

ter deg Oberamts Carlsruh , ſpaͤterhin Obervogt und

titulirter Geh . Rath — hat bedeutende Culturen der

Haard - Doͤrfer beſoͤrdert , und das Hanau - Lichtenber⸗
—— ar ee

) Er hat als ganz junger Mann eine Rede uͤber teutſche Hi⸗
ſtoriographie mit meiſterhaften Zuͤgen abgehalten — ge⸗
druckt unter den Abhandlungen bei der Jubelfeier der Carls⸗
ruher Fuͤrſtenſchule . Er war der erſte Redacteur der all ge⸗
meinen Zeitung , und hat ihr die pragmatifche Richtung
gegeben . Seine hiſtoriſchen Annalen , ſein Guſtav III . ꝛc.
werden geſchaͤzt bleiben .
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giſche Land , dag er 1803 als Staats - Commiſſarius
in Beſiz nahm , ſchoͤn beſchrieben . 1809 .

Preuſchen , ( dritter Bruder ) . Kirchenrath , iſt der Er⸗

finder des Landkarten - Drucks mit Typen , und Beſchrei⸗

ber der roͤmiſchen Baͤder in Badenweiler . F 1803 .

Reinhard , aus dem Naſſau - Oraniſchen . Tritt 1743

mit Hofraths - Character in badiſche Auftrage ein , zu

Wezlar . Nimmt 1746 den Aufenthalt in Carlsruh ,

erhaͤlt ſchon die Beſoldung eines Geh . Hofraths , und

arbeitet von Haus aus , weil die Vormundſchaft es

nicht uͤber ſich nimmt , einen Reformirten in einem

Landescollegium auftreten zu laſſen ! Bekommt 1754

den Zutritt in das Geheimeraths - Collegium , 1755

den Character des Geh . Hofraths , 1759 Namen und

Wirklichkeit des Geheimenraths . Wird 17bꝛ Lehnprobſt ,

nachdem er dieſe Function ſeit 1758 , verſehen hatte .

Erhaͤlt 1767 beſondere Belohnungen wegen ſeiner Ver⸗

dienſte . Stirbt 1772 im 58ſten Lebensjahr . Vielleicht
der weiteſt - umfaſſende Genius unter den Staatsdie⸗

nern der erſten Zeit , und ein wohlthaͤtiger . Die

präparatoriſchen , von Carl Friederich ſelbſt ibm

aufgetragenen Deductionen fuͤr das Erbrecht auf je⸗

des bbadiſche Landesſtuͤck ; ſeine miniſterielle Haupt⸗

leitung des Erbvertrags ; ſeine ausfuͤhrliche Beſchrei⸗

bung der hintern Grafſchaft Sponheim , eine Menge
anderer Staatsſchriften , Geſezentwuͤrfe ( unter dieſen

die Hofgerichtsordnung von 1752 ) und wichtigſter

Gutachten in allen Regierungszweigen — bewaͤhren
ſein groſes Wiſſen , Urtheilen und Wirken , ſeine

Anhaͤnglichkeit an Fuͤrſten und Land . Selbſt die

Denkmale ſeiner Erholungen ſind wichtig : aus

Reinhards vermiſchten Schriften ſtrahlen

ſeine phyſiſchen und oͤconomiſchen Landeskenntniſſe ,

oft gluͤckliche Combinationen , auch eine warme Got —

tes - und Menſchenliebe hervor .
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Reinhard , ( Sohn ) . Hofraths - Aſſeſſor 1772 . Hof⸗
rath und Amtmann zu Kirchberg 1773 , verſezt nach
Birkenfeld 1726 . Landſchreiber in Roͤteln und Sau⸗

fenberg 1782 . Wurde 1792 als wirklicher Geh . Rath
und als Vertreter des Hofrichteramtes nach Carlsruhe

gezogen . Nachdem in der kurfuͤrſtlichen Zeit die Hof —

gerichte anderweit formirt worden , dirigirte dagegen
Reinhard im Miniſterium die Geſchaͤfte des Lehnhofs feim
und wurde 1810 zu deſſen foͤrmlichen Director er : Heſch

nannt . Er bat in Landeshoheitsfachen groſe erſchoͤ⸗ fher

pfende Arbeiten geliefert , in manigfaltigen Verhaͤlt⸗ poló

niſſen und ſchweren Zeiten , als Landbeamter , rühm⸗ Gon

liche Drdnung gehandhabt , Schi

v . Riedt , General in kaiſ . oͤſtr. Dienſten . Ein Mann gab
von Geit , von Herzlichkeit , und in Beſtz vielen mer

Vertrauens ſeines Hofes , der ihn 1765 zur Werbungs⸗ den

direction und nebenbei mit Auftraͤgen der Obacht 500
auf die Tractaten des badiſchen Erbvergleichs , nach
Offenburg ſandte . Dieſer war aber bei ſeiner An⸗ lag
kuuft ſchon abgeſchloſſen . Der General , aus inniger fel

Verehrung fuͤr unſern Markgrafen , wie aus aͤchter vor

Pflicht fuͤr den kaiſerlichen Hof , machte kraͤftige Ge⸗ I

genvorſtellungen gegen anfaͤngliche Projecte , die eine ti
nach Umſtänden zu unternehmende Beſezung des Mal⸗ in

bergiſchen bezielten . Er erhielt zur Antwort : daß 0

ſein Bericht Beifall gefunden habe . Er wars , der 3
auch der Markgraͤfin die wieder angeknuͤpfte Corre⸗ f

ſpondenz mit Marie Thereſie anrieth . Sein bedeuten⸗ b
tes Landgut im Amt Staufenberg hat er ſehr verbeſſert . t

Rindenſchwender . War ſchon Ortsvorſteher in Gag — i

genau , als Bbaden anfiel , und hies ſeit 1764 Ober⸗ 0

ſchultheiß . Urſprünglich der arme Sohn eines ver 3 8

Tyroler , die im Anfang des 18ten Jahrhunderts mit⸗ d
einander ing Murgthal famen , und alg vorzuͤgliche li
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Holzhauer ihre Niederlaſſfung fanden . Jener muntere

Knabe that ſchon im 12ten Lebensjahr ( 1737 ) den

Gaggenauern einen weſentlichen Dienſt , indem er

ſich in dem angrenzenden Wirtembergiſchen Ort Lof⸗

fenau , zum Ausgraben der dort neu gebauten Frucht ,

der Grundbirnen , verdingte , 5 Koͤrbe voll zu ſeinem

Taglohn nahm , und ſie freudig zur erſten Pflanzung
heim brachte . Von ſeinem Vater lernte er beſondere

Geſchicklichkeiten im Holzhauen , wurde dadurch Auf⸗

feber úber die andern Hauer , und als einſt Einer der

hollaͤnder Handelsherren — die durch ihre Commis im

Schwarzwald die ſtaͤrkſten Tannen und Eichen zum

Schiffsbau erkaufen lieſſen — ſelbſt herreiste ; ſo

gab ihm Niemand genauere Befriedigung auf ſeine

mercantiliſchen Nachfragen , wie Rindenſchwender ,
den er nun zum Factor mit einem Jahrsgehalt von
500 fl . beſtellte .

Jezt war fuͤr den thaͤtigen Geiſt auch aͤuſſere Grund⸗

lage genug da , um ſein Gluͤck zu bauen . Er kaufte

Feldguͤter , unternahm die allmaͤlige Urbarmachung
von 126 Morgen Landes , pachtete und verbeſſerte den

herrſchaftlichen Weinauer Hof bei Gernsbach ; trieb

eigenen Holzhandel neben dem hollaͤndiſchen — erſt

im Kleinen , dann als Mitglied der Schifferſchaft im

Eberſteiniſchen . Er legte nebenbei Potaſchen ⸗und

Ziegelhuͤtten , beſonders aber die ſchoͤne Glasfabrike

bei Gaggenau mit mehr als 30 Wohnungen , an ;

baute uͤberhaupt 23 Wohnhaͤuſer , 28 Nebengebaͤude,
ernaͤhrte mehrere hundert Tagloͤhner , und erzeugte

in ſeinen 3 Ehen 30 Kinder . Am meiſten wirkte er

auf den in⸗ und ausländiſchen Holzhandel ſeiner Ge⸗

gend , durch die Vertraͤge , die er mit Kurpfalz , mit

den beiden Markgrafen von Baden , mit dem biſchoͤf⸗

lich⸗ſpeyeriſchen und zweibruͤckiſchen Hof , abſchloß .

Noch in ſeinen alten Tagen brachte er mit demKloſter
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Frauenalb einen Scheiter - und Floͤzhandel zu ſtand ,

durch welchen — in Verbindung mit den unglaublich
geſchienenen Schwellungen des kleinen Albfluſſes , die

Brennhoͤlzer nicht nur , ſondern auch ſogar bedeu —

tende Floͤze, vor den Thoren der Reſidenz Carlsruh
ankommen . Als lojaähriger Ortsvorſteher ſorgte er

ſehr fuͤr die Cultur der Felder , und ſchuͤzte ſie mit

ſchoͤnen Daͤmmen und Mauern gegen die einreiſſende

Murg . Aber ſein Lieblings - und Meiſterwerk iſt der

Amalienberg — jene Feſtung voller Reben , Obſt —

baͤume , Wieſen und Aecker , die er am Fus der Murg
auf einen alſo umgewandelten kahlen Berge ( Hilfurt

genannt ) mittelſt geſprengter Felſen und aufgeſchuͤt —
teten Gartengrunds , romantiſch hinzauberte , in den

1780er Jahren . Vom Tag des erſten Beſuchs unſerer

Erbprinzeſſin an , ward ihm der Name Amalienberg .
In der Folge machte der Erbprinz Carl Ludwig
und Prinz Friederich , mit ihren Gemahlinnen ,
manchen Sommeraufenthalt daſelbſt . Nach ſeinen
Manualien hat ihm die Anlage dieſes , auf 80 Mor⸗

gen erweiterten Gutes 100,000 fl . gekoſtet . Uiber⸗

haupt bereicherte er das Land noch mehr , als ſeine

Familie , der er aber dennoch — unerachtet ſeiner

Gaſtfreiheit und der am Ende im Krieg erlittenen

Weinpluͤnderung — gegen 200,000 fl . hinterließ . Er

ſtarb 1803 . Carl Friederich hat nicht nur dem

ſeltenen Manne , den Titel eines Oeconomieraths und

mehrere Beſuche gegeben , ſondern ihn auch nach dem

Tode doppelt geehrt . Als unſer Fuͤrſt vernahm , daß
uͤber die ſchwere Auseinanderſezung des Handelsver —
moͤgens , und der Vorempfaͤnge zwiſchen den Kindern

aus dreyen Ehen , der Ausbruch von Prozeſſen nahe

war : ſo erließ Er folgendes Cabinetſchreiben an die

Erben :
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„ Ich habe beſchloſſen , Ihrem verdienſtvollen Rater

„ ein Denkmal errichten zu laſſen , und eroͤffne Ih⸗

„ nen ſolches , da ich vernehme , daß Sie zur In⸗

„ ventur und Theilung nach dem vaͤterlichen Teſta⸗

„ ment in Gaggenau verſammelt ſind , um Ihnen

„ zu empfehlen , durch friedliche Erbtheilung , des

„ Seeligen Aſche zu ehren . Erfreulich wird es mir

„ ſeyn , bald von der durchaus guͤtlichen Vollendung

„ des Geſchaͤfts durch Sie benachrichtiget zu werden ,

„ In deſſen ſicherer Erwartung bleibe ich forthin

Carlsruhe den 18 . Nov . 1803

Ihr

wohlaffectionirter

Carl Friederich , Kurfuͤrſt “.

Sein Beauftragter verſammelte die Familie und lie⸗

ferte ihr dieſe Urkunde aus ; ale waren von Berz

wunderung und Gefuͤhl durchdrungen . Da die Herzen

jezt entgegen kamen , ſo gelang auch das Verglei⸗

cheswerk . Der Kurfuͤrſt ließ an der Murg und Land⸗

ſtraſſe , jenem Berge gegenuͤber, einen Sbelisk bauen ,

und ihm die Inſchrift eingraben :

„ Dem Stifter des Amalienbergs ,

Befoͤrderer des Landbaues , Gewerbfleiſſes

und Handels ſeiner Gegend ,

Anton Rindenſchwender
dankt

Kurfuͤrſt , Carl Friederich

1 8 o 3 *

*) Die zarte Froͤmmigkeit des Regenten , characteriſirte ſich hiebei

fnm in folgendem Zug. Der die Inſchrift entworfen , hatte geſezt :

„ Dem Schoͤpfer des Amalienbergs “ , und Carl Friederich
bemerkte darauf als Wunſch , daß ein anderes Wort ſtatt



108

Beim Vereinigungsfeſt , deſſen Feyer in der Ners

gleichsacte mit ausgemacht wurde , ſchloß der geweihte
Rundgeſang mit der Strophe :

„ Horcht ! — aus der Murg , die an dem Denkmal rauſchet ,

„ Welch ' ew' ge Stimme toͤnt : llicend

„ Ein Mann von Kraft hat die Natur belauſchet projem
„ Und Berg und Thal verſchoͤnt“. Hanel

; i ee wmf
v. Rotberg , Titular - Geheimerath , Kanzler des Ordens

der Treue bei deſſen Stiftung von 1715 ; erwaͤhlt jahi i e
zum Hofmeiſter Carl Friederichs , den er auf a
Univerfitáten und auf den erften Reifen begleitete , MA
Im Fruͤhjahr 1746 auf dem Weeg vom beaugen⸗ tum,

ſcheinigten hollaͤndiſchen Schloſſe Loͤwenſtein ( dem ehe — 180,
maligen Gefaͤngniß des Hugo Grotius ) nad Gor - ojah

kum , ſtuͤrzte der Wagen der badiſchen Prinzen mit Geid

gefaͤhrlicher Heftigkeit . Den Erbprinzen traf eine verla

leichte Verlezung ; ſein wuͤrdiger Hofmeiſter aber ſtarb balze
an der erhaltenen Verwundung . 1750

Roth , 1782 Amtmann zu Gernsbach . 1787 Landſchreiber fel
im Hochbergiſchen mit Hofraths - Character — nah a

Schloſſern. — Gegen Ende ſeiner fruchtbaren Lauf⸗ w

bahn legte ihm der jezt regierende Grosherzog den h
Geheimenraths - Titelbei . 1 1816 . Seine Criminal⸗ wi
Inquiſitionen und Sicherheits - Anſtalten gegen Jauner dri
zeichneten fih , neben andern Berdienften des Land⸗ Yy
beamten , aus .

Sand

Schoͤpfer gewaͤhlt werden moͤchte, weil Er dieſe Bezeich⸗ ©}
nung immer nur von Gott ſelbſt , und nie von einem Geſchoͤpf Si
gebraucht habe . Der Verfaſſer folgte , und fuͤhlte mit . hiDie umſtaͤndlichere Biographie Rindenſchwenders findet ſich im

íbadiſchen Landkalender , und nachmals abgedruckt in der Schrift : Pi
„ Leben und haten dreier Buͤrger Badens . Carlsruh bei Feii
Macklot 1811 “ . ( Die zwei andern , Jacob Kaft zu Hoͤrdten fi

und Joh . Nicl . von Nidda zu Groͤzingen , lebten vor der Beit
MCarl Friederichs ) .
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t r Ny Rues . War zu Ende der 1740er Jahre Kammer⸗Procu⸗
tihle rator , in der Mitte der 1750er Jahre Oberamtsver —

weſer zu Pforzheim , 1761 Obervogt —dabei wirk —

D licher Geheimerath mit Siz und Stimme in Anweſen⸗
a

heits - Faͤllen . 1 1775 . Stand durch ſeinen ſcharf⸗
blickenden Geiſt und durch ſeine kluge Thaͤtigkeit , in

groſem Anſehen . Er durchſchaute und foͤrderte die

Handelsvortheile Pforzheims , leiſtete unter andern

JedDrini dem Flozverein den wichtigen Dient , daf er ipn

1764 in die wirtembergiſche hollaͤnder Holz - Compag⸗
nie zu Calw aufnehmen machte .

Sachs , Lehrer in Sprachen und Geſchichte am Gymna⸗
fium . Seit 1764 Rector . 1766 Kirchenrath . Feierte

1786 , mit dem Jubilaͤum des Gymnaſiums , das ſeines

50jaͤhrigen Amtes . Seine Einleitung in die badiſche

Geſchichte iſt eine Sammlung reichhaltiger und zu⸗

verlaͤſſiger Materialien .

e aberfoj Salzer , Oberbeamter im Badenweileriſchen in den

1750er Jahren . Spaͤterhin titulirter Geh . Rath da⸗

ndienn ſelbſt . 1 1760 . Ein Mann , den ſeine Gegend noch
w

als Wohlthaͤter preiſt . Mit ſeinem eifrigen Betrieb

wurde unter andern die erſte Landſtraſſe dort gebaut .

Er ſtand in Anſehen und Vertrauen bei der Regie⸗

rung in Freiburg , und wandte dadurch uͤble Ein —

genunr druͤcke im Anfang deg jaͤhrigen Kriegs gluͤcklich ab .

dei tunt Arbeitete viel in Miniſterialauftraͤgen .

Sander , Pfarrer in Koͤndringen . Seit 1763 zugleich

Special im Hochbergiſchen . 1770 Kirchenrath mit

Siz⸗ und Stimmrecht , er verließ aber Koͤndringen

nicht . 1787 legte er die Specialats - Geſchaͤfte nieder .

1 1794 . Ein Mann von Thatkraft und Gelehrſam⸗

keit . Er arbeitete mit Eifer an Verbeſſerungen des

Kirchen - , Landſchul - und Armenweſens — auch im

Malbergiſchen , wo er ſogleich nach dem Anfall , ehe

as
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furta
dort ein eigner Superintendent aufgeſtellt war , mit

k

Entſchloſſenheit keine Gefahr ſcheute . Er ſorgte fuͤr ar
das fortgehende Studium ſeiner Dioͤceſan - Geiſtlichen , fonsi
gab ihnen Schriften aus ſeiner bedeutenden Bibliothek , gum
und monatlich einen gelehrten Zirkel in ſeinem Haus , empr
woraus die erſte Leſegeſellſchaft ſich in der Folge bil — mid
dete . Ließ zu Koͤndringen ein Todtenhaus und ein faite
gemeines Backhaus bauen , die noch mehr dankbaren m 4

Gebrauch verdient haͤtten. Er ſtellte am erſten den prufte
Wandertiſch der Shulmeifter ab und forgte , dağ jez undN
der Filialort der Dióceg feine eigene Schule , und weini

eine Menge von Ortſchaften neue Schulhaͤuſer , er — al g

þielten , Geine innere Shulverbefferungen f . B . I , der

©. 205 . War auh Mitarbeiter an gelehrten teut - Achi

ſchen Zeitſchriften . Ymi

Sander , ( Sohn Heimih ) . 1775 Profefor am Gymna : ſches
ſium . Vortheilhaft bekannt durch Naturgeſchichtliche — wege

und Erbauungsforiften . t in jungen Fahren 1782 . Sclof

Schlaff — drei Bruͤder aus England übernahmen 1778 D
in Raſtatt , von Clais , die durch ſie bald beruͤhmt

gewordene Fabrik , in der ſie aus Eiſen des Landes t
einen Stahl bereiteten , der dem engliſchen an die C
Seite geſezt wird . Ihre Wagen - Federn wurden haͤufig

4

nach Frankreich und ſonſt verfuͤhrt . Bald dehnten ſie

die Fabrik auf elegante Kutſchen und groͤſſere Feuer⸗
y

ſprizen aus . Der aͤlteſte Bruder und eigentliche Di⸗

rector des Werks , ein erfinderiſcher Kopf , erhielt den

Character des Commerzienraths .
€

Schlettwein . Vorhin Docent in Fena . 1763 Rent - 4
kammer - und Polizeirath . 1771 begleitete er den Mark⸗ hi
grafen nach Paris . 1772 characteriſirter Hofrath . Ver⸗

4
ließ 1773 die badiſchen Dienſte . Privatiſirte und

h
docirte einige Jahre lang in Baſel und in Gieſſen ,

hi
ſtarb im Mecklenburgiſchen 1802 . Durch ſeinen Eifer 4
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fúr das phyſiocratiſche Syſtem , durch Amtsthaͤtigkeit,
ausgebreitete Wiſſenſchaft und die Gabe der Bered -

ſamkeit , patte er geneigten Zutritt zu dem Mart

grafen und durfte die im Text erzaͤhlten Verſuche in

einigen Doͤrfern machen , auch oͤffentliche Vorleſungen
BogeN auf der Regierungskanzlei uͤber die Cameralwiſſen⸗

ia | ſchaften halten . Er hat das Gute treulich gewollt ,
und in manchen Gegenſtaͤnden Licht verbreitet . Doch

erten ta pruͤfte er ſeine Philoſopheme nicht ruhig genug ,
und wollte zu viel mit ihnen herrſchen . Die Schlett —

weiniſche Zeit wird in dieſer Beziehung mehr beklagt ,
als geprieſen . In ſeinem , nach ploͤzlicher Verlaſſung
der badiſchen Dienſte und Qande herausgegebenen
Archiv verraͤth ſich eine Bitterkeit gegen die badiſche

Adminiſtration , und uͤberhaupt etwas Marktſchreieri⸗

ſches , das man um des Mannes beſſern Werthes

wegen , bedauern muß .

Schloſſer , aus Frankfurt . 1773 Hofrath . 1774 Land⸗

ſchreiber der Markgrafſchaft Hochberg und , da die

Stelle deg Landvogts vacant blieb , ihr erſter Oberbe —

amter — ſogenannter Oberamtsverweſer . 1782 er⸗

hielt er danebſt die oberlaͤndiſche Bergdirection ; bat

aber 1787 um Abberufung , und wurde in das Geh .

Raths - Collegium gezogen . 1790 wirklicher Geheimer⸗

rath und Director deg Hofgerichts . 17925trat er aus

dem badiſchen Dienſt , privatiſirte einige Jahre in

Eutin , und ſchloß ſeine Laufbahn als angeſehener

Conſulent in feiner Vaterſtadt 1799 . Ein Mann von

glaͤnzendem Genie , weit bewandert in alter und neuer

Literatur , ſchoͤn und kraͤftig redend und ſchreibend ,

von Wiz uͤberflieſſend , hochherzig und aͤuſſerſt thaͤtig
—nur nicht vertraͤglich und gemaͤſigt . Am wenigſten

konnte er ſein Schwert der Satyre in der Scheide

halten . Er hinterließ ruͤhmliche Anſtalten in ſeinem

Oberamt , und ruͤhmliche Schriften . Da er als Dichter
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nicht aufgetreten iſt , auch nur bei wenigen Gelegen⸗ ghapil
heiten des Tages etwas gedichtet hat : ſo iſt es der Gtr

Sorge werth , daß folgende Schlußworte ſeines Epi⸗
logs , den er alg Tert zu einer Muſik an dem Carls⸗

tag 1788 uns geliefert þat , aufbewahrt werden :
MAN

Eine Stimme : „ Welche Fuͤrſten Menſchen waren , bem

Deren Namen waͤhret lang ; Megi

Noch nach tauſend , tauſend Jahren wob
Nennet ſie der Lobgeſang .

Freudig ſchreiben ſie die Muſen

In das Tagebuch der Zeit ,

Und in ihrer Buͤrger Buſen get,
Liest ſie noch die Ewigkeit . Gei

Halbes Chor : Freudig ſchreiben dich die Muſen , duri

Carl ! ins Tagebuch der Zeit ,
ciwe

Und in deiner Buͤrger Buſen
a

ted2 — . t
Liest dich noch die Ewigkeit .

⁄

Ganzes Chor : Liebe ! Liebe ! mi

Ewig bleibt ,

Was die Hand der Liebe
n

Sn die Herzen fhreibt i
Schmauß , Hauptmann ( Sohn des goͤttinger Rechtsleh⸗ è

rer , der felbft zuvor unter Carl Wilhelms Zeiten Hof⸗ f

rath im Badiſchen geweſen ) . t 1787 , Cin thåtiger Seu
und ausgezeichneter Ingenieur , von dem unſere Kar⸗

i
ten des von ihm ganz gemeſſenen Oberlandes , und i
ibr Zuſammentrag in die kleine Generalkarte , her⸗

ruͤhren.
i

v . Schmidburg , Obervogt zu Carlsruhe und Titular⸗

Geheimerrath — hat zum carlsruher Stadt⸗Almoſen
1000 fl . geſtiftet .

s
Schoͤpflin , I .;
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Schoͤpflin , der badiſche Hiſtoriograph , Profeſſor in
i Straĝburg , defen Allatia illuftrata ein niht minder

btn geruͤhmtes Prachtwerk iſt . Unſer Landsmann ,
Sulzburg im Oberland gebuͤrtig.

aus

ih v. Schwarzenau , fuͤhrte die badiſchen Stimmen auf
dem Reichstag ſchon bald nah Cart Friederichs

Pi Regierungsantritt . Im Anfang als Legationsrath —ali
wobei er dem preuſſiſchen Hof gefiel und , nach Plothos
Abkommen , deſſen Stelle als brandenburgiſcher Reichs⸗
tagsgeſandter einnahm und die badiſchen Stimmen bei⸗

A behielt . Geit 1762 wirklicher Geheimerrath . Ein klu⸗i8
ger , eifriger , in Teutſchland angeſehener Miniſter .
Seine Berichte — zwar etwas breit — ſprechen einen

Nul , durchfuͤhrenden Sinn aus . 1 1787 .

*
Schwenk , Ingenieur , dem viele oͤconomiſche und hydro⸗

techniſche Verbeſſerungen im Unterland , waͤhrend der
erſten Periode , zu verdanken ſind . Erhielt 1783 Kam⸗
merraths - Rang . i 1707 .

Seelmann , Weihbbiſchof in der ſpeieriſchen Dioͤces; ein
wuͤrdiger und aufgellaͤrter Praͤlat ; zur Beit der Stúr ;
me mit dem Fuͤrſtbiſchof Auguſt , war er jener , mit
dem das badiſche Gouvernementmanche weiſe Maͤſi⸗
gung verabredete .

Seubert . 1767 Geh . Seeretaͤr , 1768 Hofrath , bald Land⸗
ſchreiber im Hochbergiſchen , 1774 Geh . Referendaͤr
im Miniſterium , und 1784 wirklicher Geheimerrath.
＋ 1808 . Ein ſcharfſinniger und tiefgruͤndender Ge⸗

: ſchaͤftsmann . Hat mit beſonderm Nuzen in der miniſte⸗|
riellen Leitung des bbadiſchen Kirchen - und Schul⸗
weſens , wie auch in den bbadiſchen Lehnſachen , die
er dirigirte , gearbeitet .

II . Band . 8
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Sievert , Pfarrer in Auggen und Superintendent im

Sauſenbergiſchen ſeit 1789 . t 1815 . Cin Pant von

Wuͤrde und ſolchem Credit bei den andern Geiſtlichen ,

dap fie in Amtsfällen haͤufig ſeinen Rath ſuchten .

Sonntag , erſt Forſtverwalter in Candern . Burgvogt ' zu

Loͤrrach 1766 . Titulirter Oeconomierath1768 . Einer unſe⸗

rer beßten und denkenden Landoͤconomen . Er wirkte bei

den Landleuten ungemein auf die Verbreitung des

Kleebaues und der Stallfuͤtterung , gab auch dafuͤr

den ſpaͤter regſamen Waldorten eine eigene Inſtruc⸗

tion . Er wirkte nicht weniger auf Einfuͤhrung des

lieflaͤndiſchen Flachſes , und berichtete bei dieſem An —

laß : „ Die Einfuͤhrung aller neuen nuͤzlichen Producte

„ leidet keinen Zwang . Ich ſuche in jeder Gemeinde

„ dazu Freiwillige zu gewinnen , durch deren gluͤckli —

„ chen Vorgang Andere zur Nachahmung gereizt wer —

„ den . Beinah in allen Vogteien habe ich hierin meine

„ Wuͤnſche erreicht “ .

v, Stetten . Erft im Militår - und dann im Hofdienſt .

21768 Oberſchenk und Obriſtlieutenant . 1775 Hof⸗

marſchall . 17790 Obermarſchall und wirklicher Gehei⸗

merrath , t 1783 . Cin Mann von helem Blid , der

der Hofhaltung mit Ehre und Nuzen vorſtand .

v. Stetten . Oberforſtmeiſter zu Candern , ſchon in

der erſten Periode . Er war ein exemplariſcher Oeco —

nom und baute die erſten Runkelruͤben im Oberland

1764 A 1775 .

Stupfer , Chirurg in Muͤhlheim . Eine Verordnung

vom Sten Jenner 1783 gedenkt ſeiner in Ehren , wez

gen beſonders geſchickter Bruchkuren und neuer Come

preſſen . 1789 wurde ihm der oͤffentliche Unterricht in

der Thierarzeneikunſt , in der ihn der Markgraf zu
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Charenton hatte unterrichten laſſen , fuͤr die oberlaͤn⸗

diſche Gegend anvertraut .

Thran , Hofgaͤrtner zu Durlach in den 1750er Jahren ,
hat den Bau der Faͤrberroͤthe ins Badiſche gebracht
( S0 . I , ©. 232 )

| v . Uxkuͤll , als Hofmeiſter ſchon mit Cari Frie

derichs Vater und Onkel , den Prinzen Carl und

d Friederich , 1711 auf Reiſen ; wurde Geheimerrath auch
$ dafir

| Kreisgeſandter , ſchon unter der Regierung Carl Wil⸗
w ]

helms . Erſter Miniſter in der vormundſchaftlichen

Zeit , und noch 20 Jahre lang unter Carl Friede⸗

rich . Stirbt als mehr denn Söjaͤhriger Greis 1768 .
Er unterſtuͤzte mit groſer Arbeitſamkeit alles Gute ,

und ſtand an Hof in ungemeinem Anſehen . Seiner

> Beſonnenheit haben wir vielleicht das gerettete Leben

des Markgrafen , mit deſſen groſen Folgen , zu ver⸗

danken . Dieſer und Sein Bruder , der Prinz Wil⸗

helm Ludwig , als noch zarte Knaben , fanden in der

Carlsburg , wo gebaut wurde , ein Brett oder Balken

an offenem Orte , wahrſcheinlich zu einem Fenſter hin⸗
aus gelegt , und unternahmen , eine Gautſche daraus

zu machen . Der Landesprinz kroch auſſerhalb an die

gefaͤhrliche Spize , und poſtirte den kleinen Bruder

innerhalb am andern Ende *) ; Gie maren in der volz

len luft des Schaukelns , als Uxkuͤll herbei trat . Er

bemeiſterte ſeinen Schrecken , um ihn nur bei den Kin⸗

dern zu verhuͤten , die , auſſer Faſſung gebracht , leich⸗

*) Die Nachricht ſagt nicht , in welchem Stock des Gebaͤudes ?

Wahrſcheinlich da , wo die Herrſchaften zu wohnen pflegen .

Aher auch der untere Stock jenes Schloſſes hat ſchon eine mert -
liche Hoͤhe⸗

8 *
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ter verungluͤckt waͤren . „ Nur fortgemacht “ ! rief er Geh

ihnen ſogleich freundlich zu . bis er den juͤngern Prin⸗ wir

zen umfaſſen , zugleich den Hebel langſam niederdruͤcken
goli ,

und den am andern Ende emporſteigenden Prinzen herein ii

beſcheiden konnte . Der Markgraf ſelbſt hat diefe Gefahr ii
und Rettung oͤfter und mit Ruͤhrung erzaͤhlt. So

koͤnnen die Schickſale ganzer Laͤnder an einem Zwirns⸗

faden hangen .

Vafalli — Steinkuͤnſtler von Rom , den der Markgraf

in den 1760er Jahren mit anſehnlicher Beſoldung in

Dienſt nahm ; er lehrte die haͤrteſten Steine ſchneiden

und ihnen treffliche Politur geben . Der nachmalige

Hofſteinſchleifer Meier , dem eine Werkſtaͤtte im Schloß⸗

garten eingeraͤumet ward , trieb die Kunſt weiter .

ſchu

Vierordt . 1772 Ingenieur beim Bauamt — erhielt

nachmals den Character des Lieutenant , und ruͤckte

mit dem andern Militår -z Befórderten voran , big y
zum General - Major , 1807 . t 1812 . Cin Mann von ,

ſteter verdienſtvoller Wirkſamkeit . Er hat beſonders

in dem angefallenen bbadiſchen Land , auſſer den vie⸗

len Beſorgungen des Fluß - und Landbaues , jene be⸗
h

deutenden Austrocknungen und Bodenverbeſſerungen i
dirigirt , deren der Text gedenkt . 9

Vierordt — ( Bruder ) unſer erſter , mittelſt landesfuͤrſt⸗

licher Koſten auf der Schule zu Charenton gebildeter

Lehrer der Thierarzneikunſt . 1782 Kammerdiener und
Ral

Leibchirurg des Grosherzogs — zulezt Geh . Kaͤmerier

der Privatſchatulle , titulirter Kammerrath , und ſehr

wohl beim Fuͤrſten gelitten . 1810 .

Volz . 1759 Kammerconſulent . 1761 Hofrath und Kam⸗

merprocurator . 1768 Geh , Hofrath , waͤhrend er als

Subdelegat zur Viſitation des R. Kammergerichts ab⸗

geordnet war , und ſeinem Hof Ehre machte . 1776 í

f
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Geh . NReferendår mit Geheimenraths - Titel , t als

wirklicher Geh . Rath , 1791 .

Volz , Special der Dioͤces Carlsruh . Kirchenrath . 1

1813 . Er hat unter andern Verdienſten , den litera⸗

riſchen Zirkel der Landgeiſtlichen und den der Land⸗

ſchullehrer , in hoͤhern Schwung gebracht , wornach
viele Leſeſchriften umlaufen .

v. Wallbrunn , Landvogt des Oberamts Roͤteln , ſchon
in den 1750er Jahren . Wirklicher Geb , Rath , aber

auf feinem Landpoſten dabei bleibend , t 1772 . Carl

Friederich ſagte einſt von ihm : „ Einen ſolchen

Landvogt finde ich nicht leicht wieder “ . Er hat aller⸗

dings das , vor ſeiner Zeit uͤbel verwaltete und herab⸗
gekommene groſe Oberamt in Flor gebracht . Natuͤr —

licher Scharfſinn und Kenntniß der Landeslage , wa —

ren in ihm mit einen Feuereifer fuͤr die Durchſezung
deſſen , was er fuͤr gut erkannt hatte , gepaart . Dazu
kam ſeine gaſtfreie , die Nachbarn anziehende Lebens —

weiſe . Er verband ſtrenge Gerechtigkeit mit Wohl⸗
wollen , bis auf kleine Zuͤge; zuweilen wenn er fruͤh
bei Amt einen ſonſt ſehr geſchaͤzten Vorgeſezten gez

ſtraft hatte , ließ er ihn Mittags zu Tiſch einladen .

Noch ſpricht das Oberland mit Ehrerbiekung von ſei⸗

nem Wallbrunn . Der erſte Landſtraſſenbau geſchah
dort durch ſeinen eifrigen Betrieb .

Walz , Stadtpfarrer in Loͤrrach ſeit 1748 . Bald Special
im Roͤteliſchen , wo er ſich unter andern durch ſeinen

Schul⸗Schematismus , laut des Textes dieſer Geſchichte ,
auszeichnete . Alldort zum Kirchenrath characteriſirt

1764 , Ward 1767 als Hof - und Stadt⸗Diacon nach

Carlsruh berufen , nebſt Siz und Stimme im Conſi⸗

ſtorium . 1770 Oberhofprediger und Special der Dioͤces

Carlsruh , darauf auch Stadtpfarrer . Benahm ſich

am Hof mit Wuͤrde und Klugheit . Aus ſeinen Kan⸗



118

zelreden und Conſtſtorial - Gutachten ſtrahlt ein philo⸗ t

ſophiſcher ruhiger Geiſt , in reiner Sprache . Seine all⸗ f

gemeine Kirhenvifitation im Sponheimiſchen ſamt dem

darüber erſtatteten Hauptbericht , war Meiſterarbeit . gie

Es war ein ſchoͤner Zug fuͤr die beiden Biedermaͤnner ,

das kurz vor Walzens Tod der Markgraf ſeinen Beicht⸗

vater beſuchte und ihm ſagte : “ „ Ich komme , ihnen

„fuͤr alle Liebe und Freundſchaft zu danken , die ſie

„ mir und meiner amilie bewiefen haben “ . t 1792 . i

Walz , ( Sohn deg Borigen ) war in der Mitte der 1770er mui

Jahre Diacon in Pforzheim , wo er feine Studien —

auch in den ſchoͤnen Wiſſenſchaften , ſtark fortſezte . Nach

dem Anfang der 1780er Jahre Hofdiacon in der

Schloßkapelle zu Raſtatt , und Garniſonsprediger da⸗

ſelbſt . 178b in die Reſidenz einberufen ; nach ſeines

Vaters Ableben bald Kirchenrath , dann Oberhofpre —
Wie

diger . Ein vorzuͤglicher Redner durch Klarheit und

Schoͤnheit ſeiner Darſtellung und Sprache , durch

Ruͤhrung und Kraft des Vortrags — ſelbſt wenn er

oft unvorbereitet aufzutreten hatte . Ein leichter Dich⸗ Wil

ter voll heiterer Gemuͤthlichkeit , welche ihn auch zum

angenehmen Geſellſchafter machte , und das allge⸗

meine Vertrauen zu ihm mehrte . Der thaͤtigſte Fuͤr⸗

ſprecher den Nothleidanden , welchen er — vermoͤge Hi
des Anſehens , in dem er bei Hof und in der Stadt

geſtanden — unzoͤhlig viel Gutes zuwandte . 31 Jahre

lang wirkte er in Carlsruh wohlthaͤtig und freundlich .

Der Beifall ſeiner Predigten , von denen ein Theil ge⸗
druckt iſt , nahm durch dies ganze Menſchenalter nicht

ab . Unſer neues Geſangbuch iſt vorzuͤglich von ſeiner

Redaction . Er ſtarb ſchnell im Soften Jabr , m Dez

cember 1817 , und ihn begleiteten ſehr viele Thraͤnen .

Weber , Marmorier aus Carlsruh , der ſich 1769 in Gag⸗ Bi
genau angeſiedelt und von dem dortigen ſchoͤnen Mar⸗
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mor ganze Tafeln und franzoͤſiſche Kamine fabricirt

hat . Schade daß er nach einigen Jahren verſtarb ,

und dieſer wichtige Gewerbsanfang wieder einging .

Wielandt . Geheimer Hofrath zur Zeit des Regierungs⸗
antritts und Mitglied des vormundſchaftlichen Gehei —

menraths , zugleich die Obervogtei von Carlsruh und

Durlach verſehend , nachmals Geh , Rath . Ein ſcharf —

ſinniger , ſehr thaͤtiger Staatsdiener , auch Stifter

eines Kapitals fuͤr das carlsruher Almoſen .

Wielandt , ( Sohn ) . Hofrath . Seit 1760 Oberamts⸗

verweſer im Badenweileriſchen , woer ſich beſonders

in der Kraft ſeiner Jahre mit Thaͤtigkeit, Ordnungs⸗

geiſt und Anſehen auszeichnete . 1777 Titulirter Geh .

Rath und Obervogt zu Pforzheim . 1 1792 .

Wielandt . ( Bruder des vorigen ) . 1761 Hofkammer⸗

rath . 1784 Geh . Hofrath . Hat ſich unverkennbare

Verdienſte in der Hofoͤconomie , die Sparſamkeit mit

dem Anſtand verbindend , gemacht .

Willius , 1758 Phyſicus im Hochbergiſchen — vorher

zweiter Arzt in Roͤteln und Sauſenberg . 1767 Rath .

Ruͤhmlich belannt durch ſeine phyſicaliſche Beſchreibung

der Markgrafſchaft Hochberg .

Wippermann , Stallmeiſter . Seit 1773 mit Geh . Hof⸗
raths - Rang . 1 1788 . Ein ſo geſcheider als belebter

Mann , der bei den Stutereien des Landes und durch

fete Handhabung guter Oeconomie im Marſtall —

aber auch im Fach der Landwirthſchaft , z. E. durch

ſeine von dem Markgrafen genehmigten Vorſchlaͤge
uͤber den zu vollendenden Nuzen der Neureuter und

Knielinger Truͤbwaͤſſerungen — ſich Verdienſte gemacht

hat .

v. Wiſel . In den 17boer Jahren Obriſt und Com⸗

mandant , 1776 zum lerſten badiſchen ) Generalmajor ,
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auszeichnungsweiſe in der zweiten Periode , ernannt .

1 1777 . Ein kluger und von Carl Friederich

ſehr geſchaͤzter Chef .

v. Ziegeſar , Geheimerrath — negocirte in Wien , 1741 ,

den Tractat mit Oeſtreich ( Bd . I . S . 24 ) , wodurch

Roͤteln und Badenweiler von fremden Hoheits - An—

ſpruͤchen frei wurden , ruͤhmlich — wie es ihm , da er

1783 in weimariſche Dienſte als Geh . Rath und

Oberjaͤgermeiſter trat , Carl Friederiich bezeugt

pat .
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